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Vorwort. 


Es lag von vornherein in der Abſicht des Verfaſſers, bei der Geſchichte 
des Gymnaſiums alles das auszuſcheiden, was es in ſeiner Lehrverfaſſung 
und Entwickelung mit anderen gleichartigen Anſtalten gemeinſam hat, und 
die Darſtellung auf das zu beſchränken, was dem Werden und Leben der 
alma mater Gryphimontana im beſonderen angehört und aus dieſem 
Grunde Teilnahme erwarten läßt. Die kleine Schrift iſt alſo vornehmlich 
für diejenigen beſtimmt, welche in, an und mit der Anſtalt gelebt haben, 
für Schüler, Lehrer und Freunde derſelben. Möge mancher von ihnen darin 
manches finden, was, durch die Zeit verblaßt, nun wieder hellere Beleuchtung 
und neues Leben gewinnt! — 

Bei der Drucklegung des Abiturienten-Verzeichniſſes hat mich der 
Ober⸗Primaner Hermann Bartelt unterſtützt. 


Greifenberg i. Pomm., im September 1902. 
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Aenne es 


— Michaelis 1852 


Wie das Gymnaſium wurde. 


Das Unterrichtsziel des Gymnaſiums, die Schüler für den Beſuch der 
Hochſchule vorzubereiten und zu befähigen, wurde ſchon drei Jahrhunderte 
vor der Gründung des jetzigen Gymnaſiums von der Greifenberger Schule 
angeſtrebt. Das war im ſechzehnten Jahrhundert, in welchem in Deutſchland 
von Luther die Feſſeln religiöſer Knechtſchaft geſprengt und von ihm und 
ſeinen Mitarbeitern am Werke der Reformation für die geiſtige Entwickelung, 
für den durch den Humanismus wachgerufenen Drang nach Wiſſen und 
Erkennen freie Bahn geſchaffen wurde. Die Wirkſamkeit jener Kämpfer für die 
Freiheit und Ausbildung des Geiſtes macht ſich auch vornehmlich in bezug 
auf die Schulen, ſowohl niederer wie höherer Gattung, geltend. Während 
hier im Norden die Perſon Melanchthons vor allen andern in den Vorder— 
grund tritt, nimmt in Süddeutſchland Johann Sturm in Straßburg ein 
annähernd gleiches Verdienſt für ſich in Anſpruch. Nach dem Muſter der von 
dieſen Männern entworfenen Lehrpläne, oder doch zum größten Teil im Anſchluß 
daran unterrichtete man ſeit der Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts an vielen 
Schulen. So wurde es auch wohl um jene Zeit in Greifenberg gehalten. 
Daß aber das Ziel, die Schüler für den Beſuch der Univerſität auszubilden, 
ganz erreicht wurde, muß in Frage geſtellt werden, wenn man den in Rie— 
manns „Geſchichte der Stadt Greifenberg in Pommern“ S. 111 gegebenen 
Stundenplan eines Rektors Blankenfeld lieſt, welcher einem im Kgl. Prov. 
Archiv zu Stettin befindlichen Viſitatiousbericht von 1594 entnommen ijt. 
Danach trieb man neben der Religion und der Muſik“) die Arithmetik, jowie 
lateiniſche und griechiſche Grammatik, las Theognis' Elegieen, Vergils Bukolika, 
Aſops Fabeln und (für den Schulgebrauch umgearbeitete) Komödieen des Terenz. 
Blankenfeld giebt als Ziel dieſes Unterrichtsplanes an: „die Jugend in stilo 
und humanioribus artibus jo zu präparieren, daß fie mit Nutzen auf Akade⸗ 
mieen oder Gymnaſien geſchickt werden könnte.“ Und dies ſollte mit nur 3, 
noch dazu häufig wechſelnden Lehrkräften in 3 Klaſſen erreicht werden. 


*) a a. O. „fie vertreibt viel böſe Gedanken, und der Teufel verharret ihrer nicht.“ 
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Während des dreißigjährigen Krieges kam die Schule in argen Verfall, 
von dem ſie ſich nur allmählich erholte. Erſt zur Mitte des 18. Jahrhunderts 
begann ſie ſich wieder ihrem früheren Standpunkte zu nähern; jedoch iſt 
der Lehrplan, entſprechend den Anſchauungen und Anforderungen der Zeit, ein 
anderer geworden: neben Latein und Griechiſch werden Geſchichte, Grb-. 
beſchreibung, Naturgeſchichte und Meßkunſt aufgenommen (Riemann S. 118). 
Als dann der Anfang des vorigen Jahrhunderts den tiefen Fall unſeres Vater⸗ 
landes brachte, als der Druck der Fremdherrſchaft und die Geldnot auf allen 
Verhältniſſen laſteten, was Wunder, daß man für die Schule keine Zeit und 
keine Mittel hatte! Das Ergebnis einer i. J. 1811 erfolgten Inſpektion 
(R. 118) war ſo gering, „daß die Schule nur zu den höheren Elementar⸗ 
ſchulen gerechnet werden konnte, während ſie doch in früherer Zeit ihre 
Schüler faſt zu der Univerſität reif gemacht hatte.“ 

Nach den Befreiungskriegen wird aber wieder eine allmähliche Hebung 
der Schule, nicht nur in Hinſicht auf die Leiſtungen, ſondern auch auf den 
regeren Schulbeſuch bemerkbar. Berichte“) des Schulvorſtandes an die „Kgl. 
Hochpreisliche Kirchen- und Schul⸗Kommiſſion“ in Stettin vom 30. 12. 1821 
und 23. 1. 1823 ſprechen Befriedigung darüber aus, daß „die ſtufenweiſe 
Folge des Unterrichts in den einzelnen Klaſſen ihrem Ziele näher gekommen 
iſt“ und „ſich alles mehr dem erwünſchten Ziel nähert“. Dies allgemeine 
Urteil ſcheint aber der Kgl. Regierung nicht genügt zu haben; denn wenn ſie 
ſich auch auf den erſten Bericht hin anerkennend außert, verlangt ſie doch 
einen ſchärfer begrenzten Lehrplan, geordnet nach den Fächern: Religion, 
Leſen, Schreiben, Rechnen, Sprachlehre, Geſchichte, Geographie, Lateiniſch, 
Franzöſiſch, Singen und Zeichnen. Infolgedeſſen liefert unter dem 22. 12. 
1823 der Magiſtrat und die Schuldeputation ihren „gehorſamſten Bericht 
über den Zuſtand der hieſigen Schulen während des Zeitraums von 1816 
bis Ende 1823”. Bei demſelben kommt hier nur die Bürgerſchule, welche 
aus 3 Klaſſen von zuſammen 102 Knaben beſteht, in Betracht; die Lehrgegen⸗ 
ſtände find die oben angeführten mit Einſchluß von Latein, aber Franzöſiſch 
fehlt. Das letztere, welches in der Folgezeit privatim unterrichtet worden 
ſein muß, wird durch die Verf. d. Kgl. Reg. v. 30. 11. 1842 als Gegenſtand 
des öffentlichen Unterrichts genehmigt. Das ſcheint aber nicht in die That 
umgeſetzt worden zu ſein, weil ein vom 9. 5. 1845 datierter Beſchluß des 
Magiſtrats und der Schuldeputation den bis dahin von dem Rektor und 
Konrektor privatim erteilten franzöſiſchen und griechiſchen Unterricht in einen 
öffentlichen umwandelt, die Beteiligung daran aber dem freien Ermeſſen 
anheimſtellt. Das hieraus gewonnene, wenig klare Bild erhält ſchärfere 
Umgrenzung durch folgende zwei Momente, erſtens: der Bericht vom 22. 12. 
1823 giebt unter den Lehrmitteln für die erſte Klaſſe der Bürgerſchule 
Cornelius Nepos an; zweitens: infolge einer Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
dem derzeitigen Rektor, welcher als „Leiter einer höheren Schule“ der ſtäd⸗ 
tiſchen Schulverwaltungsbehörde keine „direkte Einmiſchung in feinen Geſchäfts⸗ 
kreis zugeſtehen wollte“, und der Schuldeputation, welche jenes Recht vean- 
ſpruchte, entſcheidet die Kgl. Regierung durch Verf. v. 22. 4. 46 dahin, daß 
„die hieſige Bürgerſchule zu den mittleren Stadtſchulen gehöre und der 


; *) die bezüglichen Akten aus dem Provinzials Archiv einzufehen, ijt mir durch bie 
freundliche Vermittelung des Herrn Bürgermeiſter Meyer ermöglicht wor den. 
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Beaufſichtigung durch die Stadtſchuldeputation unterſtellt fei”. Dieſe beiden 
Thatſachen beweiſen, daß zur Mitte des vorigen — 19ten — Jahrhunderts 
die hieſige Bürgerſchule fih nur die Vorbereitung für bie Tertia ber Gym- 
naſien als Aufgabe ſtellte, während ſie einſt bei ihrer Gründung die Reife 
für die Hochſchule als Ziel ins Auge gefaßt hatte. Indes war es mit vielen 
andern Bürgerſchulen in den Provinzialſtädten Pommerns nicht anders beſtellt; 
ſie hatten keinen Abſchluß, der irgend eine Berechtigung verliehen hätte. 
Nachdem nun bereits in einem Bericht der Stadtſchuldeputation vom 14. 12. 44 
der Kgl. Regierung eröffnet worden war, daß die Abſicht beſtände, der Schule 
noch eine höhere Klaſſe hinzuzufügen, kam die Frage der Erweiterung der 
Schule immer mehr in Fluß. Die Seele dieſer Beſtrebungen war der Bürger— 
meiſter Roſenow, der allerorts Erkundigungen einzog, welche Koſten aus 
der Gründung eines Gymnaſiums erwachſen würden und welche Hilfsquellen 
in Anſpruch genommen werden könnten. Die örtliche Lage Greifenbergs war 
günſtig. Von höheren Schulen kam für Hinterpommern nur z. Z. Stettin, 
welches feit 1543 fein Marienſtifts-G., ſeit 1491 das Rats⸗Lyceum (f. 1868 
Stadt- ©.) und feit 1840 die Friedr.⸗Wilh.⸗Schule (Friedr.⸗Wilh.⸗Real⸗G.) 
beſaß, in Rechnung. Ferner beſtanden Gymnaſien in Stargard (ſ. 1633), in 
Neuſtettin (f. 1640), in Cöslin (j. 1821), eine Realſchule in Kolberg feit 
1845, welche 1858 mit einem Gymnaſium vereinigt wurde. Alle anderen 
Gymnaſien Hinterpommerns ſind ſpäter als das Greifenberger gegründet 
worden: Treptow a. R. 1856, Stolp 1857, Pyritz 1859, Belgard 1868, 
— das Progymnaſium in Schlawe 1872, das in Lauenburg 1876. — 
Seiner Lage nach konnte alſo Greifenberg auf hinreichenden Zufluß an 
Schülern aus der Umgegend rechnen; aber auch die Koſtenfrage verurſachte 
keine beſonderen Schwierigkeiten. Dies ſtellte in ſeinem „Promemoria“ vom 
3. Juni 1851 ber Bürgermeiſter Roſenow dem Magiſtrat und Gemeinderat 
klar, indem er bei ſeiner Berechnung den Haushaltsplan des Gymnaſiums 
zu Neuſtettin für die Jahre 1848/50) zu Grunde legte und darauf hin⸗ 
wies, daß das neuerbaute Stadtſchul⸗Gebäude (das heutige ſeit 1891 aus⸗ 
gebaute Gymnafial-Gebäude) für die Gymnaſial-Klaſſen Raum genug böte. 
Beide ſtädtiſchen Körperſchaften erklärten ihr volles Einverſtändnis mit dem 
Plan, ſo daß ſich der Bürgermeiſter Anfang Juli 1851 unter Darlegung 
der Verhältniſſe an die Kgl. Regierung in Stettin um Genehmigung zur 
Errichtung des Gymnaſiums wenden konnte. Den von dieſer Seite erhobenen 
Bedenken begegnete der Bürgermeiſter durch Einreichung eines Haushalts⸗ 
plans der Stadt, durch Betonung der den Beſtand der Anſtalt ſichernden 
„volkreichen und wohlhabenden Gegend“ und der Bereitwilligkeit der Stadt⸗ 
Vertretung, allen geſtellten Forderungen gerecht zu werden. 

Nachdem alsdann im November d. Is. 1851 der Bürgermeiſter Roſe⸗ 
now dem Kgl. Miniſterium ſein Promemoria vorgelegt und der Magiſtrat der 


*) Der Haushaltsplan vom Neuſtettiner Gymnaſium belief fid) auf jährlich 
17500 Mk., der in Ausſicht genommene für das hieſige auf 17000 Mk., von denen 4000 
durch den Wegfall von 3 Lehrer⸗Gehältern der früheren Bürgerſchule und 7000 durch 
Schul⸗ und Einſchreibegeld der Schüler des Gymnaſiums gedeckt wurden. Von den noch 
übrigen 6000 Mk. glaubte man die Hälfte ſicher von der für ſolche Zwecke ſich ſtets bereit 
zeigenden Marienſtifts⸗Verwaltung in Stettin gewährt zu erhalten. — Der Haushaltsplan 
ſteigerte ſich natürlich mit den Jahren, zumal durch die Teilung der Tertia und Sekunda 
neue Lehrkräfte nötig wurden; i. J. 1891, wo das Gymnaſium in die Verwaltung des 
Staates überging, erreichte er die Höhe von 42000 Mk., jetzt beträgt er 70 000 Mi, 
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Stadt unter dem 30. Januar 1852 die Erklärung abgegeben hatte, „daß das 
zu errichtende Gymnaſium durchaus einen chriſtlichen Charakter an ſich tragen 
ſolle“, erfolgten am 17. März 1852 ſeitens des Kgl. Provinzial-Schul— 
kollegiums die Ausführungs-Beſtimmungen zu der durch das Miniſterium 
am 20. Februar erteilten Genehmigung. Danach wurden die ſtädtiſchen 
Behörden angewieſen, 1. ein Statut für das Gymnaſium, 2. eine Inſtruktion 
für das Kuratorium und 3. einen Haushaltsplan einzureichen. Das geſchah. 
Einige Ausſtellungen, die an jenen Entwürfen noch zu machen waren, wurden 
baldigſt beſeitigt, die 7 Mitglieder des Kuratoriums (der Paſtor prim. in 
Greifenberg, der jedesmalige Bürgermeiſter, der Direktor der Anſtalt, je 
2 Magiſtrats- und Gemeinderatsmitglieder) feſtgeſtellt, und am 6. Juni 1852 
konnte der Herr Prov.-Schulrat Dr. Wendt, deſſen Leutſeligkeit und allezeit 
bereitwilliges Entgegenkommen bei den gepflogenen Verhandlungen hier 
beſonders hervorgehoben werden mag, an den Magiſtrat die Mitteilung 
gelangen laſſen, daß „ſein Bericht, in dem er die definitive Genehmigung 
unbedingt beantragt und die thunliche Beſchleunigung der Entſcheidung 
erbeten habe“, erfolgt ſei. Auch Se. Excellenz der Herr Miniſter v. Raumer 
war von gleichem Wohlwollen beſeelt und beſchleunigte den Gang der Ange— 
legenheit derart, daß er durch Erlaß vom 21. Juni ſeine endgiltige Geneh— 
migung ausſprach. Aber Eile that auch not, wenn, wie beabſichtigt war, die 
Anſtalt Michaelis d. Is. eröffnet werden ſollte. Darum traten die vom Pro- 
vinzial⸗Schulkollegium beſtätigten 6 ſchon vorhandenen Mitglieder des Kura— 
toriums (die Herren Superintendent Henckel, Bürgermeiſter Roſenow, Käm⸗ 
merer Lindemann, Ratsherr Schreiber, Stadtverord.-Vorſteher Lieſener, 
Stadtverordneter Vermeſſ.⸗ Rev. Viereck) ſogleich (1. Juli) zur Wahl eines 
Direktors zuſammen. Dieſe fiel mit Einſtimmigkeit auf den Prof. Dr. Campe 
in Neu⸗Ruppin. Derſelbe nahm die Wahl an und trat nach Allerhöchſter 
Beſtätigung derſelben durch Se. Majeſtät den König Friedrich Wilhelm IV. 
(2. Auguft) als ſiebentes Mitglied in das Kuratorium ein. Jetzt galt es die 
noch fehlenden Lehrkräfte für die Anſtalt zu gewinnen. Da das Gymnaſium 
aber auf den Rat des Kgl. Provinzial-Schulkollegiums nur mit den Klaſſen 
Sexta bis einſchl. Tertia eröffnet werden ſollte, waren neben dem Direktor 
nur noch 5 Lehrer erforderlich. Zum Subrektor wurde ber Gymn.-Lehrer 
Dr. Pitann in Putbus (S. Lehrer 5.) beſtimmt, welcher aber, da er erſt 
O. 1853 aus ſeiner dortigen Stellung entlaſſen werden konnte, bis dahin 
durch den Hilfsl. Schumann (S. Lehrer 4.) vertreten wurde. Die übrigen 
in Ausſicht genommenen Lehrkräfte waren der zeitige Rektor der Bürger⸗ 
ſchule Hildebrandt (S. Lehrer 1.), der Kandidat d. höh. Schul-A. in Anklam 
Riemann (S. Direkt. 2.), der Dr. Bertram in Berlin (S. Lehrer 2.) und 
der techn. Lehrer Todt in Treptow a. R. (S. Lehrer 3.). Unter dem Vor⸗ 
bemerken, daß die Wahl dieſer Herren ganz im Einverſtändnis mit dem 
künftigen Direktor erfolgt ſei, indem ſie ſich hauptſächlich auf deſſen Urteil, 
ſodann auf die Qualifikations- Zeugniſſe derſelben und die Ergebniſſe ihrer 
Probe- Lektionen gründe, bittet das Kuratorium am 20. Auguſt das Pro⸗ 
vinzial-Schulfolleginm um Beſtätigung der Wahlen und um die Erlaubnis 
zur Einweihung und Eröffnung des Gymnaſiums am 15. Oktober, dem 
Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs, wozu gleichzeitig um hochgeneigte 
Entſendung eines Vertreters des Kgl. Provinzial⸗Schulkollegiums gebeten wird. 
Daneben erfolgte die Bekanntmachung der geplanten Eröffnung in Berliner 
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und Stettiner Zeitungen und in den Kreisblättern der Nachbarsftreife. Als 
dann unter dem 3. September der Eröffnungs-Termin von dem Provinzial⸗ 
Schulkollegium gebilligt und das Erſcheinen des Herrn Prov.⸗Schulrats Dr. 
Wendt als Kommiſſarius verheißen war, auch die Vereinigung!) des Lehr— 
amts mit dem des Frühpredigers in der Hand des Herrn Hildebrandt die 
Genehmigung ſowohl des Kgl. Konſiſtoriums als auch des Provinzial— 
Schulkollegiums erhalten hatte, ſtand ſeitens der hohen Behörden der 
Eröffnung des Gymnaſiums am 15. Oktober nichts mehr entgegen. So 
erübrigte nur noch, die Einladungen zur Feier zu erlaſſen und die ſonſtigen 
Vorbereitungen zu treffen. 


Il. Das vir Nierteljahrhundert. 


Wie das Gymnalium war von Michaelis 1852 
bis Michaelis 1877. 


Der 15. Oktober des Jahres 1852, ein Freitag, war ein klarer, 
friſcher Herbſttag ). Am Morgen hatten ſich die Lehrer und Schüler?) in 
der Anſtalt verſammelt, um gemeinſam den Gang zum Gotteshauſe anzu- 


) Oſtern 1867 wurden beide Amter endgültig getrennt. 

2) Dieſer Bericht beruht neben dem Programm von O. 1853 auf der Feſtſchrift 
zum 25 jährigen Jubiläum „Rückblicke auf die erſten 25 Jahre des Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſiums zu Greifenberg i. P.“ von C. Todt. 

3) Von den 72 (82) Schülern, mit denen das Gymnaſium eröffnet wurde, waren 
aufgenommen: 

In die Tertia: 12 (13), und zwar: J. R. B. Henckel, A. E. Steinbrück, W. 
A. Ch. Starck, K. G. F. am Ende, G. E H Fahland, H. A. Schmidt, 
A. H. F. Büge, A. P. Herr, P. E. Beyer, E F. R. Schönberg, 3. 
Biſchoff, W. J. L. Klug. (K. A. L. Hausmann.) 

In bie Quarta: 16 (18), und zwar: O. K. E. W. Henckel, O. Ch. Zühlke, 
K. H. R Müller, J. F. A. Greul, B. M. Ch. Nemitz, A. F. Schramm, 
F. A. G. Arndt, J A. W. Huth, E. R. Beyer, O. F. E Arndt, Th. 
v. Wittich, R. A. M. v. Holly u. Ponientzietz, F. F. W. Stüwe, H. A. 
F. Laplace, J L A. Wetzel, L. F. G. Wetzel. (G. W. Beſelin, E. A Guſe.) 

In die Quinta: 15 (16), und zwar: Th. O. G. A. H. J. v. Brockhuſen, O. A. 
Gätke, E. K. F Korth, A. F. Opitz, A. W. FJ Büge, K. H. D Behnke, 
W. A. L. Buſſe, S. Heſpel, B. Ch. Fahland, G H. O K. v. Putlitz, 
9L Th. R. Wolten, F. G. Wilcke, G. F. D. Hollatz, O. R. Biſchoff, 
Th. F. A. Laſſahn. (R. K. Guſe.) 

In die Serta: 29 (35), und zwar: R. W. K. B. v. Putlitz, M. A. O. Pauly, F. 
A Scheltz, A. B. Scheltz, K. R. Puſt, O. G. R. Brömſe, H. W. F. 
Paape, R. J. Simon, K. A. R. Kröning, E. G. F. Ruhnke, G. E. A. 

Grundmann, S. E. Fiſcher, A. K. H. Lüdtke, K. F. W. Pritzlaff, 
O. F. V. M. Campe, O. F. G. Starck, P. E. A. Brömſe, O. R. Kober, 
R. B. Wobith, E. Th. D. Hollatz, K. E. G. Schmidt, A. F. W. Bublitz, 
A. K. A. W. Klug, H. K. Prey, H. F. W. Retzlaff, A. E Paape, E. 
L. Paape, W. B. E. Laſſahn, A. F. A. Hähnel. (Th J. O. Hellmer, 
O. J. L. Winkelſeſſer, H. A. E. Tietz, H. Bock, E. K. E. Voß, R 
F. A. Voß.) — 

Die Eingeklammerten wurden zwar auch Mich. 1852 aufgenommen, aber nach der 
Einweihung; außerdem traten noch im Laufe des Winters 10 Schüler ein. 
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treten. Feierliches Glockengeläute begleitete den Zug, deſſen Spitze die beiden 
jüngſten Lehrer Schumann und Todt mit dem jüngſten Sertaner Viktor 
Campe in ihrer Mitte bildeten. Darauf folgten die übrigen Schüler von 
Sexta bis Tertia und dieſen der Direktor Dr. Campe mit den 3 übrigen 
Lehrern Hildebrandt, Riemann und Bertram. An ſie ſchloſſen ſich an 
der Prov.⸗Schulrat Dr. Wendt als Vertreter des Provinzial-Schulkollegiums, 
die Mitglieder des Kuratoriums“), des Magiſtrats, die Stadtverordneten, 
ſowie Freunde und Gönner der Stadt und der neuen Anſtalt, unter andern 
die Herren Landſchaftsdirektor v. d. Marwitz, v. Thadden-Trieglaff, 
General-Poſtdirektor Schmückert, Stadtrat Moritz aus Stettin und 
Oberſtleutnant v. Röll (die drei letzten geborene Greifenberger). Als Text 
legte der Superintendent Henckel ſeiner Feſt-Predigt zugrunde Col. 3. 17: 
„Alles, was ihr thut mit Worten oder mit Werken, das thut alles in dem 
Namen des Herrn Jeſu.“ — Nach dem Gottesdienſte kehrten die Feſtteil⸗ 
nehmer zum Gymnaſium zurück, wo der Herr Prov.⸗ Schulrat Dr. Wendt 
die feierliche Einweihung vollzog und die Lehrer unter Überreichung ihrer 
Berufungen in ihr Amt einführte. Alsdann hielt der Direktor ſeine Antritts⸗ 
rede, in der er ſeine Auffaſſung von dem Geiſt und dem Princip eines pro- 
teſtantiſchen Gymnaſiums darlegte. Mit dem Geſangverſe „Ach bleib' mit 
deinem Segen“ endete die Feier in der Aula. 

Um 2 Uhr nachmittags vereinte ein Feſtmahl die Teilnehmer im 
„Preußiſchen Hof“ (damals Scheltz, jetzt Lipfe). 

Tags darauf wohnte der Herr Prov.⸗ Schulrat Dr. Wendt mehreren 
Lehrſtunden bei. 

Wie die zur Feier erſchienenen Söhne der Stadt an der neu ent: 
ſtandenen Anſtalt ihre Teilnahme bekundeten, zeigten ſolche auch näher und 
ferner gelegene Schweſter-Anſtalten (wie Stralſund, Greifswald, Anklam, 
Köslin), welche durch Überſendung von Programmen und Duplikaten von 
Büchern für die Lehrer-Bibliothef einen Grundſtock bilden halfen; denn mit 
den im Haushaltsplan ausgeſetzten 200 THL, welche auf Bibliotheken (auch 
für Schüler), mathematiſche und phyſikaliſche Apparate verwendet werden 
ſollten, reichte man nicht weit. Da traf es ſich glücklich, daß der ſchon 
vorher erwähnte Stadtrat Moritz, welcher eine große, wertvolle Bibliothek 
in Stettin in ſeinen Beſitz gebracht hatte, dieſe dem Gymnaſium ſeiner 
Vaterſtadt zueignete; ſie füllte mit ihren Bänden mehrere Schränke an. Aber 
auch andere Privat⸗Perſonen trugen dazu bei, das Rüſtzeug der Wiſſenſchaft 
für Lehrer und Schüler zu vervollkommnen, ſo der Herr v. Thadden auf 
Trieglaff, verſchiedene Bürger der Stadt und der Direktor ſelbſt. 

Im Laufe des Winterhalbjahrs erlebte die neue Anſtalt noch eine 
zweite Feier. Durch Allerhöchſte Kabinettsordre vom 13. November 1852 
geruhte Se. Majeſtät der König, indem er dem unterthänigſten Geſuch der 
ſtädtiſchen Behörden und des Kuratoriums willfahrte, dem Gymnaſium ſeine 
Büſte in Bronze zu überweiſen und ihm den Namen „Friedrich-Wilhelms— 
Gymnaſium“ zu verleihen. Aus Anlaß dieſes Beweiſes der Königlichen 
Gnade wurde, unter Übereinſtimmung mit dem Kuratorium, von dem Gym- 
naſium am 21. Dezember eine Dankfeier veranſtaltet, bei der ſchon die 
Zöglinge durch Deklamationen und unter Leitung von Herrn Todt vorgeführte 
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Geſangvorträge mitwirkten. Nachdem im Namen des Kuratoriums Herr 
Superintendent Henckel über den Anlaß und Zweck der Feier geſprochen, 
entwickelte Herr Gymn.⸗Lehrer Prediger Hildebrandt mit Anknüpfung an 
das Wort des alten Teſtaments, daß, wer ein treues Herz und eine liebliche, 
zu jedem Dienſt geſchickte Rede beſitze, des Königs Freund ſei, den Gedanken, 
daß es eine Notwendigkeit für die Anſtalt ſei, Treue in die Seelen ihrer 
Pfleglinge zu pflanzen und geiſtige Tüchtigkeit auszubilden, um ſich des 
Königs Gnade würdig zu zeigen. Im Anſchluß daran führte der Direktor 
zum Schluß aus, daß die Anſtalt treu in dem Geiſte, in dem ſie gegründet 
fei, verharren, d. h. darauf halten müſſe, daß „criſtlicher Glaube in der 
Auffaſſung der proteſtantiſchen Kirche in den Schülern wachgerufen und 
gefeſtigt und chriſtliche Erziehung zu chriſtlichem Gehorſam herangebildet werde“. 

Mit anerkennenden und dankenden Worten ſpricht im erſten Pro⸗ 
gramm (O. 1853) der Direktor Dr. Campe aus, daß bie Wahrung und 
Hütung der Zöglinge ſeitens der damit betrauten Bürger in ihm die wohl⸗ 
begründete Hoffnung gedeihlichen Zuſammenwirkens erwecke. Beifall ſpendet 
er auch dem Plane der Geiſtlichen der Greifenberger, Kamminer und mehrerer 
anderer benachbarter Synoden, die zuſammengetreten ſind, um durch jährliche 
Beiträge die Mittel zu Freiſtellen für die Söhne von Geiſtlichen zu gewinnen. 
— Die Chronik ſchließt mit den Worten: „So treten wir denn, voll frohen 
Mutes, aus dieſem Semeſter, welches naturgemäß ein vorbereitendes ſein 
mußte, mit Oſtern in unſer eigentlich erſtes Schuljahr ein. Wir hoffen, 
daß, unter Gottes gnädigem Schutz, die hier neu gegründete Lehranſtalt 
gedeihen, wachſen und Segen ſchaffen werde!“ 

Zum Schluß des Berichtes erfolgt die Einladung zur „Prüfung der 
Klaſſen ) und zum Redeactus“. 

Die durch Herrn Dr. Pitann vorgenommene Sichtung der von Herrn 
Stadtrat Moritz überwieſenen Bibliothek hatte die Ausſcheidung ver⸗ 
ſchiedener Werke und Bücher, die als veraltet gelten mußten, notwendig 
gemacht; darum iſt die Bereitwilligkeit des Kuratoriums mit Dank hervor⸗ 
zuheben, mit der es 500 Thl. außer den im Haushaltsplan vorgeſehenen 
Mitteln zur Vervollſtändigung der Bibliothek zur Verfügung ſtellte. In 
gleicher Weiſe haben ſich auch immer wieder Freunde der Anſtalt bereitwillig 
gezeigt, durch Bücherſpenden der Lehrer: wie der Schüler⸗Bibliothek hülf⸗ 
reich beizuſtehen. Auch findet ſich der Name des Frl. Schröner ver⸗ 
zeichnet, welche eine von ihrem Vater ſorgfältig angelegte und während ſeiner 
ganzen Lebenszeit vervollſtändigte Mineralien⸗Sammlung dem Gymnaſium 
überwieſen hat. Das Kuratorium ehrte die (dem Direktor Dr. Campe ver⸗ 
wandte) Gönnerin dadurch, daß es der einen von 4 Schulgeld-Freiſtellen 
an der Anſtalt den Namen „Schrönerſche Freiſtelle“ verlieh.?) — Die von 
Dr. Pitann bis zu ſeinem Weggange von hier verwaltete Bibliothek ging 
nach ihm in die Verwaltung des Direktors Dr. Campe über.“) 

In den erſten Jahren ihres Beſtehens zeigte ſich bei der Anſtalt die 
ſo oft wiederkehrende Erſcheinung, daß die Lehrkräfte recht ſchnell wechſelten; 


1) Die „öffentliche Prüfung“ ift durch Beſchluß des Kuratoriums vom 23. 3. 
1889 endgültig aufgehoben worden. 

2) Dieſe fiel 1891 bei Verſtaatlichung des Gymnaſiums in den vom Staat 
bewilligten Prozentſatz (10% des ganzen Schulgeldes). 

3) Vgl. Sammlungen. 


ert Oſtern 1855, bei Eröffnung der Prima, liegen die Ordinariate ber 
oberen Klaſſen in feſten Händen, und der vorübergehende Wechſel wird nur 
auf den niederen Stufen bemerkbar; denn auch die mittleren Klaſſen weiſen 
feit der Oſtern 1855 vollzogenen Trennung der Tertia einen feſteren Beftand 
der Lehrkräfte auf. 


Im Jahre 1853 erfolgte die Eröffnung der Sekunda, und 1854 
begann der Turnunterricht auf dem freien Platz der ſo herrlich gelegenen 
Ottoshöhe.!) — Jn diefe Beit fällt der Tod des hochherzigen Gönners ber 
Anſtalt, des Stadtrats Herrn Moritz in Stettin, welcher an dem Entſtehen 
und Gedeihen des Gymnaſiums ſeiner Vaterſtadt immer den innigſten Anteil 
genommen hatte und deſſen Andenken in dem Programm herzliche Worte 
dankbarer Erinnerung gewidmet ſind. 


Zum Schmuck der Aula ſchenkte Herr Apotheker Steinbrück aus 
Kammin, der ſich auch vielfach der Schüler der Anſtalt auf ihren 
Wanderfahrten freundlich annahm, eine ſchöne vierarmige Lampe, welche 
erſt vor einigen Jahren bei der Gasanlage im Gymnaſium einem neuen 
Kronleuchter weichen mußte. Bisher hatte es auch an einem Muſik-Inſtrument 
für die Aula gemangelt; ein ſolches war für die Morgen-Andachten und den 
Geſang⸗Unterricht dringend nötig: durch den Ertrag von muſikaliſchen Auf- 
führungen wurde die Anſchaffung eines Flügels ermöglicht, deſſen Töne mit 
freilich immer mehr ſchwindender Klangfülle bis zum Jahre 1898 den 
Geſang auf der Aula begleiteten, wo er durch einen neuen, aus Anſtalts— 
mitteln beſchafften Konzert-⸗Flügel erſetzt wurde. 


Vom 8.—10. Juni des Jahres 1853 erfreute ſich die Anſtalt der 
Anweſenheit des Herrn Prov.⸗Schulrates Dr. Wendt, und ebenſo am 
26/27. Mai 1856 derjenigen des Herrn Geh. Reg.-Rates Dr. Wieſe, welcher 
im Auftrage Sr. Excellenz des Herrn Miniſters v. Raumer Kenntnis von 
den Verhältniſſen und Leiſtungen der Schule nahm. Noch in demſelben 
Jahre, am 9. Mai 1856, hatte das Gymnaſium die Ehre, den an die 
Stelle des nach Magdeburg verſetzten Herrn Schulrat Dr. Wendt getretenen 
Herrn Prov⸗ Schulrat Dr. Wehrmann begrüßen zu dürfen. Dieſer ſchenkte 
auch im folgenden Jahre (1857) am 5. und 6. März dem Gymnaſium die 
Ehre feines Beſuches,?) wobei er am erſten Tage in mehreren Klaſſen dem 
Unterricht beiwohnte, und am 2. (d. 6. März) als Königlicher Kommiſſar den 
Vorſitz bei der erſten Abiturienten-Prüfung führte. Sämtliche 7 Prüf⸗ 
linge konnten für reif erklärt werden; es waren dies: 1. A. P. Herr, 
jetzt Juſtiz-Rat, Rechts-Anw. am Reichsger. in Leipzig — 2. F. F. W. 


1) Der Turnunterricht fand dort an den ſchulfreien Nachmittagen bis Mitte der 
achtziger Jahre naturgemäß nur im Sommer ſtatt. Seit Michaelis 1884 wurde auch 
Winters geturnt, und zwar in dem zu dieſem Zweck gemieteten Saale des Schützenhauſes. 
Im Frühjahr wurde das Turnen regelmäßig durch einen feſtlichen von Muſik begleiteten 
Auszug eingeleitet. Seit Verſtaatlichung des Gymnaſiums und dem Beſtehen einer 
beſonderen Turnhalle wird in dieſer der Unterricht ſowohl im Sommer (bei gutem 
Wetter auf der Ottoshöhe) als auch im Winter erteilt. 


) Solche von den hohen Behörden angeordneten und durch ihre Herren Räte 
vorgenommenen Reviſionen haben ſich regelmäßig wiederholt; davon, dieſelben ein zeln 
zu verzeichnen, wird im weiteren abgeſehen werden. 
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Roſenow, * a. Kreisger.⸗Rat i. Belgard, — 3. A. E. Steinbrück, 
jetzt Kgl. Baurat a. D. in Kammin, — 4. A. F. W. Freiherr v. Bothmer, 
jetzt Archivar am Landeshauptarchiv in Wolfenbüttel, — 5. H. A. Schmidt, 
T als Paftor, — 6. E. K. A. Kuhſe, T als Paftor, — 7. E. F. H. E. 
Taubert, jetzt Prof. d. Muſik in Berlin. — 

In demſelben Jahre, 1857, wurde zu Oſtern mit dem Unterricht im 
Engliſchen begonnen, jedoch blieb er wahlfrei; und Michaelis wurde die 
Vorſchulklaſſe errichtet, in welcher die Schüler vom 8. bis 9. Lebensjahre 
zum Eintritt in die Certa vorbereitet werden ſollten. Zum Lehrer dieſer 
Klaſſe wurde Herr Beiſter gewählt, und faſt 40 Jahre, bis zu der Oſtern 
1897 erfolgten Auflöſung der Vorſchule, hat er in dieſer Stellung gewirkt. 

Wie auch jetzt noch, wurden ſchon in den erſten Jahren des Beſtehens 
der Anſtalt von Lehrern und Schülern gemeinſame Ausflüge unternommen, 
bei denen ſich Erzieher und Zöglinge in freierem, gemütlicherem Verkehr 
näher traten. Meiſt waren es Spaziergänge auf die Dauer eines Nach): 
mittags, die ſich nach dem ſchönen Lebbiner Walde oder in die ſonſtige 
Umgebung von Greifenberg erſtreckten. Mehrfach war das Ziel ſolcher 
Wanderungen, beſonders der Schüler der oberen Klaſſen, die ſamt ihren 
Lehrern mit freundlichen Einladungen bedacht worden waren, das gaſt— 
liche Haus des Herrn v. Thadden in Trieglaff (des Großvaters des 
jetzigen Herrn Landrats Dr. v. Thadden). — Die ausgedehnteren Wander— 
fahrten bekunden eine unverkennbare Vorliebe der Beteiligten für den Oſtſee— 
Strand. So wurde unter anderm im Sommer 1859 eine Wanderung nach 
dem 6 Meilen entfernten Kolberg unternommen, um der dortigen Schweſter— 
Anſtalt einen Beſuch abzuſtatten; derſelbe wurde von den Kolbergern im 
Jahre 1861 erwidert. In beiden Fällen genoſſen die Beſuchenden die 
von den Bürgern ber beiderſeitigen Städte aufs herzlichſte gebotene Gajt: 
freundſchaft. 

Um denjenigen Schülern, welche im Jahre 1866 dem Rufe zu den 
Waffen folgen wollten, den Abgang von der Schule zu erleichtern, wurde 
(wie auch ſpäter i. J. 1870/71) am 14. Juni eine außerordentliche 
Abiturienten-Prüfung abgehalten. Von Schülern der Anſtalt fiel als 
einziger in der Schlacht bei Königgrätz-Sadowa Gebhard v. Putlitz 
aus Greifenberg. Der Gedenktag dieſer Schlacht, der 3. Juli, wurde von 
1867 ab in ähnlicher Weiſe gefeiert, wie ſpäter der 2. September. 

Am 15. Oktober 1869, dem Tage der 17jährigen Wiederkehr des 
Stiftungsfeſtes der Anſtalt, trat für die Schüler als erfreuliche Sondergabe zur 
Feier die erſtmalige Verteilung der Bücher-Prämien aus dem ſogenannten 
„Hahnſchen Legat“ hinzu. Der früher hier wirkende Archidiakonus 
Hahn nämlich (er ſtarb als Paftor in Pritter auf der Inſel Wollin) hatte 
durch Stiftungs-Urkunde vom 1. Mai 1858 feſtgeſetzt, daß die Zinſen einer 
von ihm zur Verfügung geſtellten Summe von 200 Thl. ſo lange zum 
Kapital geſchlagen würden, bis ſie dazu hinreichten, 5 würdigen Schülern, 
1 Primaner, 2 Sekundanern und 2 Tertianern angemeſſene Bücher-Prämien 
zu verleihen: Die Verteilung ſollte regelmäßig am 15. Oktober, dem 
Geburtstage des vom Stifter aufs tiefſte verehrten Königs Friedrich 
Wilhelm IV., durch den Direktor vorgenommen werden; die Bücher ſollten 
jolgende Widmung enthalten: Discipulo ordinis . . . prae- 


mium diligentiae ac morum ad studium colendum et amplificandum 
die natali clementissimi regis Friederici Guilelmi IV. collatum. — Die 
erſten, denen dieſe Auszeichnung zuteil wurde, waren ber Primaner 
Kuhſe, die Sekundaner Stolz und Hoppe, der Obertertianer 
Feldmann und der Untertertianer Vauk. 

Das Kriegsjahr 1870 zeigte auch auf das Greifenberger Gymnaſium 
eine Wirkung von tief greifender Bedeutung; auch aus ſeinen Räumen folgte 
eine Schar von Schülern freiwillig und mit Begeiſterung dem Rufe des 
greifen Königs Wilhelm T. zu den Fahnen. Da die Dauer des Krieges 
eben nicht abzuſehen war, hatte das Miniſterium, um einer etwa durch 
den Kriegsdienſt verurſachten Störung des in Ausſicht genommenen Berufes 
vorzubeugen, durch die Provinzial⸗Schulkollegien beſchleuniate Termine für 
die Abgangs-Prüfungen feſtſetzen lafen. Von Oſtern 1870 bis O. 1871 
waren es deren 4: 2. Auguſt, 9. Auguſt 1870, 3. Februar, 24. März 
1871. 18 Schüler erhielten das Zeugnis der Reife; ferner verließen auch 
1 Primaner und 3 Sekundaner die Anſtalt, um ins Feld zu ziehen. Mit 
banger Erwartung harrte man der erſten Meldungen vom Kriegsſchau— 
platz: als dann die Siegesnachrichten von Weißenburg und Wörth, von den 
Kämpfen um Metz, der Entſcheidungsſchlacht von Sedan, dem Falle von 
Straßburg und Metz, vom neuerſtandenen deutſchen Reich, von der Ueber— 
gabe von Paris und ſchließlich vom Friedensſchluß zu Frankfurt nach ein⸗ 
ander durch die deutſchen Lande erſchollen, da wollte jedesmal des Jubels 
kein Ende werden: manche Lehrſtunde fiel darob aus. Was hätte auch der 
Unterricht viel genützt, wenn bei Lehrern und Lernenden das Herz der 
Freude voll war und die Gedanken abſchweiften zu den ſiegreich kämpfenden 
Genoſſen und Brüdern! Das Eintreffen der Nachricht von der Vollziehung 
des Friedensſchluſſes wurde von den Schülern durch einen feſtlichen Umzug 
durch die mit Fahnen geſchmückten Straßen der Stadt, unter Glockengeläut, 
Feſtmuſik und Böllerſchüſſen gefeiert. Der größte Teil der Einwohner der 
Stadt erwartete den Zug auf dem Marktplatz und ſtimmte mit freudigem 
Dank gegen den Herrn der Heerſcharen ein in den Choral: „Nun danket 
alle Gott.“ Als zum Schluß der Direktor Campe dem deutſchen Kaiſer, 
dem tapferen Heere und dem wieder vereinten, neu erſtandenen deutſchen 
Reich ein Hoch darbrachte, hallte der Marktplatz wieder von dem jauchzenden 
Hurra-Rufen der verſammelten Menge. — Zur Erinnerung an die Ent— 
ſcheidungsſchlacht bei Sedan wurde hinfort in erſter Zeit jedes Jahr der 
2. September vormittags durch Gottesdienſt und eine unter Begleitung von 
Geſang⸗Vorträgen in der Aula gehaltene Feſtrede und nachmittags durch 
einen unter der bewährten Leitung des Herrn Todt veranſtalteten Auszug 
des ganzen Gymnaſiums nach dem Lebbin gefeiert, wobei ſich die Bürgerſchaft 
immer zahlreich beteiligte. 

Schwere Opfer hatte der Krieg dem deutſchen Volke gekoſtet; 
auch eine größere Anzahl von Schülern der Anſtalt hat die Heimat 
nicht wieder geſehen, aber ihre Namen ſind nicht vergeſſen. In der 
mittelſten Niſche der nördlichen Wand der Aula, unter der Büſte des hoch— 
herzigen Königs Friedrich Wilhelm IV., iſt, um ihres im Jahre 1866 
gefallenen Kameraden Gebhard v. Putlitz und ihr Andenken ſpäteren 
Geſchlechtern zu erhalten, eine Tafel aus weißem Marmor mit der in Gold— 
buchſtaben ausgeführten Inſchrift angebracht: 
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|. MIT GOTT 
FÜR KÜNIG UND VATERLAND 


fielen von Zöglingen A 
des Friedrich -Wilhelms - Gymnasiums 
zu Greifenberg i. P. 
1866: 


. Gebhard v. Puttlitz-Greifenberg. 


1870—71: 


. Carl Clewe-Leckow. 

Heinrich Höfs-Polchow. 
Tobias Holtz-Petznick. 

. Gustav Raddatz-Mötzelfitz. 

. Robert Zöller-Wollin i. P. 

. Oskar v. Heyden-Schloissin. 

. Carl Regenspurg-Schünwalde. 

. Julius Knoll-Rarvin. 

10. Hermann Krüger-Naugard. 

11. Julius Wolf-Rensin. 

12. Reinhold Beiersdorf-Zitzmar. 

13. Richard Geßler-Greifenberg. 

14. Robert Ganzer-Regenwalde. 


Für ihre Tapferkeit im Felde wurden mit bem eiſernen Kreuz 
folgende 36 Schüler ausgezeichnet: 1. Eugen v. Albedyll (Arnswalde), 
2. Gotthilf v. Brockhuſen (Gr. -Juftin), 3. Wilhelm Clewe (Lekow), 
4. Ludwig Clewe (Lekow), 5. Julius Falk (Greifenberg), 6. Robert 
Greffin (Roman), 7. Emil Kämmerer (Kammin), 8. Julius Knoll 
(Rarvin), 9. Max v. Löper (Stölitz), 10. Oskar v. d. Marwitz (Rütznow), 
11. Emil Melms (Standemin), 12. Guſtav Müller (Karkow), 13. Max 
v. d. Oſten (Greifenberg), 14. Franz v. Parpart (Berlin), 15. Reinhold 
v. Putlitz (Greifenberg), 16. Fritz Ruhnke (Greifenberg), 17. Oskar 
Schröder (Schötzow), 18. Felix Schröder (Schötzow), 19. Otto Sieben— 
bürger (Hökenberg), 20. Friedrich Richert (Bublitz), 21. Hermann Stahl 
(Naugard), 22. Auguſt Theune (Stettin), 23. Hugo Vincent (Regenwalde), 
24. Alfred Graf v. Wartensleben (Schwirſen), 25. Ernſt v. Wedell 
(Neuwedell), 26. Rudolf Wobith (Greifenberg), 27. Bernhard Wobith 
(Greifenberg), 28. Guſtav Melms (Standemin), 29. Oskar v. d. Oſten 
(Greifenberg), 30. Otto Holtz (Damitzow), 31. Otto Bauer (Paſewalk), 
32. Ernſt Hell (Greifenberg), 33. Albert Hell (Greifenberg), 34. Otto 
Taubert (Regenwalde), 35. Fritz Puchſtein (Kammin), 36. Julius 
Rohde (Greifenberg). — — — 

Im Laufe der Zeit hatte es ſich aber doch erwieſen, daß der Unterhalt 
des Gymnaſiums der Stadt höher zu ſtehen kam, als urſprünglich vermutet 
worden war, um ſo mehr als die von der Marienſtifts-Verwaltung erhoffte 
Beihilfe zuerſt noch ausblieb. Jedoch mit dem 1. Januar 1858 wurde 
durch gütige Verwendung des Kgl. Provinzial-Schulkollegiums ſeitens des 
genannten Stiftes ein jährlicher Zuſchuß von 600 Thl. unter der Bedingung 
gewährt, daß einerſeits dem Provinzial-Schulkollegium das Recht zuſtände, 
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von 3 wohlgeeigneten wiſſenſch. Lehrern, welche das Kuratorium vorgeſchlagen 
hätte, einen als Prorektor zu beſtellen, und andrerſeits den Lehrerſöhnen 
Schulgeldfreiheit gewährt würde.!) Jene Summe wurde ſpäter noch erhöht 
und betrug feit 1. Januar 1873 3150 Mark.?) — Und auch der Staat 
trug dazu bei, der Stadt die Laſten des Unterhalts des Gymnaſiums 
zu erleichtern, indem er zur Einführung des Normal - Etats feit dem 
1. Januar 1873 einen jährlichen Zuſchuß von 6000 Mark bewilligte. Trotz 
dieſer Zuſchüſſe waren die Vermögensverhältniſſe der Stadt derartig, daß den 
Lehrern eine Wohnungsgeldentſchädigung nicht gezahlt werden konnte und 
dieſer Wunſch erſt Oſtern 1881 und auch nur zum Teil in Erfüllung ging. 

Das Leben an ber Anſtalt verfloß ſonſt in gleichem, ruhigem Geleiſe 
und wurde nur jährlich regelmäßig unterbrochen durch die Feier der ſchon 
erwähnten Gedenktage, des 2. September und des 15, Oktober. 


II. Das zweite Pierteljahrhundert. 


Wie das Gymmnaſium fid entwickelt hat von 
Michaelis 1877 Bis Michaelis 1902. 


Ein Vierteljahrhundert beſtand nun das Gymnaſium. Zur Feier) 
des 25 jährigen Stiftungsfeſtes war ein aus den Mitgliedern des Kuratoriums 
und des Lehrerkollegiums gebildeter Feſt-Ausſchuß zuſammengetreten (die 
Herren Bürgermeiſter Bock, Ratsherr Lieſener, Prof. Dr. Riemann, Kon⸗ 
rektor Dietrich, Gymn.-Lehrer Todt), welcher die Ordnung des Feſtes ent- 
worfen und die Leitung desſelben übernommen hatte. Die ſtädtiſchen 
Behörden hatten bereitwilligſt die nötigen Mittel zur Verfügung geſtellt. 
Das Programm der Feier, für welche man den 14. und 15. Oktober in 
Ausſicht genommen hatte, war folgendes: Sonntag, den 14, abends 
7, Uhr: Begrüßung der Feſtgäſte und muſikaliſche und deklamatoriſche 
Vorträge in der Aula des Gymnaſiums; danach geſelliges Beiſammenſein 
im Hötel „Preußiſcher Hof“. Um 9 Uhr Fadel- und Lampions-Zug der 
Schüler. Montag, den 15., vormittags 9 Uhr Gottesdienſt in der 
St. Marienkirche; 11 Uhr Feier in der Aula; nachmittags 1¼ Uhr Feſt⸗ 
zug durch die Stadt; 3 Uhr Mittageſſen im Hötel „Preußiſcher Hof“; 
7 Uhr Feſttrunk der Schüler der beiden oberen Klaſſen im Schützenhauſe. 

Der Feſt-Ausſchuß hatte vor allem das Kgl. Provinzial-Schul— 
kollegium, ferner die früheren und damaligen Lehrer, die alten 
Schüler und alle Freunde der Anſtalt eingeladen. Erſchienen waren 
der Herr Geh. Reg.- und Prov.-Schulrat Dr. Wehrmann, um die 


) Seit der Verſtaatlichung des Gymnaſiums iſt letztere Beſtimmung außer Kraft 
getreten. 

) Zielen Zuſchuß faf fih O. 1897 das Marienſtift genötigt zurück zu ziehen, fo 
daß der Staat die Deckung des Ausfalls in dankenswerter Weiſe übernahm. 

3) Neben dem Programm = Bericht find hierbei perſönliche Aufzeichnungen von 
Herrn Todt verwandt worden. 


e d 


Wünſche der hohen Behörde zu überbringen, die Herren Direktoren Dr. 
Lothholz aus Stargard, Dr. Bouterwek aus Treptow, welche als Ver— 
treter der Schweſteranſtalten deren Feſtgrüße dem Gymnaſium entbieten 
wollten. Von früheren Lehrern konnte nur Herr Prediger Hiiliger aus 
Maſſow dem Feſte beiwohnen; dagegen war von ehemaligen Schülern eine 
große Anzahl erſchienen, unter ihnen Herr Paftor Hollatz und Herr 
Gymn.⸗Lehrer Dr. Campe, die beide einſt bei Eröffnung des Gym— 
naſiums als Schüler eingetreten waren. Die Gymnaſien von Kolberg, 
Dramburg, Köslin, Belgard und Stolp überſandten brieflich ihre Glückwünſche. 

Die Feier verlief ganz in der vom Ausſchuß feſtgeſetzten Ordnung. 

Am Vorabend, dem 14. Oktober, ſchloß ſich nach einem einleitenden 
Geſange des Chors an eine Reihe von Deklamationen die Aufführung des 
letzten Akts von Heinr. v. Kleiſts „Prinz von Homburg“; den Schluß 
bildete das vom Gymnaſialchor unter Leitung des Herrn Todt vorgetragene 
Oratorium „Die Obhut des Herren“ von Tietz mit eingelegten Necitativen 
und Arien von A. Todt; die Soli hatte Frl. Helene Todt übernommen. — 
Der Fackelzug der Schüler, welcher, vom Gymnaſium ausgehend, ſich durch 
die ganze Stadt erſtreckte, endete auf dem Markte unter dem üblichen 
Geſange des „Gaudeamus igitur“. 

Nachdem am Montag, dem 15., ſchon morgens dem Direktor Dr. 
Campe von dem Magiſtrat der Stadt, dem Kuratorium und dem Lehrer— 
kollegium perſönlich Glückwünſche dargebracht waren, begaben ſich, wie einſt 
vor 25 Jahren, Lehrer und Schüler vom Gymnaſium aus gemeinſam zum 
Gotteshauſe. Wie damals knüpfte Herr Superintendent Henckel ſeine Predigt 
an Kol. 3, 17, indem er jetzt bei ſeiner Betrachtung den Anfang „Alles, 
was ihr thut mit Worten oder mit Werken, das thut alles im Namen des 
Herrn Jeſu“ zurücktreten ließ und auf den Schluß des Verſes „und danket 
Gott und dem Vater durch ihn“ den Nachdruck legte. 

Um 11 Uhr war die Feier in der Aula. Sie wurde eingeleitet durch 
den Choral „Lobe den Herrn“ und einen von dem Primaner Penſchke 
geſprochenen Prolog, welchen Herr Prof. Dr. Riemann zum Feſt gedichtet 
hatte. Nachdem darauf der Direktor an alle Feſtgäſte, namentlich den 
Herrn Geh. Rat Dr. Wehrmann ſeinen Willkommensgruß und ſeinen tief— 
empfundenen Dank für deſſen perſönliches Erſcheinen ausgeſprochen hatte, 
wechſelten Chorgeſänge ab mit den Glückwunſchreden des Herrn Schulrats 
und der Herren Direktoren Dr. Lothholz und Dr. Bouterwek; im Namen 
der früheren Schüler ſprach Herr Paſtor Hollatz. Den Schluß der Reden 
bildeten die Worte des Direktor Dr. Campe, in denen er feine Anſicht 
über die Philologie, nicht nur als Wiſſenſchaft, ſondern beſonders als Kunſt 
und künſtleriſche Thätigkeit, zum Ausdruck brachte. Die alljqährliche Prämien⸗ 
Verteilung aus dem Hahnſchen Legat an Schüler der 3 oberen Klaſſen 
beſchloß die Feier in der Anſtalt. 

Nach nur kurzer Pauſe, mittags 1½ Uhr, bewegten fid) die Feſt⸗ 
teilnehmer und Schüler in ſtattlichem Zuge durch die reich mit Blumen⸗ 
gewinden und Flaggen geſchmückten Straßen der Stadt. 

Um 3 Uhr nachmittags fanden ſich die Feſtgenoſſen zum gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen im „Preußiſchen Hof“ zuſammen. Herzliche und ſinnige 
Trinkſprüche würzten das Mahl. Das Kaiſerhoch, von Herrn Landrat 
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v. d. Marwitz ausgebracht, bildete den Schluß feiner Ausführung des 
Gedankens „Nach Canoſſa gehen wir nicht“. Der Herr Prov.- Schulrat 
Dr. Wehrmann feierte in launigen Verſen das Gymnaſium, den Direktor 
und alle an der Anſtalt und für dieſelbe wirkenden Kräfte; der Herr Bürger— 
meiſter Bock erwiderte mit einem Hoch auf die durch den Herrn Geheimrat 
vertretene Staatsbehörde. Der Direktor Dr. Campe wandte ſich mit ſeinen 
Worten an die Vorredner und die von auswärts erſchienenen Amtsgenoſſen, 
der Direktor Dr. Lothholz an die Jugend, Superintendent Henckel an die 
früheren Schüler und Prof. Riemann an die Bürger der Stadt. Aber einer 
fehlte in der fröhlich geſtimmten Feſtverſammlung, der Mann, deſſen raſt 
loſen Bemühungen die Gründung des Gymnaſiums zumeiſt zu danken war, 
der ſeit 2½ Jahren dahingeſchiedene Bürgermeiſter Roſenow; ſeinem 
Andenken bat der Kreisger.-Direktor Geheimrat Nemitz ein ſtilles Glas zu 
weihen; er entſprach damit der Empfindung aller Anweſenden. 


Eine zahlloſe Menge von Glückwunſch-Telegrammen war inzwiſchen 
eingelaufen; ihren Abſendern wurden Hochs dargebracht, in welche ſich die 
Trinkſprüche auf die alten Lehrer Hilliger und Todt miſchten. Nach auf: 
gehobener Tafel begab fid) der größte Teil der Feſtgenoſſen auf die Ottos- 
höhe, wo er ſeine Freude hatte an dem jugendlichen Frohſinn der dort zu 
einem Feſt⸗Kommers vereinten Schüler der 3 oberen Klaſſen. 

Am Abend des 16. Oktober bildete dann ein im „Preußiſchen Hof“ 
veranſtalteter, äußerſt zahlreich beſuchter und glänzend verlaufener Ball den 
Schluß der ganzen Feſtfeier, welche dadurch, daß ſie ſo wohl gelungen war, 
bei einem jeden der Teilnehmer das Gefühl hoher Befriedigung und hehrer 
Freude hinterließ und bei vielen das Gefühl dankbarer Erinnerung neu belebte. 


Das Jahr 1879 war für das Gymnaſium in mehrfacher Hinſicht von 
Bedeutung, zum großen Teil leider von trauriger. Am meiſten gab dazu 
Anlaß der am 27. Juli erfolgte Tod des Konrektor Dietrich. Schon ſeit 
Oſtern hatte er ſich ſo leidend gefühlt, daß er teilweiſe vertreten werden 
mußte. Der Direktor rühmt ihm nach, daß er „ſtets ein treuer und 
hilfsbereiter Kollege war, deſſen innerliche Wahrhaftigkeit und Zuver— 
läſſigkeit, deſſen großer und redlicher Eifer und kindliche Einfachheit 
des Weſens noch nach Jahren Anerkennung finden würden.“ Seit Oſtern 
1853, alſo länger als ein Vierteljahrhundert, hatte er an der Anſtalt gewirkt. 
— Kürzere Zeit, aber doch auch 10 Jahre, war der Oberlehrer Könnecke 
an ber Anſtalt thätig geweſen, welcher Michaelis d. Is. einem Rufe an das 
Gymnaſium zu Stargard folgte. Auch noch ein dritter Verluſt traf die 
Anſtalt dadurch, daß das langjährige Mitglied des Kuratoriums, der Super: 
intendent Henckel, welcher nicht nur als Mitglied jener Behörde für das 
Gymnaſium ſtets die regſte Teilnahme gezeigt hatte, ſondern auch in Zeiten, 
wo Mangel an Lehrkräften war, bereitwilligſt in verſchiedenen Klaſſen den 
Religionsunterricht übernommen hatte, in den Ruheſtand trat. An des 
letzteren Stelle war zum Paſtor prim. der nachmalige Superintendent 
Friedemann gewählt worden, der als ſolcher nun Mitglied des Kuratoriums 
wurde. Die Lücke, welche im Lehrer⸗Perſonal entſtanden war, wurde Michaelis 
d. Is., da ſich die Notwendigkeit der Trennung der Sekunda erwieſen hatte, 
durch drei neue Lehrkräfte ausgefüllt: durch die Herren Marſeille, der ſelbſt 
ein Schüler der Anſtalt war, Richter, welcher noch jetzt hier thätig ijt, und 
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Schirmeiſter, an deſſen Stelle ſchon nach einem halben Jahr, Oſtern 
1880, Dr. Frerichs trat. 

Hatte das Gymnaſium ſchon im Jahre 1879 durch das Hinſcheiden 
des langjährigen Lehrers der Anſtalt, des Konrektor Dietrich, einen ſchmerz— 
lichen Verluſt erlitten, ſo wurde es noch bedeutend ſchwerer durch den am 
1. Juli 1881 erfolgten Tod ſeines erſten Direktors, des Prof. Dr. Campe, 
getroffen. Bereits im Sommer 1875 hatte ein Schlaganfall ihn genötigt, 
einige Zeit ſeine Thätigkeit auszuſetzen; aber Michaelis desſelben Jahres 
hatte er ſie wieder in vollem Umfange aufgenommen. Immerhin hatte er 
an ſeiner alten Rüſtigkeit eingebüßt und fühlte ſich ſchließlich Oſtern 1881 
ſo leidend, daß er einen halbjährlichen Urlaub nahm, während deſſen der 
Prof. Dr. Riemann ihn vertrat. Die erhoffte Beſſerung in dem Zuſtande 
des Erkrankten trat aber nicht ein, die Kräfte erſchöpften ſich durch Wieder— 
holung der Schlaganfälle immer mehr, und am 1. Juli mittags brach der 
Tod die unverwüſtlich ſcheinende Kraft des 73 jährigen Mannes, welcher 
die Anſtalt ſeit ihrer Gründung faſt 29 Jahre als Direktor geleitet hatte. 
Unter großer Teilnahme der Bevölkerung aus Stadt und Umgegend wurde 
der Tote am 4. Juli von der Aula des Gymnaſiums aus zur ewigen Ruhe 
beſtattet. Vor oner zahlreichen Trauerverſammlung, die zum großen Teil 
aus früheren Schülern beſtand, welche noch zur rechten Zeit hatten heran— 
kommen können, und aus den Primanern, welche ihre Reiſe in die Ferien 
aufgeſchoben hatten, entwarf der Prorektor Prof. Dr. Riemann das nad): 
folgende Lebensbild des Entſchlafenen:“) 

„Es iſt Amt und Aufgabe der Kirche, die ſterbliche Hülle des Menſchen 
nach ihren heiligen Bräuchen der Erde zu übergeben und den Schmerz der 
Hinterbliebenen durch die Tröſtungen des göttlichen Wortes zu lindern, und 
ich würde mir nicht erlauben, in dies Amt derſelben einzugreifen. Aber es 
iſt auch Recht und in der Ordnung, daß auch in unſerem Kreiſe der Schmerz, 
der alle bewegt, ſeinen Ausdruck erhält. Wie würden ſich unſere jetzigen 
Schüler wundern, was würden die früheren, von denen jetzt viele im Geiſte 
um dieſen Sarg verſammelt ſind, ſagen, wenn ſie ſähen oder läſen, daß 
keiner von denen, die doch ſonſt in dieſem Raume ihre Stimmen erſchallen 
laſſen, aufgetreten iſt, um ein Wort zum Gedächtnis des verſtorbenen Direktors 
zu ſprechen, der ſeit 29 Jahren dieſe Anſtalt geleitet hat. 

Es ijt kein Menſch vollkommen, jeder, auch der befte und edelſte, 
ſchwankt zwiſchen ſeinem Urbilde und Zerrbilde, aber wie wir als Chriſten 
im Bewußtſein der eigenen Schwäche unſere Mitmenſchen ſchon bei ihren 
Lebzeiten nicht nach ihren Schwächen, ſondern nach ihren Stärken beurteilen, 
wie wir ſie mit dem Auge der Liebe, nicht dem der Polizei anſehen ſollen, 
jo ſollen wir noch mehr unſere Toten nicht im Stande der Erniedrigung, 
ſondern dem der Erhöhung vor uns ſehen. So laſſen Sie mich denn das 
allen wohlbekannte Bild des Entſchlafenen noch einmal in ſeinen weſentlichen 
idealen Zügen kurz vor die Augen führen. 

Unſeres Direktors Geburtsort iſt Gardelegen in der Altmark, dort 
kam er am 2. Dezember 1808 zur Welt. Schon oft ſind hervorragende 
Geiſter in niederen Hütten geboren. Auch unſer Campe war das Kind 
ſchlichter Leute: ſein Vater war der Leinweber-Meiſter Nikolaus Campe in 


*) Aus dem Programm d. 33. 1882. 
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Gardelegen. Trotz der einfachen, kleinbürgerlichen Verhältniſſe war der Vater 
bemittelt genug, den Sohn, deſſen außerordentliche Gaben ſich früh bemerkbar 
machten, auf das Gymnaſium nach Stendal zu ſchicken. Daß er dort bei 
wohlhabenden Bürgern Freitiſche genoß, lag in dem ſchönen Brauche gaſt— 
licher deutſcher Häuslichkeit früherer Zeit. Er beſuchte die Anſtalt von 
1822 — 1828. Was er dort geleiſtet, warum er Liebling des dortigen 
Direktors Haake wurde, zeigen ſeine Zeugniſſe von Tertia an bis Prima, wie 
ſein Abiturientenzeugnis. Man ſieht daraus, daß er, wie Leſſing, ein Pferd 
war, das doppeltes Futter gebraucht. Von ſeinen Studienjahren brachte er 
eins in Halle, drei in Berlin zu. Es iſt Weiſe gewöhnlicher Menſchen, die 
mit ihrer Kraft zu Rate gehen müſſen, ſich auf ein Fach zu beſchränken; 
Campes reicher, beweglicher Geiſt konnte ſich damit nicht begnügen. Er 
ſtudierte Theologie und Philologie; er verfiel aber dabei nicht polyhiſtoriſcher 
Ungründlichkeit. Er war als Theologe eben ſo tüchtig, wie als Philologe, 
er hat ſeine theologiſchen Examina gemacht, und wie er die Theologie ſtudiert 
hat, das zeigt die Thatſache, daß er den Preis für eine Schrift: „Über den 
Begriff der Kirche“ gewonnen hat. Er hat auch praktiſche Theologie geübt 
und öfter für den Vater ſeines Schwiegervaters, den Superintendenten 
Schröner in Ruppin, gepredigt. Doch ſeine Neigung zog ihn mehr zur 
Schule, als zur Kirche; er erkannte mit klarem Blicke, daß hier ſeine eigent— 
liche Beſtimmung liege. Im Jahre 1831 promovierte er und abſolvierte 
dann ſein Probejahr am Gymnaſium in Stendal, wo er zugleich eine Hülfs— 
lehrerſtelle verwaltete. Welches Vertrauen der Direktor auf ihn ſetzte, 
beweiſt am beſten der Umſtand, daß er dem jungen Probandus ſogleich den 
griechiſchen Unterricht in Prima und Sekunda übertrug. Michaelis 1832 
erhielt er einen Ruf nach Neu- Ruppin. Dort wurde er bald Oberlehrer, 
Ordinarius von Sekunda, dann von Prima und erhielt 1848 den Titel 
Profeſſor. Es war ein glücklicher Griff, den das Kuratorium des neu zu 
errichtenden Gymaſiums zu Greifenberg i. P. that, als es ihn zum Direktor 
erwählte. Der rechte Mann war an die Spitze geſtellt. Ich bin die 
29 Jahre hindurch, die er in dieſer Stellung gewirkt hat, ſein Amtsgenoſſe 
und Zeuge ſeiner Thätigkeit geweſen, und oft hat mich der kräftige Hauch 
ſeines Geiſtes angeweht. 

„Wenn unſer Leben köſtlich geweſen ijt, jo ijt es Mühe und Arbeit 
geweſen,“ jagt ber Pſalmiſt. Sein ganzes Leben hindurch hat ber Verewigte 
dieſen Spruch bewahrheitet. Sein Leben iſt von Jugend auf Mühe und 
Arbeit geweſen, unabläſſig hat er in ſeinem Amte von früh bis ſpät gear— 
beitet für die Schule, wie für die Wiſſenſchaft. Darum hatte er ein Wiſſen 
gewonnen von Umfang und Tiefe, wie wenige. Wohl kommen ſonſt dem 
Menſchen die Jahre, wo er auf dem Beſitze ausruhen, das Erworbene 
genießen will, Campe hat nie auf dem Erworbenen geruht, es war ſeine 
Freude und ſein Stolz, ſich nicht nur auf der Höhe des Wiſſens zu behaupten, 
ſondern dasſelbe immerfort zu erweitern und zu vermehren. Es iſt ein 
herrliches Gnadengeſchenk von Gott, wenn man fih bis in die jpätern Lebens⸗ 
jahre der leiblichen und geiſtigen Kraft erfreuen kann, und ihm iſt dieſer 
Vorzug bis in die ſpäteren Jahre hinein vergönnt geweſen. Aber ſelbſt da, 
als die abnehmenden Kräfte des Körpers dem Geiſte nicht mehr ſo wie 
früher gehorchen wollten, rang er unabläſſig, ſich im Beſitze ſeines Wiſſens 
zu erhalten, und ich habe mit Rührung geſehen, wie er trotz der zunehmenden 
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Schwäche noch das neueſte Werk des alten Ranke in ſich aufzunehmen 
ſuchte. Was ſoll ich von ſeinen litterariſchen Leiſtungen ſagen? Sie ſind 
ja der gelehrten Welt bekannt, und die zahlreichen kleineren und größeren 
Aufſätze, die er in den verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften erſcheinen 
ließ, würden Bände bilden, wenn man ſie ſammeln wollte. 

War er auch in erſter Linie Philologe und hielt er die griechiſchen 
und römiſchen Klaſſiker für die edelſte Nahrung des jugendlichen Geiſtes, ſo 
war er doch auch in jeder andern Wiſſenſchaft, die auf der Schule gelehrt 
wird, zu Hauſe und wußte ſie in ihrem pädagogischen Werthe zu ſchätzen. 
In der Geſchichte, zu der ihn eine beſondere Neigung ſchon früh hingezogen 
hatte, beſaß er ein Wiſſen von unglaublicher Ausdehnung. Er iſt auch auf 
dieſem Gebiete ſchöpferiſch aufgetreten mit einer griechiſchen und römiſchen 
Geſchichte, und ſein Werk „Geſchichte und Unterricht in der Geſchichte“, eine 
Anzahl geſammelter Abhandlungen, kann jedem angehenden Lehrer der 
Geſchichte nicht genug empfohlen werden. Wie mit der Geſchichte, ſo war 
er mit der deutſchen Litteratur vertraut, auch die neuen Sprachen und die 
Mathematik waren ihm nicht fremd, und wie er zu dem wichtigſten Zweige 
des Unterrichts, dem Religionsunterricht ſtand, zeigt, daß er Jahre lang 
ſelbſt denſelben in Prima ertheilt hat. 

Die wiſſenſchaftliche Ausbildung iſt die erſte Forderung des Lehrer— 
berufs, die zweite ebenſo wichtige, iſt herzliche Liebe zur Jugend. Wem dieſe 
fehlt, der übt ein unfruchtbares und totes Werk. Dieſe Liebe erfüllte den 
Entſchlafenen im reichſten Maße. Lieber noch als bei den Büchern, war er 
unter den Schülern; nirgends fühlte er ſich wohler, als bei ſeinen Primanern, 
und dieſe fühlten es, daß ihm das Unterrichten eine Freude war. Obwohl 
er den Lehrſtoff beherrſchte, wie keiner, ſo ging er doch nie ohne die ſorg⸗ 
fältigſte Vorbereitung in die Klaſſe. Die Morgenſtunden — und er war ſehr 
früh bei der Arbeit — waren dieſer Thätigkeit gewidmet. Zeugniſſe für dieſelbe 
ſind ſeine ſauber und fleißig ausgearbeiteten Hefte und Commentare für die 
Interpretation der alten Schriftſteller. Wie oft denke ich an das erſte Jahr 
unſerer gemeinſamen Thätigkeit zurück. Eine Schaar von etwa 80 Schülern 
war mehr dem Alter als dem Wiſſen nach in 4 Klaſſen verteilt, es galt 
aus dem zuſammengewürfelten Haufen erſt wirkliche Klaſſen zu bilden. Der 
Direktor war die Seele unſerer Thätigkeit, wir alle arbeiteten unter ſeiner 
kraftigen Leitung mit Luft und Freude an unſerer Aufgabe, und jo gelang 
es uns, in der Zeit von kaum 5 Jahren unſere erſten Abiturienten mit dem 
Zeugniſſe der Reife zur Univerſität zu entlaſſen. 

Am 12. März dieſes Jahres waren 50 Jahre vergangen, ſeit der 
Entſchlafene das Doktordiplom erhalten und ſeine Amtethätigkeit begonnen 
hatte. Se. Majeſtät hatte die Gnade gehabt, ihm dazu den Roten Adler⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und der Zahl 50 zu verleihen. Mit Über⸗ 
reichung desſelben überbrachte der Kgl. Prov.⸗Schulrat Herr Geh. Regierungs: 
Rat Dr. Wehrmann dem Jubilar die Glückwünſche des Provinzial⸗ 
Schulkollegiums, die philoſophiſche Fakultät der Univerſität Berlin überſandte 
ihm das neu ausgefertigte Doktordiplom, ſeitens der ſtädtiſchen Behörden, 
des Lehrerkollegiums und faſt aller Schweſteranſtalten, von denen die 
Direktoren von Kolberg und Treptow in Perſon erſchienen, kamen ihm viel⸗ 
fache Beweiſe der Anerkennung und Hochachtung zu, und zahlreiche ältere, 
zum Teil lange ins bürgerliche Leben eingetretene Schüler brachten ihm an 
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jeinem Ehrentage in Wort und Werk ihren innigſten Dank dar für die edle 
Nahrung, die er ihnen aus der Fülle ſeines Wiſſens dargereicht hatte. Wir 
hofften, daß dieſer Tag mit ſeinen herzerwärmenden Erinnerungen noch einen 
milden Freudenſchein auf manche Jahre ſeines Greiſenalters werfen würde. 
Die Hoffnung iſt nicht erfüllt worden. 

Unſere jetzigen Primaner haben ihn nicht mehr in ſeiner vollen Kraft 
gekannt, ſie bezeugten ihrem geſtorbenen Direktor dadurch ihre dankbare 
Anhänglichkeit, daß ſie mit wenigen wohlbegründeten Ausnahmen einige 
Ferientage geopfert haben, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen. Manche 
ſeiner alten Schüler ſind heute hier anweſend, und wer von den in der 
Ferne weilenden erfahren hat, daß heute ſein Begräbnis ſtattfindet, deſſen 
Gedanken werden jetzt um dieſen Sarg fliegen, und manches Auge wird 
naß werden, denn alle wiſſen, was ſie an ihm gehabt haben, und was die 
Anſtalt an ihm verloren hat. 

Vor ſieben Jahren ſtand an dieſer ſelben Stelle der Sarg, der die 
ſterblichen llberrefte der Gattin des Verewigten barg. Er hat den Schmerz 
um die ihm durch den Tod entriſſene Hausfrau, die treue Mutter ſeiner 
Kinder, jahrelang ſtill in ſeinem Herzen getragen, und es hat ſeit der Zeit 
nur eine Stätte gegeben, wo er lieber weilte, als in den Räumen dieſes 
Gymnaſiums: das Grab ſeiner ihm voraufgegangenen Gattin. Heute tragen 
wir ihn hinaus auf den Friedhof, daß er dort an ihrer Seite ruhe. 

Wir aber wollen ſein von den Schlacken des Irdiſchen geläutertes und 
verklärtes Bild in unſerer Seele feſthalten. Möge ſein mit dieſer Anſtalt 
eng verbundener Name auch bei den ſpäteren Geſchlechtern, die in derſelben 
ihre Bildung empfangen werden, fortleben.“ 

Darauf ergriff der Herr Superintendent Friedemann das Wort, 
indem er feine Betrachtung an Pſalm 68, 20: „Gelobet fei ber Herr 
täglich. Gott legt uns eine Laſt auf, aber er hilft uns auch“ anknüpfte. 
Der Redner verlieh zunächſt dem Danke gegen den Allmächtigen Ausdruck 
für „all das Erfreuliche, was dem Verblichenen in ſeinem Leben widerfahren 
ſei, vornehmlich dafür, daß er, ausgeſtattet mit hohen Geiſtesgaben, ſein Amt 
mit voller, innerer Befriedigung und reichem Erfolge geführt habe. Beſonders 
ſei auch hervorzuheben, daß ſeine tiefe Gelehrſamkeit ihn nicht der einfachen 
Wahrheit des Evangeliums entfremdete.“ — Sein wohlgelungenes, lebens⸗ 
großes Ol⸗Bruſtbild von der Hand des Malers v. Wietersheim, welches 
eine Anzahl ſeiner früheren Schüler, deren Namen auf der Rückſeite des 
Bildes verzeichnet ſind, hatten anfertigen laſſen, iſt Weihnachten 1887 links 
neben der Gedenktafel der im Kriege von 1866 und 1870 gefallenen Schüler 
der Anſtalt angebracht worden. 

Noch am Tage der Beſtattung des Direktor Campe, 4. Juli 1881, 
wählte das Kuratorium den bisherigen Prorektor Prof. Dr. Riemann 
zum Direktor. Die Wahl wurde durch Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre Sr. 
Majeſtät vom 20. Auguſt beſtätigt, und am 30. November erfolgte die Ein⸗ 
führung des neuen Direktors durch Herrn Geheimrat Dr. Wehrmann, 
welcher daran eine bis zum 3. Dezember währende eingehende Reviſion der 
Anſtalt ſchloß. 

Daß bei den ſommerlichen Wanderfahrten der Schüler ſich eine 
beſondere Vorliebe für den Oſtſeeſtrand wahrnehmen ließe, iſt bereits oben 
geſagt worden: im Jahre 1882 unternahmen die Schüler der oberen Klaſſen 


unter Leitung ihrer Lehrer fogar eine Fahrt über bie Oſtſee nach ber Inſel 
Bornholm. So reizvoll die Hinfahrt und der Aufenthalt auf der Inſel 
war, ſo unerfreulich war die vom heftigſten Sturm begleitete Rückfahrt. 
Die Erlebniſſe und Eindrücke bei dieſer Fahrt hat der Direktor Riemann 
in einer kleinen Schrift niedergelegt. 7 

Im Jahre 1883 wurde von ber Anſtalt der 400 jährige Geburtstag 
Luthers feſtlich begangen; mit der Feier war eine Verteilung der Köſt— 
linſchen Feſtſchrift über Luthers Leben an die würdigſten Schüler verbunden; 
die Koſten dazu hatte das Kuratorium freundlichſt bewilligt. 

Die Feier der 25 jährigen Regierungsdauer Sr. Majeſtät Kaifer 
Wilhelms I. am 8. Januar 1886 beſchränkte ſich auf den Kreis der Anſtalt 
und ihrer Freunde. Dagegen bot der 90. Geburtstag Sr. Majeſtät, der 
22. März 1887, der ja ein Feſttag für jeden Deutſchen war, den Schülern 
der Anſtalt die gern wahrgenommene Gelegenheit, in der Offentlichkeit durch 
einen Fackelzug, der ſich in den von ſämtlichen Vereinen der Stadt am 
Vorabend unternommenen einreihte, ihrer Verehrung für den greiſen Helden⸗ 
kaiſer Ausdruck zu verleihen. — 

Noch mit ausgezeichneter körperlicher und geiſtiger Friſche hatte der 
Direktor Riemann das Winterhalbjahr 1887 angetreten: da wurde er 
unerwartet am 10. November von ſchwerer Krankheit befallen, die ſeine 
Vertretung notwendig machte und ihn ſchließlich nach Ablauf eines Oſtern 
1888 genommenen halbjährigen Urlaubs Michaelis des Jahres zwang 
in den Ruheſtand zu treten. Die Leitung der Anſtalt übernahm an 
ſeiner Stelle vorläufig der Prorektor Dr. Günther. — Jene beiden 
Jahre 1887/88 zeigen ſeit Beſtehen des Gymnaſiums neben den Jahren 
1853/54 in dem Lehrkörper den ſchnellſten Wechſel: 8 neue Lehrer traten 
ein und verließen zum Teil die Anſtalt wieder. Veranlaßt war dieſer 
Wechſel einerſeits dadurch, daß Dr. Frerichs einem Rufe als Direktor 
an das Realgymnaſium zu Eiſenach folgte und Dr. Ibrügger ſeine Stelle 
einnahm und daß der allen lieb gewordene Dr. Schmidt, welcher 
15 Jahre dem Gymnaſium angehört hatte und manche freundliche Erinnerung 
an ſich hinterlaſſen hat, in den Ruheſtand trat, den zu genießen ihm aber 
kaum ein Halbjahr vergönnt war, andrerſeits aber durch Vertretung des 
Direktors und anderer erkrankter Amtsgenoſſen. Ein ſolcher Zuſtand wird in dem 
kleinen Kreiſe eines Schulgemeinweſens mit einem gewiſſen Unbehagen 
empfunden und wirft vorübergehend einen trüben Schatten auf die ſonſt 
mit Frohſinn ausgeübte Thätigkeit: Dunkles Gewölk aber breitete ſich zu 
gleicher Zeit über unſer ganzes deutſches Vaterland, als der Tod uns am 
9. März 1888 unſern tiefverehrten Kaiſer Wilhelm I. entriß, und noch 
finſterer wurde die Wolke, als wir am 15. Juni desſelben Jahres die 
lange befürchtete Nachricht von dem Entſchlafen des vielgeprüften Kaiſers 
Friedrich III. vernahmen. An beider Todestage fanden nachmittags 
Trauerfeiern auf der Aula ſtatt, und am 18. Oktober, dem Geburtstage 
Kaiſer Friedrichs, war ſeinem Gedächtnis eine beſondere Feier gewidmet. — 


Durch den Dienſtaustritt des Direktor Riemann war aber die Neu⸗ 
wahl eines Direktors notwendig geworden. Als der von dem Kura⸗ 
torium in Ausſicht genommene Prorektor Dr. Günther aus Geſundheits⸗ 
rückſichten die Annahme ablehnte, wurde die Stelle ausgeſchrieben und in 
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der Sitzung vom 10. November 18557) Prof. Dr. Conradt aus Stettin 
zum Direktor gewählt. Nach Allerhöchſter Beſtätigung der Wahl durch Se. 
Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. wurde am 7. Januar 1889 der neue 
Direktor durch den Geh. Rat Dr. Wehrmann feierlich eingeführt. 
Der Herr Prov.⸗Schulrat ſprach dabei von der „verantwortungsvollen und 
wichtigen Stellung des Leiters eines Gymnaſiums“ im Hinblick auf die drei 
Geſichtspunkte: Das Gute mehren, dem Böſen wehren, das Rechte lehren. 
Darauf entwickelte der Direktor Dr. Conradt die Bedeutung des platoniſchen 
Satzes „ane 8Eẽ˖ü, oixeia^ (Was das befte ijt, das ijt eigenes.). Zum 
Schluß der Feier auf der Aula gab der Herr Prov.⸗Schulrat die Ernennung 
des Dr. Günther zum Profeſſor bekannt. Nachmittags vereinte ein Feit- 
mahl die größte Anzahl der Verſammelten im „Preußiſchen Hof“. 


Das neue Jahr, 1889, hatte dem Gymnaſium einen neuen 
Direktor gebracht; es brachte dem deutſchen Vaterlande aber auch einen 
neuen Kaiſers geburtstag, den 27. Januar. Da dieſer auf einen 
Sonntag fiel, wurde die Feier in der Schule ſchon am Sonnabend vorher 
begangen, während das übliche Feſtmahl am eigentlichen Tage ſtattfand. 
Die Verſammlung war beſonders fröhlich geſtimmt, weil es der erſte 
Ka iſersgeburtstag war, ben fie zu Ehren Kaifer Wilhelms II. feierte; 
aber mitten hinein in dieſe gehobene Stimmung drang die Kunde von dem 
Tode des Direktor Riemann: alle, die ihn kennen, achten, verehren und 
lieben gelernt hatten, weihten ſeinem Andenken ein ſtilles Glas. Am Montag 
darauf fand in der Aula eine Trauerfeier ſtatt, bei welcher der Direktor 
ein kurzes Bild des Verſtorbenen entwarf. Ausführlicher berichtet der 
Schwiegerſohn des Entſchlafenen, Prof. Richter, für dieſe unſere Feſtſchrift: 

„Hermann Traugott Leberecht Riemann iſt als der älteſte 
Sohn des Collaborators Heinrich Arminius Riemann in Eutin am 
4. Oktober 1822 geboren. Sein Vater, als Student in das Lützowſche 
Corps eingetreten, bei Waterloo mit dem eiſernen Kreuz ausgezeichnet 
und zum Offizier befördert, dann zur Univerſität zurückgekehrt, ein Mit: 
begrunder der deutſchen Burſchenſchaft, war ſpäter Paſtor an der 
Marienkirche zu Friedland i. M. — 

Der Ernſt des norddeutſchen Weſens, wie er dem Vater eigen war, 
vereinigte ſich in dem Sohne in glücklicher Weiſe mit dem heitern Frohſinn 
des thüringer Stammes, dem ſeine Mutter angehörte. Seine Schulbildung 
erhielt er auf dem Gymnaſium zu Friedland, wohin ſeine Eltern inzwiſchen 
übergeſiedelt waren. Der damalige Direktor des Gymnaſiums hat in jeiner 
Entlaſſungsrede „die Beſcheidenheu, die den Jungling jo ſehr ziert“, als 
einen hervorragenden Charakterzug an Hermann Riemann gelobt und, 
als ſeinem ehemaligen Zögling jpäter der Profeſſortitel verliehen wurde, 
ihm als „einem ſeiner erſten und beſten Schuler“ gratuliert. 


Oſtern 1842 ging Riemann nach Jena, um Theologie zu ſtudieren, 
doch wandte er ſich bald dem Studium der Philologie und der Geſchichte 
zu. Er hörte in Jena beſonders die Vorleſungen von Haſe, Göttling 
und Luden, darauf in Berlin Böckh und beſonders Ranke, in deſſen 
Seminar er ſich zu eigenen hiſtoriſchen Forſchungen vorbereitete. Anregenden 
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Verkehr gewann er in dem Haufe bes Prof. Trendelenburg, der von 
Eutin her ein Freund ſeines Vaters war. Noch nach Jahren hat er dankbar 
betont, wie ſehr ihn dieſer Verkehr angeregt und gefördert habe. 

In den Jahren 1847/48 war Riemann Hauslehrer in Fehrbellin, 
abſolvierte ſein Examen in Berlin und war dann kurze Zeit Privatlehrer in 
Fürſtenberg i. M. — 

1851/52 leiſtete er ſein Probejahr in Anklam ab. — 

Im Herbſt 1852 wurde er als Lehrer an das neu gegründete 
Gymnaſium zu Greifenberg i. P. berufen und bereits nach 3 monatlicher 
Thätigkeit definitiv angeſtellt. Mit großer Liebe gab er fid) feinem Beruf 
hin, neben ſeiner Thätigkeit als Lehrer beſonders mit geſchichtlichen Studien 
beſchäftigt, als deren erſte litterariſche Frucht im Jahre 1862 die „Geſchichte 
der Stadt Greifenberg i. Pommern“ erſchien. Schon während des 
Forſchens in Greifenberger Urkunden war in ihm der Wunſch entſtanden, 
auch die Geſchichte von Colberg zu ſchreiben. Dieſelbe erſchien im 
Jahre 1873, das Werk einer 10 jährigen, ernſten und eindringenden Arbeit. — 

Wegen ſeiner Verdienſte um die Pommerſche Geſchichtsſchreibung erhielt 
Riemann von der Univerſität Greifswald gelegentlich der Feier des Dom⸗ 
jubiläums in Cammin im Jahre 1875 das Ehrendiplom als Doctor 
philosophiae. Auch die Auszeichnung wurde ihm zu Teil, daß ihn die 
Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Altertumskunde zu ihrem 
Ehrenmitglied ernannte, und in dankbarer Anerkennung verlieh die Stadt 
Colberg dem Verfaſſer ihrer Geſchichte das Ehrenbürgerrecht. — Den 
Charakter als Profeſſor hatte er im Jahre 1868 erhalten. 

Am Gymnaſium war Riemann inzwiſchen von der 5. Stelle zu der 
des Prorektors aufgerückt, und endlich, als der greiſe Direktor Campe aus 
dem Leben geſchieden war, wurde Riemann im Jahre 1881 von dem 
Kuratorium des Gymnaſiums zum Direktor gewählt. Drei Mal war ihm 
im Laufe der Zeit ein Direktorat an andern Gymnaſien angetragen, doch 
hatte er ſich von dem ihm ſo lieb gewordenen Greifenberger Gymnaſium 
nicht trennen mögen. Mitbeſtimmend wirkte dabei die Rückſicht auf ſeine 
„Geſchichte Colbergs“, für welche ihm die Nähe der dortigen Archive 
erwünſcht war. — 

Neben den wiſſenſchaftlichen Studien, welche ſein Leben erfüllten, war 
es inſonderheit der Verkehr mit der Jugend, mit ſeinen Schülern, der ihn 
innerlich friſch und jung erhielt. Wenn er mit ihnen einen Spaziergang 
durch Wald und Feld machte oder weitere Wanderfahrten unternahm, deren 
eine ſogar das ferne, wogenumrauſchte Bornholm zum Ziel hatte, wenn er 
mit ihnen abends in ſeinem Hauſe die Werke unſerer Dichter las oder die 
vaterländiſchen Lieder eines Körner, Arndt und Schenckendorff ſang, dann 
fühlte er ſich beſonders wohl und glücklich. Und ſeine Schüler empfanden 
dies lebhafte, wohlwollende Intereſſe für fie und bewieſen ihm ihre Ver: 
ehrung und Dankbarkeit auch über die Zeit der Schule hinaus. — 

Wie er durch ſeinen Unterricht, beſonders den geſchichtlichen, anregend 
und fördernd wirkte, das wiſſen inſonderheit ſeine Schüler. Aber auch 
weitere Kreiſe empfanden den Hauch ſeines Geiſtes, wenn er bei Schulfeiern 
oder bei ſonſtigen feſtlichen Anläſſen in der Aula des Gymnaſiums ſprach. 
Klang doch aus ſolchen Reden der Ton warmer, vaterländiſcher Geſinnung 
wie der Begeiſterung für „alles Hohe, was Menſchenherz erhebt“. — 
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Leider folte Riemann fein Amt als Direktor nur verhältnismäßig 
kurze Zeit führen. Im Winter des Jahres 1887 wurde er durch einen 
Schlaganfall auf das Krankenlager geworfen. Wohl erholte er ſich wieder 
etwas, aber ſeine Kraft war gebrochen. Die ſchwerſte Zeit ſeines Lebens 
brach über ihn herein. Seine treue Lebensgefährtin wurde ihm durch den 
Tod entriſſen. Sein ihm lieb gewordenes Amt mußte er aufgeben (Mich. 
1888). Da war ſeines Bleibens nicht mehr lange auf Erden. Am 
27. Januar 1889 entſchlief er, betrauert von den Seinen, betrauert von 
vielen, denen er ein Führer ihrer Jugend und treuer Freund geweſen. — 

„Von reiner Güte durchdrungen,“ heißt es in dem von ſeinem Nach— 
folger im Amt ihm gewidmeten Nachruf, „liebte er die Keime zum Guten 
in ſeinen Schülern und erzog ſie lieber durch Förderung und Stärkung des 
Guten, als durch Bekämpfung des Widerſtrebenden und Schlechten. Er 
ſah in ihnen junge Freunde, die in den Geiſt der deutſchen Klaſſiker und 
und des Horaz und beſonders in die hehren Hallen der Weltgeſchichte ein- 
zuführen ſeine höchſte Freude war. Vor allem wirkte ſeine Perſönlichkeit 
ſelbſt bildend, welche auf dem Grunde einer lebendigen Vaterlandsliebe und 
einer echten, in Demut freien Frömmigkeit ruhte und welcher die Schüler 
Anhänglichkeit und Gehorſam, das Lehrerkollegium Achtung und Verehrung 
willig entgegenbrachten.“ — 

Zum Schluß möge das Gedicht folgen, welches Riemann einſt als 
Prolog zur 25jährigen Jubelfeier“ des Greifenberger Gymnaſiums 
gedichtet: 

Ihr alle, die in alter Lieb' und Treue 
Von fern und nah zum Feſte zogt herbei, 
Die heute dieſer alte Saal umſchließt — 
Seid alle uns mit Herz und Hand gegrüßt! 


Heut ſind wir alle freudig ernſt bewegt: 
Die Anſtalt, die uns liebend hat gehegt, 
Die Euer aller mater alma war, 

Hat heut geſtanden 25 Jahr. — 


Drum wandert heute ſinnend jeder Blick 
Ins Traumland der Vergangenheit zurück, 
Der roſ'gen Jugend goldner Tage Schein 
Fällt ſtrahlend heut in jedes Herz hinein. 


In ernſter Arbeit auf des Wiſſens Bahn 
Strebtet Ihr hier zum höhern Ziel hinan, 
Hinan, hinauf zur ſtillen Geiſteswelt, 

Die überm Irdiſchen die Wache hält. 


Zur Sonne, die da niemals untergeht, 
Die ewig leuchtend an dem Himmel ſteht. 
Hier ahnungsvoll zum reinen Gotteslicht 
Hobt Ihr empor das junge Angeſicht. 


Hier ſich begeiſtert Herz zum Herzen fand, 
Hier knüpftet Ihr der Jugendfreundſchaft Band, 
In munterer Geſellen froh Gewühl 
Gewannt Ihr Kraft im freien Turnerſpiel. 

Und heute jeder dankbar derer denkt, 

Die ihn mit treuer Lehrerhand gelenkt, 
Die aus der Erde trübem Nebelflor 
Ins Reich der Geiſter zogen ihn empor. 
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Wofür das Herz in frühen Jahren ſchlägt, 
Das bleibt ihm unvergeßlich eingeprägt, 
Der Ton, der in der Jugend wurde wach, 
Der klinget durch das ganze Leben nach. 


Drum ſchwellet Freude alle Herzen hoch: 
Der alma mater Heil, die uns erzog! 
Wir flechten heute Dir, Du wertes Haus, 
Aus unſ'rer Dankbarkeit den friſch'ſten Strauß. 


Die Gegenwart, der jetz'gen Namen Schall 
Wird ſchwinden einmal in der Zeiten Schwall. 
Jung bleibt der Geiſt, es tönt ſein ew'ges Wort 
Durch aller Zeiten Wechſel bleibend fort. 

Geſchlechter auf Geſchlechter durch dich zieh'n — 
Doch Du wirſt, alma mater, immer blüh'n, 
Sollſt immer blüh'n, durchleuchtet und erhellt 
Vom Widerſcheine einer höhern Welt. 


Wirſt führen ſtets mit ſtiller Geiſteshand 
Die Jugend in der Ideale Land, 
Wirſt tragen immer manches junge Herz 
Auf der Begeiſt'rung Schwingen himmelwärts. 


Auch Direktor Riemanns Bild, in gleicher Größe wie das des 
Direktor Campe, von der Malerin Frl. Marie Görde in Ückermünde in Ol 
ausgeführt, iſt in der Aula und zwar in der Niſche rechts von der Gedenktafel 
der im Kampf für das Vaterland gefallenen Schüler der Anſtalt angebracht. 
Infolge eines Aufrufs der Herren Dr. Fiſcher, Oberſt v. d. Marwitz, 
Paſtor Stephani, Landrat Dr. v. Thadden und Oberlehrer Voigt 
hatte ſich eine größere Anzahl der früheren Schüler des Direktor Riemann 
vereint, jenes Bild zum Zeichen ihrer Liebe und Verehrung für ihren einſtigen 
Lehrer und Direktor malen zu laſſen. Am Stiftungstage des Gymnaſiums, 
dem 15. Oktober des Jahres 1895, übergab es der Herr Landrat v. Thadden 
dem Gymnaſium mit Worten wärmſter Hochſchätzung und herzlichſten Dankes 
gegen den Entſchlafenen. 

In den Winter 1899 fällt auch die von Direktor Dr. Conradt bewirkte 
Gründung des Leſevereins der Schüler, welcher „in ſeinen regel⸗ 
mäßigen, wöchentlichen Leſeſtunden eine weitere Bekanntſchaft mit den 
klaſſiſchen Dichterwerken, beſonders Shakeſpeares, zum Ziel hat“. Der 
Verein zählt zu ſeinen Mitgliedern Schüler der beiden oberen Klaſſen; den 
Vorſtand bilden 3 Primaner. Von ſeinem Entſtehen bis zum Winter 1900 
ſtand er unter der Leitung des Direktors ſelbſt; ſeit dieſer Zeit liegt ſie in 
der Hand des Prof. Fiſcher. — Die Mitglieder führten bei ihren im Winter 
in Lipkes Saal gefeierten Stiftungsfeſten einer ſtets zahlreich erſchienenen 
Zuhörerſchaft, welche mit ihrem Beifall nicht zurückhielt, aus der Zahl der 
von ihnen geleſenen Stücken Dramen und Scenenfolgen von größerer Aus⸗ 
dehnung vor; die Aufführungen bei den Sommerfeſten, welche an ſchulfreien 
Nachmittagen im Lebbin oder im Kamminer Holz ſtattfanden, waren von 
geringerem Umfange und vielfach ſcherzhaften Inhalts. — 

Zur Aufführung kamen: Aſchylus: „Die Perſer“ (1892); Abſchnitte 
aus Devrient: „Luther-Feſtſpiel (1889) und „Guſtav Adolf“ (1894); 
Freitag: „Die Journaliſten“ (1899); Goethe: „Fauſt“, Scene in Auer⸗ 
bachs Keller (1889); Heyſe: „Kolberg“ (1894 und 1900), „Hans Lange“ 
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(1898), „Jungfer Justine“ (1902); v. Kleiſt: „Der zerbrochene Krug“ 
(1893), „Prinz von Homburg“ (1901); Körner: „Der Nachtwächter“ 
(1889); Leſſing: „Der Schatz“ (1890), „Minna von Barnhelm“ (1895); 
Moinaur: „Er muß taub ſein“ (1901); Roquette: „Hanswurſt“ (1899); 
Schiller: „Wallenſteins Lager“ (1896), „Wallenſteins Tod“ (1896); 
Shakeſpeare: „Julius Cäſar“ (1890), „König Johann“ (1893); Voltaire: 
„Der Arzt wider Willen“ (1891); v. Wildenbruch: „Die Quitzows“ 
(1893), „Der neue Herr“ (1894), „Der Generalfeldoberſt“ (1897). 

Im Jahre darauf, 1890, trat der Turnſpielverein ins Leben, 
welcher, zuerſt nur aus Schülern der oberen Klaſſen beſtehend, meiſt immer 
unter Leitung des Dr. Ibrügger ſtand. Weitere Spaziergänge, Fußball, 
Cricket, Feldball und Barlauf bilden noch heute die Muskeln kräftigende 
Beſchäftigung und fröhliche Unterhaltung der Mitglieder. 2 Jahre ſpäter 
bildete ſich nach demſelben Muſter ein Turnſpielverein aus Tertianern, deſſen 
Leitung ſeit einer Reihe von Jahren in Oberlehrer Loths Händen liegt. 
Ein regelmäßiger ſommerlicher Ausflug giebt den Mitgliedern beider Ver⸗ 
eine Gelegenheit, ihre Kraft zu meſſen. Auszeichnungen, die in Kränzen 
oder Denkmünzen beſtehen, ſind der Lohn der tüchtigſten Spieler. 

Am 11. Januar 1890 fand in der Stunde der Beſtattung ihrer 
Majeſtät der Hochſeligen Kaiſerin Auguſta in der Aula eine Trauer⸗ 
andacht ſtatt, bei welcher der Direktor ein Bild des Lebens und Weſens 
der hohen Entſchlafenen entwarf. 

Zu Anfang des Jahres 1891, am 6. Januar, erlitt die Anſtalt einen 
ſchweren Verluſt durch den plötzlichen, allen unerwarteten Tod des Prof. 
Dr. Günther. Bei der Trauerfeier im Gymnaſium hielt Dr. Fahland 
die Gedächtnisrede, in der er in kurzen Zügen ein Bild von dem Ent⸗ 
ſchlafenen entwarf, der faſt 30 Jahre ſegensreich an der Anſtalt gewirkt 
hatte. Der Redner ſchloß mit den Worten: „Den Schülern brachte er bei 
aller Strenge ein väterliches Wohlwollen entgegen und wußte ſie mit päda⸗ 
gogiſchem Geſchicke nach allen Seiten hin zu fördern und ſie namentlich an 
pünktliche und gewiſſenhafte Arbeit zu gewöhnen. Im Verkehr mit ſeinen 
Amtsgenoſſen und Freunden zeigte er ein lebhaft teilnehmendes und zuvor: 
kommendes Weſen und bewährte ſich ſtets als ein Mann von edler und 
zuverläſſiger Geſinnung. Seine früheren Kollegen ſowohl wie ehemaligen 
Schüler werden nie aufhören, ſeiner mit Liebe und Achtung zu gedenken.“ — 


Mit dem 1. April des Jahres 1891 ging das Friedrich-Wilhelms— 
Gymnaſium aus der ſtädtiſchen in die Königliche Verwaltung über. — 
Schon vom 5. Juni des Jahres 1884 liegt ein Beſchluß des Gymnaſial— 
Kuratoriums vor, durch welchen der Magiſtrat erſucht wird, bei der immer 
dringender werdenden Notwendigkeit von baulichen Veränderungen im Gym: 
naſium und ber Unabwendbarkeit des Baus einer Turnhalle die Verſtaat⸗ 
lichung in die Wege zu leiten. Aber das Miniſterium verhielt ſich ablehnend. 
Am 10. Juni 1886 beſchloß das Kuratorium, eine Deputation nach Berlin 
zu entſenden, in der Hoffnung, daß dieſe eine günſtigere Entſcheidung heim⸗ 
bringen werde: ohne eine Ausſicht auf Erfüllung erhalten zu haben, kehrte 
fie zurück, und am 18. Oktober b. Js. erfolgte der ablehnende Beſcheid des 
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Miniſters. Was thun? Es lag die zwingende Notwendigkeit des Baus 
einer Turnhalle vor, des Neubaus der Hofgebäude, dazu auch des Ausbaus 
des Gymnaſiums, um dadurch ein neues Klaſſenzimmer und ein pbyfifa- 
liſches Zimmer zu gewinnen. Bei dieſer Sachlage wandte ſich am 30. Januar 
1890 das Kuratorium an die ſtädtiſchen Körperſchaften, thatkräftig dahin 
zu wirken, daß entweder das Gymnaſium verftaatlicht oder eine höhere 
Staatsbeihülfe erlangt würde. Die jetzt unternommenen Schritte hatten 
mehr Erfolg, oder auch die Bittgeſuche beredtere Fürſprecher: jedenfalls 
erklärte durch Erlaſſe vom 31. 3. und 24. 7. 90 der Finanz⸗Miniſter, auf 
deſſen Entſcheidung in dieſer Frage es vornehmlich ankam, ſeine Geneigtheit. 
Die vom Kgl. Prov.⸗Schulkollegium entworfenen Übergabe- Bedingungen 
fanden am 25. 8. 90 die Billigung der Stadtverordneten-Verſammlung, und 
am 12.24. Januar 1891 erfolgte der Vertrags-Abſchluß. Danach 
verpflichtete ſich die Stadt Greifenberg, nachdem ſchon vorher die Hof— 
gebäude maſſiv neu hergeſtellt worden waren, das obere Stockwerk des Gym— 
naſiums, welches in erſter Zeit Dienſtwohnung des Direktors geweſen und 
ſpäter vom Prorektor Dr. Günther als Mietswohnung benutzt worden war, 
derartig auszubauen, daß es vor allem den nötigen Raum böte für Lehrer: 
Bibliothek, phyſikaliſches Zimmer und Zeichenſaal; zugleich folte eine Turn: 
halle geſchaffen werden. 

Zum Zweck der baulichen Veränderungen innerhalb des Anſtalts— 
gebäudes zog das Gymnaſium für den Sommer 1891 in die alte Dragoner— 
Kaſerne vor dem Steinthor, welche die Stadt nach Verlegung der Neumär— 
kiſchen Dragoner nach Bromberg ſamt der fiskaliſchen Reitbahn am Poeten- 
ſteige erworben hatte. Abgeſehen von einigen Unbequemlichkeiten war der 
Aufenthalt in der alten Kaſerne während des Sommers ganz erträglich; 
als ſich aber der Ausbau des Gymnaſiums noch über Michaelis hinaus bis 
in den November verſchob, zeigten ſich die vorhandenen Heizvorrichtungen 
ſo wenig ausreichend, daß vorgezogen wurde, die Umſiedelung in das nur 
notdürftig ausgetrocknete Gymnaſial-Gebäude vorzunehmen. Die Anderungen 
an demſelben waren nach außen hin nur in Hinſicht auf die Höhe bemerkbar, 
nach innen aber betreffs der Räume und ihrer Benutzung ſtärker in die 
Augen fallend. Das untere Stockwerk hat eine bedeutend größere und ſchöne, 
helle Flurhalle gewonnen, in der die Schüler bei ſchlechtem Weiter ſpazieren 
gehen können und doch noch Platz genug vorhanden iſt für 4 Schränke mit 
naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen und ein Aquarium. Der mittlere Stock 
iſt äußerlich derſelbe geblieben; nur hat die Aula durch die Hand des Malers 
und des Tapeziers ein gegen früher viel freundlicheres Ausſehen erhalten, 
welches noch durch bildneriſchen Schmuck erhöht wird. Dieſer beſteht in dem 
im Jahre 1896 von Sr. Majeſtät dem Gymnaſium huldvollſt geſchenkten, 
von ihm ſelbſt entworfenen und vom Maler Knackfuß ausgeführten Stich 
mit der Unterſchrift: Niemand zu Liebe, Niemand zu Leide! und ferner in 
einer über Lebensgröße ausgeführten Gips-Büſte des Fürſten Bismarck, 
welche von Frau Rittmeiſter v. Woedtke auf Woedtke bei Gelegenheit der 
Feier des achtzigſten Geburtstages des Alt» Reichskanzlers, am 1. April 
1895, der Anſtalt verehrt wurde. — Das dritte Stockwerk iſt in gleicher 
Höhe wie die beiden anderen aufgeführt und hat die weſentlichſten Ande— 
rungen erfahren: es enthält die Bibliotheksräume, 3 Klaſſenzimmer, den 
Zeichenſaal, das mit ſtuſenweiſe auſſteigenden Bänken verſehene phyſikaliſche 


und ein phyſikaliſch⸗chemiſches Arbeitszimmer. — Auch ein Tiefbrunnen, 
welcher ausgezeichnetes Trinkwaſſer liefert, wurde auf dem Vorderhofe des 
Gymnaſiums von der Stadt mit bedeutendem Koſtenaufwande angelegt. 

Zur Turnhalle wurde die frühere Dragoner-Reitbahn am Poetenſteige, 
welche 150 Meter vom Gymnaſium entfernt liegt, eingerichtet und mit allen 
den Anforderungen der Jetztzeit entſprechenden Turngeräten verſehen. Auch 
die alleinige Benutzung des Turnplatzes auf der Ottoshöhe wurde dem 
Gymnaſium gewährleiſtet, während das Beſitzrecht der Stadt verblieb. 

Alle dieſe baulichen Veränderungen hatten der Stadt etwa 75000 Mark 
Koſten verurſacht. Bis zur Zinstilgung der Summe, d. h. zum 1. April 
1935, hat die Stadt zur Unterhaltung des Gymnaſiums einen jährlichen 
Zuſchuß von 4500 Mark, nach jenem Zeitpunkt aber 7000 Mark zu zahlen. 
— Am 1. September 1891 fand die letzte Sitzung des Kuratoriums 
ſtatt; nachdem in derſelben ein Dankſchreiben des Provinzial⸗Schulkollegiums 
für die anzuerkennende aufgewandte Mühe zur Verleſung gekommen und der 
Direktor Dr. Conradt perſönlich ſeinen Dank für die ſtets der Anſtalt gegen: 
über bewieſene treue Sorgfalt ausgeſprochen hatte, Löfte fid) das Kuratorium 
auf. — Die erſte durch bie Verſtaatlichung des Gymnaſiums hervor: 
gerufene erfreuliche Wirkung war, daß die Königl. Verwaltung den Lehrern 
den ſchon ſeit 1884 erhofften, aber von der Stadt wegen ihrer bedrängten 
Vermögenslage nicht bewilligten vollen Wohnungsgeldzuſchuß gewährte. 


Im Jahre 1891 fand auch zum erſtenmal im Gymnaſium eine 
Weihnachtsfeier ſtatt. Dieſe hat ſich ſeither regelmäßig wiederholt und 
wird am letzten Abend vor dem Schulſchluß in der Aula begangen: Lehrer 
und Schüler ſowie deren Angehörige nehmen teil an dieſer erhebenden Feier, 
welche in dem Vortrage von Weihnachtsliedern,⸗ Gedichten und-Kompoſitionen 
unter Klavier- und Geigenbegleitung beſtehen und durch Schriftverleſung 
verbunden werden. Der dem hohen Raume entſprechende, ſtattliche Weih- 
nachtsbaum, bisher faſt immer von einem der Schüler-Väter aus der Umgegend 
der Stadt dem Gymnaſium geſchenkt, wird von Primanern vorher ausge— 
ſchmückt. — Der in dieſem Jahre gegründete Ruderverein, welcher ſeine 
ſportlichen Übungen zuerſt in gewöhnlichen Ruderbooten, ſpäter in einem 
Rennboot mit 4 Auslegern unternahm und bei den Wettfahrten die Sieger 
mit Denkmünzen belohnte, ruht wegen der Koſten ſeit dem Jahre 1897. Seit 
dieſer Zeit nehmen die Schüler bes Gymnaſiums teil an dem Schwimm- 
unterricht, welcher in der Badeanſtalt der Kgl. Unteroffizier-Vorſchule 
von dem Schwimmlehrer dieſer Anſtalt gegeben wird. 

Seit Oſtern 1892 iſt infolge der vom Kgl. Prov.⸗Schulkollegium am 
16. 3. 92 erteilten Genehmigung der wiſſenſchaftliche Unterricht im mejent- 
lichen auf die 5 Lehrſtunden des Vormittags verlegt. — In demſelben Jahre 
erhielten durch Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät vom 28. Juli 1892 die 
ordentlichen Lehrer der höheren Lehranſtalten die Amtsbezeichnung „Ober— 
lehrer“. — Am 12. November wurde die nunmehr vollſtändig fertig geſtellte 
Turnhalle feierlich eingeweiht, und am 25. September 1893, bei Gelegenheit 
der Abiturienten⸗Entlaſſung, ſprach der Direktor den zu dieſem Zweck beſonders 
eingeladenen ſtädtiſchen Behörden und dem Leiter des Baues, Herrn Baurat 
Beckershaus, feinen und der Anſtalt Dank aus für die würdige und jeder: 
mann mit vollſter Befriedigung erfüllende Ausführung ſämtlicher Baulichkeiten. 
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Die Feier des Sedantages war unter dem Direktorat Riemann 
ſo eingerichtet worden, daß vormittags der Unterricht ganz ausfiel und 
nachmittags der Ausmarſch des ganzen Gymnaſiums unter Muſikbegleitung 
nach dem Lebbin erfolgte; dort ſchloß nach einer vom Direktor gehaltenen 
patriotiſchen Anſprache, welcher Geſang-Vorträge des Chores folgten, die 
Feier mit dem munteren Spiel der jüngeren und dem fröhlichen Tanz der 
erwachſeneren Schüler. Die Bevölkerung der Stadt, für welche Söhne 
oder Penſionäre das Bindeglied mit dem Gymnaſium bildeten, beteiligten 
ſich immer zahlreich an dieſem patriotiſchen Feſte. Freilich zeigte ſich dabei 
der Übelſtand, daß die Schüler, von der Anſtrengung des Tages ermüdet, 
am nächſten Tage Mühe hatten dem Unterricht zu folgen. Aus dieſem Grunde 
wurde die ſich vortrefflich bewährende Anderung getroffen, daß am Vor⸗ 
mittag des 2. Septembers noch die beiden erſten Stunden unterrichtet wird, 
während dieſe am folgenden Tage ausfallen. Die ſonſtige Feier des Tages 
iſt im allgemeinen die gleiche geblieben: Der von Muſik begleitete Aus⸗ 
marſch, der Weg durch den Regahaken nach dem Lebbin, dort Tauben⸗ 
abwerfen, darauf die Rede des Direktors, die mit dem Kaiſerhoch endigt 
und in dem Abſingen der Nationalhymne ausklingt, ſodann Wettlauf, Ger⸗ 
werfen, Scheibenſchießen und mannigfache andere Spiele. Die Zeit für den 
Tanz iſt ſeit 1893 dadurch etwas verkürzt worden, daß auf einer vor dem 
Forſthauſe errichteten Laubbühne Scenen aus patriotiſchen Schauſpielen 
bisweilen auch Deklamationen, deren Einübung ſich Prof. Fiſcher angelegen 
ſein läßt, aufgeführt werden. — Die ſommerlichen Wanderfahrten haben auch 
in den letzten Jahrzehnten ihren früheren Charakter beibehalten. Das Ziel 
derſelben iſt meiſt die See geblieben; geblieben iſt auch die Gaſtlichkeit 
der Herren, deren Beſitzungen das wandernde Gymnaſium zu berühren 
Gelegenheit hatte, indem ſie die Hungernden und Durſtenden mit Speiſe 
und Trank erquickten und die Ermüdeten mit ihren Fuhrwerken dem Ziel 
näher brachten: ihre Namen ſind in den jedesmaligen Jahresprogrammen 
verzeichnet, und darf ich ſie hier wohl unerwähnt laſſen. 

Im Jahre 1894 hatten mehrfach ſich wiederholende Erkrankungen 
Herrn Todt bewogen, den Turnunterricht abzugeben; als ihm nun der 
Winter keine Beſſerung ſeines Leidens brachte, entſchloß er ſich, zu Oſtern 
dem ihm ſo lieb gewordenen Berufe der Jugenderziehung zu entſagen. Noch 
bei der Weihnachtsfeier und der zu Ehren Bismarcks an feinem 80. Geburts- 
tage vom Gymnaſium veranſtalteten Feier, an welche eine in der Mitte des 
hinteren Schulhofes gepflanzte „Bismarck-Eiche“ ſpäteren Geſchlechtern die 
Erinnerung wach erhalten wird, leitete er die Geſang-Vorträge des Chors. 
Am Vormittag des 6. April 1895 nahm er Abſchied von der Anſtalt, 
ihren Lehrern und Schülern. Der Provinzial⸗Schulrat Dr. Bouterwek, 
welcher ſeit dem Jahre 1893 dem Geheimrath Dr. Wehrmann nach deſſen 
Tode im Amte gefolgt war, überreichte perſönlich dem Scheidenden als 
Zeichen der Anerkennung feiner dem Staat geleiſteten Dienſte den Kronen- 
orden 4. Kl. Danach ſprach ihm der Direktor den beſonderen Dank des 
Gymnaſiums aus, dem er feit defen Beſtehen, alfo feit 42½ Jahren, in 
treuſter Pflichterfüllung gedient hatte. Zum Schluß nahm der Gefeierte ſelbſt 
das Wort, indem er ſeinem Dank gegen Gott, der ihn in ſeiner Wirkſamkeit 
ſo weit treu geleitet hatte, Ausdruck verlieh, dann Schülern und Lehrern 
bewegte Worte des Abſchieds zurief und der Behörde für die ihm gewordene 


Auszeichnung feinen ehrerbietigſten Dank ausſprach. — Am folgenden Tage 
fand ihm zu Ehren ein Feſtmahl ſtatt, an dem ſich ein großer Kreis ſeiner 
Amtsgenoſſen, früherer Schüler und Verehrer ſowie Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden beteiligte. Wir freuen uns, daß der nunmehr Siebenundſiebzig⸗ 
jährige an allem, was das Gymnaſium, die Kirche und die Stadt, zu deren 
Vertretern er ſeit vielen Jahren gehört, angeht, noch ſo lebhafte Teilnahme 
bekundet. Mögen ihm noch manche Jahre in Geſundheit und Rüſtigkeit 
beſchieden ſein! 

In das letzte Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts fielen die Gedenk— 
tage einer größeren Anzahl von hervorragenden Perſönlichkeiten der Geſchichte 
und des deutſchen Geiſteslebens, die in der Aula durch feſtliche Feiern 
begangen wurden, jo: der 100 jährige Geburtstag Theodor Körners am 
23. September 1891, der 300 jährige Geburtstag Guſtav Adolfs am 
9. Dezember 1894, der 400 jährige Melanchthons, die Trauerfeier für den 
am 30. Juli dahingeſchiedenen Fürſten Bismarck am 8. Auguſt 1898, der 
150 jährige Geburtstag Goethes am 28. Auguſt 1899 und am 26. Oktober 
1900 der 100 jährige Geburtstag des Feldmarſchalls Grafen v. Moltke. — 
Auch an patriotiſchen Feiern, bie mit unferm Herrſcherhaus in Beziehung 
ſtanden, hat uns das verfloſſene Jahrzehnt verſchiedene gebracht. Die erſte, nur 
von örtlicher Bedeutung, war die am 1. September 1895 erfolgte Enthüllung 
unſeres Kaiſer-Wilhelm J.-Denkmals auf dem Markte der Stadt. 
Schon im Jahre 1889 am 16. und 18. Auguſt hatte auf der Ottoshöhe eine 
Feſt-Veranſtaltung zum Beſten der Errichtung des Denkmals in Form 
eines altdeutſchen Jahrmarktes ſtattgefunden, bei der auch die Schüler 
des Gymnaſiums durch die Doppel - Aufführung des Schwanks von Hans 
Sachs „Eulenſpiegel und die drei Blinden“ und des Volksſpiels „Fauſt“ 
in der Simrockſchen Bearbeitung ſich beteiligt hatten. Die Erträge dieſes 
„Jahrmarktes“ und mehrerer zum gleichen Zweck veranſtalteter Bazare, die 
den Geld-Sammlungen, zu denen auch die Schüler des Gymnaſiums ihr 
Scherflein beigetragen hatten, zufloſſen, ermöglichten im Jahre 1895 die Aus⸗ 
führung des Planes. Das Lehrerkollegium und die Schülerſchaft legten bei 
der Feier je einen Kranz an dem ſchönen Denkmal nieder, welches, am 
Fuße des Sockels durch Blumenanlagen geziert und von einem Eiſen-Gitter 
umgeben, einen ſtattlichen Schmuck für den Marktplatz bildet. 


Von allgemein patriotiſcher Bedeutung war die 25 ä hrige Jubel: 
feier der Gründung des deutſchen Reiches am 18. Januar 1896 und 
am 22. März 1897 die Feier des 100jährigen Geburtstags Kaiſer 
Wilhelms I. Am Tage vorher, einem Sonntage, bildete ein gemeinſamer 
Kirchgang der Lehrer und Schüler gewiſſermaßen die Einleitung. Am eigent— 
lichen Feſttage fand um 10% Uhr vormittags die Feier auf der Aula ſtatt. 
Das ſorgfältig eingeübte Feſtſpiel „Wilhelm der Große“ von Drees 
und Kriegeskotten erweckte bei den Zuhörern durch dramatiſche Scenen, Chor— 
lieder, Deklamationen, ſowie geiſtliche und patriotiſche Lieder eine lebendige 
Erinnerung an die Lebensſchickſale des hohen Entſchlafenen. Um 1 Uhr nahm 
das Gymnaſium teil an der öffentlichen Feier auf dem Markte, der Auf— 
ſtellung der Vereine, Niederlegung von Kränzen am Denkmal Kaiſer Wil— 
helms I. und dem feierlichen Umzuge durch die Stadt. Genenither dieſem 
frohen Feſte rief die Feier des 15. Juni 1898 geteilte Empfindungen wach, 
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des Schmerzes und der Trauer, ſoweit die Erinnerung dem Todestage 
des edlen Dulders Friedrich III. galt, und andrerſeits weiterer freudiger 
Hoffnung auf die Zukunft beim Gedenken der 10 jährigen Dauer der Regierung 
unſeres jetzigen Herrſchers. — Ein Doppelfeſt für unfer preußiſches 
Volk war der 18. Januar des Jahres 1901, an dem wir auf Kaiſer⸗ 
liches Geheiß die Feier des Allerhöͤchſten Geburtstages mit der 200- 
jährigen Jubelfeier der preußiſchen Königskrone verbanden. An 
dem Tage wurden 30 Ausführungen des Kunſtblatts, welches der Kaiſer 
von E. Döpler zu der Jubelfeier hatte herſtellen laſſen, an Schüler aller 
Klaſſen verteilt. Auch ſchon früher hatte Se. Majeſtät vielfach dem Gym- 
naſium huldvoll Bücherſpenden überweiſen laſſen, welche bei feſtlichen Gelegen— 
heiten würdigen und ſtrebſamen Schülern als Geſchenk überreicht werden 
jollten. So ſchenkte er der Anſtalt zur Feier des 25 jährigen Beſtehens des 
deutſchen Reichs, am 18. Januar 1896, 3 Abdrücke von Lindners „Der 
Krieg gegen Frankreich und die Einigung Deutſchlands“, 1897 5 Oncken 
„Wilhelm der Große“ und 3 Wislicenus „Deutſchlands Seemacht ſonſt 
und jetzt“ (hiervon erhielt ſeither die Anſtalt jährlich ein Exemplar), 1899 
eine größere Anzahl von Urkunden über die Stiftung der Erlöſer— 
kirche in Jeruſalem, 1901 2 Abdrücke der Schrift „Das deutſche Kaiſer— 
paar im heiligen Lande im Jahre 1898“. Von der vorgeſetzten Behörde 
gingen an das Gymnaſium zu gleicher Verwendung ein: 1898 und 1899 je 
5 Büxenſtein „Unſer Kaiſer“. 

Doch kehren wir zu dem Leben innerhalb der Anſtalt zurück. Seit 
Oſtern 1895 hat ſich unter Leitung des Prof. Große ein Geſang- und 
Muſikverein gebildet, der bei der Feier feiner ſommerlichen Stiftungsfeſte 
durch ſeine Leiſtungen, öfter vereint mit denen des Leſevereins, der geladenen 
Zuhörerſchaft immer Stunden frohen Genuſſes bereitet hat. In das Jahr 
1895 fällt auch die Gründung einer Einrichtung, die ſchon jetzt ihre Fruchte 
bringt, des „Stipendienfonds“. Wiederholentlich hatten nämlich auswärts 
wohnende Eltern, welche ihre Söhne von Hauslehrern unterrichten ließen, 
ſich in der Lage befunden, um die Reife ihrer Kinder für eine beſtimmte 
Klaſſe des Gymnaſtums feſtgeſtellt zu ſehen, dieje hier prüfen zu laſſen. 
Dem Wunſche der Eltern, ſich für ſolche Mühewaltung erkenntlich zu zeigen, 
entſprachen die Lehrer durch den Beſchluß, für eine ſolche Prufung je 
5 Mk. zur Begründung eines Stipendienfonds für würdige ärmere Schuler 
entrichten zu laſſen. Auch frühere ihrer alma mater dankbare Schüler ſowie 
Eltern von Schulern, welche nach glücklich beſtandener Reife-Prufung das 
Gymnaſium verlaſſen hatten, verliehen ihrem Dank gegen die Anſtalt durch 
einen Beitrag zu dem Stipendienfonds Ausdruck. Schon vergangene Oſtern 
unten die Zunjen des angeſammelten Kapitals, den vom Königl. Prov.: 
Schulkollegium genehmigten Satzungen entſprechend, zu Buücherſpenden an 
neuverſetzte Schüler verwandt werden. Bis auf etwas über 900 Mk. ijt 
das Kapital zur Zeit angewachſen. 

Da ſchon jet Anfang der neunziger Jahre der Beſuch der Vors 
ſchulklaſſe,“) welche in der Verwaltung der Stadt geblieben war, immer 
mehr abgenommen hatte, entſchloſſen ſich die ſtädtiſchen Behörden, die Klaſſe 
zu Oſtern 1897 aufzuheben; denn die Unterhaltungskoſten nahmen von Jahr 
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zu Jahr zu, und Herr Beiſter war der wohlverdienten Ruhe bedürftig. 
Er wurde am 31. März feierlich vom Direktor entlaſſen und ihm der Dank 
für ſeine langen treuen Dienſte ausgeſprochen; mit bewegten Worten nahm 
darauf der Gefeierte Abſchied von ſeinen Amtsgenoſſen und den Schülern. Am 
folgenden Tage überreichte ihm der Direktor als Zeichen der Anerkennung 
der vorgeſetzten Behörde den Kronenorden 4. Kl. Die Vorbereitungs- 
klaſſe hat nunmehr die Leiterin der hieſigen höheren Mädchenſchule Frl. 
M. Thomas eingerichtet. — Doch das Ende des Schuljahrs ſchuf noch eine 
andere Lücke im Kreiſe der Lehrerſchaft. Am Dienstag, dem 13. April, 
ſchied auch Dr. Domke aus feinem Amte, das er hier 35 Jahre 
lang innegehabt hatte. Nachdem ihm ſchon am Abend vorher von den 
Schülern ein Fackelzug dargebracht worden war, entließ ihn der Direktor am 
Tage des Schulſchluſſes vor dem verſammelten Gymnaſium mit herzlichen 
Worten hoher Anerkennung für feine jo viele Jahre in treueſter Pflicht: 
erfüllung geleiſteten Dienſte und überreichte ihm im Auftrage der Staats- 
behörde den roten Adlerorden 4. Kl. Tiefbewegt antwortete der 
Gefeierte mit Worten, die ſeine wehmutsvolle Abſchiedsſtimmung gegenüber 
dem Kreiſe der Lehrer und Schüler, tiefempfundenen Dank gegen die vor— 
geſetzte Behörde und die Verſicherung ſeiner bleibenden Anhänglichkeit 
an die Anſtalt ſowie ſeinen aufrichtigen Wunſch für deren immer⸗ 
währendes Gedeihen zum Ausdruck brachte. — Weil aber der leidende 
Geſundheitszuſtand des Jubilars die Möglichkeit, ihm an feſtlicher Tafel noch 
ein Lebewohl zuzurufen, ausſchloß, vereinte ſich das Kollegium dazu in ſeiner 
Wohnung und überreichte ihm dort eine Ehrengabe, welche Erinnerungen 
früherer Jahre in ihm wachzurufen beſtimmt war. — Auch er, der ſich ſelten 
Ruhe gönnte, hat wie faſt alle Amtsgenoſſen vor ihm den Ruheſtand nicht 
lange genoſſen; nach gut einem Jahre, am 16. Mai 1898, ging er ein 
zur ewigen Ruhe. Er iſt der ſechſte der alten Lehrer der Anſtalt, 
beten irdiſche Hülle Greifenberger Erde deckt. Um ihre Zahl zuſammen⸗ 
zuſtellen, führe ich die übrigen 5 nach einmal auf. Zunächſt vor Dr. Domke 
ſtarb und hat hier ſeine Ruheſtätte gefunden Prof. Dr. Günther, der 
nach mehr als 29 jähriger Thätigkeit am 6. Januar 1891 durch einen 
plötzlichen Tod ſeiner Wirkſamkeit entriſſen wurde. Am 27. Januar 1889 
ſtarb Direktor Riemann, der 36 Jahre im Amt war, am 14. Auguſt 
1887 Dr. Schmidt nach 25 jähriger Amtsthätigkeit, Direktor Campe 
am 1. Juli 1881, der als erſter Direktor 29 Jahre die Anſtalt geleitet 
hatte, und als erſter unter den alten Lehrern am 27. Juli 18 79 der 
Konrektor Dietrich, welcher 26 Jahre hier am Gymnaſium gewirkt 
hat. — — — : 

Das Jahrhundert ging zu Ende; in ber Schlußandacht zu Weihnachten 
des Jahres 1899 wies der Direktor durch einen kurzen Rückblick auf die 
Vergangenheit und einen Ausblick in die Zukunft auf die Bedeutung der 
Jahrhundertwende hin. 

Aus den letzten Jahren gedenken wir neben der ſchon erwähnten 
200 jahr⸗Feier der preußiſchen Königskrone am 18. Januar 1901 nur noch 
der Trauerfeier für die Kaiſerin Friedrich am 13. Auguſt 1901. 

Seit etwa Jahresfriſt ift der Herr Prov.⸗Schulrat Dr. Friedel 
der Amtsnachfolger des Geh. Rat Dr. Bouterwek. Als ſolcher ſchenkte er 
uns im verfloſſenen Sommer die Ehre ſeines Beſuchs, indem er vom 


24.— 26. Juni dem Unterricht beiwohnte und am letzten Tage in einer 
Schlußſitzung der Lehrerſchaft ſeine Beobachtungen mitteilte. Etwa einen 
Monat früher hatten wir bei Gelegenheit der General-Kirchen-Viſitation der 
Greifenberger Synode die Freude auch den Herrn General-Superinten— 
denten D. Pötter wieder in unſerer Mitte zu ſehen. Am 31. Mai fand 
in der Aula der Beſuch der beauftragten Mitglieder und die Begrüßung der 
Schüler des Gymnaſiums durch dieſelben ſtatt. Ausgehend von dem Worte 
„Bildung macht frei“ bekräftigte der Herr General- Superintendent die 
Wahrheit dieſes Ausſpruchs, indem er ausführte, daß ſie frei machen ſolle zur 
Erfüllung der höchſten Lebensaufgaben, die den Schülern einer höheren 
Lehranſtalt bevorſtehen, daß ſie nicht frei machen dürfe vom Elternhauſe, 
und nicht von Gott. Gebe der Allmächtige, daß jene Worte ſtarken 
Widerhall gefunden haben in den Herzen der jetzigen Schüler und daß der 
Geiſt derſelben die künftigen Geſchlechter beſeele! 


Anhang. 


D 


L Das Kuratorium des pu: 


c 


von 1852 — 1891. 
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Das Kuratorium des Gymnaſiums war nach dem vom Kgl. Prov. 
Schulkollegium unter dem 25. Juni 1852 genehmigten Statut zuſammen⸗ 
geſetzt aus 7 Mitgliedern, nämlich 1. dem Bürgermeiſter (als Borfigenden), 
2. dem Paſtor prim., 3. dem Direktor, 4. 2 Mitgliedern des Magiſtrats, 
5. 2 Mitgliedern der Stadtverordneten-Verſammlung. 


a) 


b) 


Die Mitglieder waren Mich. 1852 bei ber Gründung: 1. Bürger- 
meter Jtojenom, 2. Superintendent Henckel, 3. Direktor Prof. 
Dr. Campe, 4. Ratsherr Schreiber, 5. Stadtverordn.⸗Vorſteher 
Lieſener, 6. Stadtverordn. Viereck, 7. Kämmerer Lindemann. 
Bei der am 1. September 1891 erfolgten Auflöſung des 
Kuratoriums waren Mitglieder: 1. Bürgermeiſter Meyer, 2. Super: 
intendent Friedemann, 3. Gymn.⸗Direktor Prof. Dr. Conradt, 
4. Ratsherr Leitzow, 5. Stadtverordn.-Vorſteher Weiße, 6. 
Mühlenbeſ. Zühlke, 7. Kämmerer Lehmann. 


In der Zwiſchenzeit hatten dem Kuratorium angehört die 
Herren: Bock (Bürgermeiſter), Engelmann (Kämmerer), Grund: 
mann (Kanzlei-Dir.), Hanck (Kämmerer), Krauſe (Apotheker), 
O. Matthias (Lohgerbermſtr.), Prof. Dr. Riemann (Gymn. 
Direktor), Silber (Rentner), L. Starck (Rentner), L. Sydow 
(Lohgerbermſtr.), Töpler sen. (Buchholr.), Wangerin (Klempner: 
meiſter), Witt (Kämmerer). 


BE m 


Il. Perzeichnis der Direktoren und Lehrer. 


welche in den 50 Jahren an der Anſtalt unterrichtet haben. 


Abkürzungen: Prbd. — Probandus; H.⸗L. — Hülfslehrer; O.⸗L. — Oberlehrer (im Sinne des 
Allerhöchſten Befehls vom 28. Juli 1892). 


| 
Lfd. Geb.⸗ Zeit der Thätigkeit Stellung 
3 e. ` 
Nr. dii Jahr. an der Anſtalt. Bemerkungen 
A. Direktoren. 
1. drof. Dr. Campe 1808 | M. 1852—1. Juli | + 1. Juli 1881 a. Dir. in 
1881 Greifenberg. 


2. Prof. Dr. Riemann 1822 M. 1852 M. 1888 M. 1852 — 1. Juli 

1881 O.⸗L.; feit 

M. 66 Prorektor; 

| | feit 1. Juli 1881 

Direkt. — M. 1888 + 27. Januar 1889 a. Dir. 
| a. D. in Greifenberg. 

Prof. Dr. Gonrabt | 1847 Seit 1. Jan. 1889 | 


B. $Sebrer. 
1. Hildebrandt | 1824 | M. 52—0. 54 | 2.8. Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer u. Super- 


int. a. D. i. Steglitz b. Berl. 
Geh. Reg.- u. Stadtſchulrat 
a. D. i. Berlin. 


2. Prof. Dr. Bertram 1826 M. 52—0. 53 O.⸗L. 


3. Todt 1825 M. 52—0. 95 | Techn. Gymn.⸗L. 


Gymn. ⸗L. a. D. i. Greifenberg. 
4. Schumann 1827 M. 52—0. 53 O. ⸗L. 
5. Prof. Dr. Pitann 1821 O. 58—M. 66 O.⸗L. Prorektor + a. Gymn.⸗Dir. i. Köslin. 
6. Dietrich 1829 | O. 53— Juli 79 O.⸗L. Conrektor + 27. 7. 79 i. Greifenberg. 
7. Peter 1809 | M. 53—0. 54 O. ⸗L. Prorektor + 1864 als Gymn.⸗Dir. in 
| | Saarbrücken. 
8. Zelle | M. 53—0 61 | 9.78. + a. Schriftſteller i. Berlin 
| 1888. 
9. | Dr. Wendt 1827 | 0.54—Weihn.56 | O.⸗L. Prorektor Ober-⸗Schulrat i. Karlsruhe. 
10. Meumann, Pred.⸗A.⸗ | 
Kand. O. 54—930). 55 H. ⸗L. Priv.⸗Dozent i. Amerika. ? 
11. Dr. Klütz O. 54— M. 54 | 9.8. | +a. O.⸗L. a. D. i. Char: 
| |  lottenburg. 
12. | Dr. Tell 1827 | M. 54—0. 56 | O. L. T a. Prof. a. Gymn. i. 
| Nordhauſen 1890. 
13. Peters O. 55—0. 56 | 9.2. | T a. O.⸗L. 1866 i. Sprottau. 
14. Henckel, Superint. u. „Joh. 55—0. 56 in Vertr. fehlend. : - 
P. prim. 1808 ma 51—58 Lehrkr. f. Relig. TL Ruheſt. i. Stolp. 
15. Dr. Grautoff 1828 | M. 55—M. 58 | O.⸗L. t a. O.⸗L. i. Glogau. 
16. | Silliger 1822 | M. 56—0. 67 | $58. | T a. P. i. Maſſow. 
17. | Dr. Zerlang 1830 | O. 56—0. 57 | 9.8. O.⸗L. i. Sorau; fpäter? 
18. | Pompe 1831 | O. 57—M. 61 | O. -L. + a. Ob.⸗Pred. i. Sabes. 
19. | Schramm | | 0. 57—M. 58 | 9.2. O =Q. i. Dortmund; ſpäter? 


Name. 


Beiſter 
Dr. Ebeling 


Dr. Brieger 
Stier 


Dr. Kopp 
Prof. 
Dr. Brecher 
Dr. Schmidt 
Dr. Domke 
Dr. Gellenthin 
Dr. Stürzebein 
Zaubitz 
Fritze, 
Fritſch 
Schaeffer 

Prof. Dr. Hanow 
Prof. Dr. Campe 
Schulz 

Panſe 


Himburg 


Schelz 


Könnecke 


Dr. Fahland 


Dr. Röſener 


Duncker 
Marſeille 


Schirmeiſter 
Richter 
Dr. Frerichs 
Bröcker 


Dr. Rahn 
Fiſcher 


Kohrherr 


Dr. Günther 


cand. theol. 


Beb.: 
Jahr. 


1831 


1832 
1835 


1825 
1836 
1836 
1827 


inc ` 29 


Zeit der Thätigkeit 


Stellung | 


an der Anſtalt 


M. 57—0. 
M. 58—0. 


M. 58—0, 
O. 60 -M. 


O. 61—0. 


M. 61—0. 
0. 62—0. 

62—0. 
0. 62—M 
M. 62—M 
0 65—M. 
M. 65—M. 
M. 66—0. 7 
M. 66 —M. 
O. 67—0. 
M. 67—0. 
M. 67—0. 
O. 68—0. 
O. 68—0, 
O. 69—0. 


0. 69—M. 


97 
62 


60 
61 


62 


M. 61— Neuf. 91 


62 
87 


Seit M. 1869 


O. 73—M. 74 
M. 74—M. 80 
M. 79—M. 82 
M. 79—0. 80 


Seit M. 1879 


0. 80—M. 
M. 80 AL 


87 
81 


M. 80 -M. 81 
Seit O. 1881 


Seit 0. 


1882 


Vorſchul⸗L. 


Prbd. u. H.⸗L. 
örbd. u. H.⸗L. 


O.⸗L. 


O ⸗L.; feit M. 81 
Prorektor 
H.⸗L. 


L. 

H. L.; bald darauf 
O.⸗L. 

H.⸗L. 


Prbd. 


O.⸗L. 


M. 69—M. 

Lade —M. o vo 
dann 0.8. | 

ac, u. 9. L. 


H. ⸗L. 

zuerſt H.⸗L; ſeit 
M. 81 O. ⸗L. 

Prbd. 


—M. 80 Prbd.; 
bann O.⸗L. 
O.⸗L.; feit M. 81 
Konrektor 

DE 


Prbd. 

H.⸗L.— M. 82; 
dann O.⸗L. 
H.⸗L.— M. 86; 
dann O.⸗L. 


Bemerkungen. 


L. a. D. i. Pyritz. 

Da a. Kealſch. i. Burg; 

Wir 

O. ⸗L. i. Stolp; ſpäter? 

Prof. a. Gymn. i. Neu⸗ 

Ruppin. 

+ a. Gymn.⸗Dir. i Freien⸗ 
walde a. O. 1881. 

+ 6. Januar 1891 i. Grei⸗ 
fenberg. 

+ a. Prof. a. Soph.⸗R.⸗G. 
WW Berlin. 
14. Auguſt 1887 i. Grei⸗ 
V E 

+ 16. Mai 1898 i. Grei⸗ 
fenberg. 

O.⸗L. a. Friedr⸗Wilh.⸗Sch. 
i. Stettin; ſpäter? 

ſeit Aug. 1878 Superint. in 
Nauen. 

Privat⸗L. i. Poſen; 

P. bei Arnswalde. 

Dir. u. Schulrat i. Arnſtadt 
i. Thür. 

prof, a. Friedr.⸗Wilh.⸗R.⸗G. 
i. Stettin. 

Prof. a. Gymn. 

Prof. a. Gymn. 


er 


ſpäter? 


i. Anklam. 
i. Putbus. 


+ 1870. 

O.⸗L. a. D. 

L. a. H. Bürg.⸗Sch. i. Ems; 
ſpäter? 

Prof. a. D. i. Halle a. S. 


Prof. a. Gymn. i. Stargard 


i. P. 


Prof. a. hieſ. Gymn. 


Dir. a. Pg. i. Northeim in 


Hannover. 
Prof. a. Gymn. i. Kolberg. 
Pyritz. 
Treptow 


Prof. a. Gymn. i. 
Prof. a. Gymn. i. 
a. R. 


Prof. a. hieſ. Gymn. 

Dir. d. Real⸗Gymn. i. Eiſe⸗ 
nach, Hofrat. 

+ a. Konrektor i. Polzin 
1886. 

H.Q. i. Gollnow; ſpäter? 


Prof. a. hieſ. Gymn. 


DO. ⸗L. a. hief. Gymn. 


Lfd. eb.⸗ Zeit der Thätigkeit Stellun 
Nr. Name. Mn 3 e = Anſtalt. 8 Bemerkungen. 
l I 
53. Selig 1851 | M. 82—0. 84 | 9.8. Prof. a. Gymn. i. Belgard. 
54. Dr. Raſſow 1860 | M. 83— Aug. 84 | Prbd. O.⸗L. a. Gymn. i. Greifs⸗ 
| wald. 
55. Buſch 1858 | 0. 84—0. 88 Prbd. ; dann H.⸗L. O.⸗L. a. b. Low. Schule in 
—0. 88 Schievelbein. 
56. Dr. van Nieſſen | 1857 | 0. 84—0. 85 H.. O.⸗L. a. Schiller⸗R.⸗G. in 
Stettin. 
57. | Dr. Riedel 1860 | O. 85—0. 86 Prbd. | D.-Q. a. Gymn. i. Stolp. 
58. Dr. Mantey Febr. 87—0. 88 | HL. Ta. O.⸗L. i. Wolgaſt. 
59. Menges 1865 | O. 87 Joh. 87 | H. ⸗L. O.⸗L. a. Gymn. i. Kolberg. 
60. Dietrich 1862 | Mai 87—S. 88 Prbd. DO. ⸗L. i. Hamburg. 
61. Dr. Ibrügger 1857 Seit M. 1887 O. ⸗L. Prof. a. hieſ. Gymn. 
62. Bodenſtein 1862 Seit Nov. 1887 —0. 91 H.⸗L; 
dann O. L. O.⸗L. a. hieſ. Gymn. 
63. Dr. Jörß 1861 O. 88— O. 89 H.Q. | O8. i. Ratzeburg i. Holſt. 
64. | Dr. Brandes 1861 O. 88—M. 88 | 9.8. O „L. i. Strasburg i. Wpr. 
65. Dr. Irrgang M. 88 —Neuj. 89 | 9.2. DO.⸗L, i. Stade. 
66. Loth 1859 | Seit O. 1889 H. L. — 0. 9333 
^ dann O.⸗L. O.⸗L. a. hieſ. Gymn. 
67. Voigt 1863 M. 89—M. 90 Prbd. 
M. 93—0. 94 | 9.:2. Sem.⸗O.⸗L. i. Oldenburg. 
68. Dr. Höfer 1861 O. 89—3oh. 89 | 9.2. | 9.9. a. Gymn. i. Saar: 
brücken. 
69. Dr. Häger 1859 Jan. 91—M. 91 | $3. O.⸗L. a. Gymn. i. Sauer 
i. Schl. 
70. Dr. Große 1846 Seit M. 1891 OL. Prof. a. hieſ. Gymn. 
71. Roſenhagen 1866 M. 91—0. 93 | guerft Prbd; dann O.⸗L. a. Gymn. i. Treptow 
| H.⸗L. a. R. 
72. Fauſer 1860 Juni 1891 H. L. O.⸗L. a. Kön.⸗Wilh.⸗Gymn. 
i. Stettin 
73. Seifert 1856 Seit O. 1895 Zeich.⸗ u. Geſ.⸗L. Zeich.⸗ u. Geſ.⸗L. a. Hief. 
Gymn. 
74. Dr. Janke 1841 Seit O. 1897 O. ⸗L. O.⸗L. a. hieſ. Gymn. 
75 Dr. Uerkvitz 1875 | 0.1901—0.1902 | H. ⸗L. O.⸗L. a. Real⸗Progymn. in 
Nauen. 
76. Fabricius 1868 | Seit O. 1902 H. ⸗L O.⸗L. a. hieſ. Gymn. 


Il. Die Schuldiener. 


Der erſte Schuldiener war F. Brunſt, welcher Weihnachten 1866 wegen 
vorgerückten Alters ſein Amt niederlegte. Sein Nachfolger Wille hatte die 
Stellung nur dreiviertel Jahr inne. Ihm folgte Johannis 1868 W. Buth, 
der faſt 23 Jahre unter ſtädtiſcher und 10 Jahre unter königlicher Verwaltung 
mit Treue ſeines Amtes gewaltet hat. Die vorgeſetzte Behörde belohnte ihn 
dafür bei ſeinem Abgange, Mich. 1901, durch Verleihung des allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens, und die Lehrerſchaft überreichte ihm zum Abſchied ein Ehrengeſchenk. 
Seit dem 1. Oktober 1901 iſt ſein Nachfolger W. Schröder. 


IV. Perzeichnis der 


Schüler. 


welche in den 50 Jahren mit dem Zeugnis der Reife entlaſſen ſind. 


fb.| Abg⸗ 
Zeit. | 


Name. 
0. 1857 Herr, P. A. 
I 
„ Roſenow, F. Fr. W. 


Steinbrück, A. E. 


| " 
~- Freiherr v. Bothmer, 
A. Fr. W. 
„ Schmidt, H. A. 


7 Kuhſe, E. K. A. 


Arndt, O. Fr. E. 


Bölde, R. H. Th. 


La Place, H. A. Fr. 
E Silberſchmidt, K. E. 
Richert, E. Fr. W. 


= 
A 
— 
oo 
e 
oo 


Wegner, E. W. 
" Luckow, K. A. L. 


Genſichen, E. Fr. K. 
Genſichen, H. J. R. 


Eggebrecht, W. Fr. 
. IM. 1859 Henckel, O. K. E. 


.. 1860 v. Przyſiecki, A. L. 


7 Steffenhagen, O. H. J. 


E v. Holly u. Ponientzietz 


R. Ad. M. 
Pitſch, G. Ed. 


| " 

| = Hollatz, G. Fr. D. 
5 v. Bülow, Cord, H. W. 
5 Dan, O. F. 


28. M. 1860| Kieckhöfer, E. Ad. J. 


Taubert, E. E. Fr. H. 


" Krummheuer, A. W. F. 


Nemitz, Bernd M. Ch. 


b. Puſtemin 


b. Schivelbein 


Alt⸗Saatzig 8. 2. 40 
b. Friedland 
Gr.⸗Juſtin 18. 7. 41 


1 
N — Beab⸗ 
Geburts⸗ 2 5 „De ` "s 
8 E ſichtigter Lebensſtellung. 
Ort zeit es Beruf. | 
Ribbekardt 25. 2. 1840 ev. Jura | Sujtigrat, R.⸗Anw. am 


b. Greifenberg 


Labes 3. 11. 1836 
| 


Greifenberg 28. 8. 1839 


Göttingen 12. 7. 36 


Greifenberg 
Schönebeck 23. 
b. Stargard 
Regenwalde 25. 9. 38 
34 


10. 36 


Greifenberg 5. 9. 3 
Labes | 9.12.37 | 
Berlin 24. 12. 39 

Greifenberg | 13.9.41 

Naugard 10. 9. 38 
Stettin 4. 4. 36 
Bublitz 20. 8. 40 
Luckow 5. 8. 37 

b. Ufermünde 

Marſow 5. 2. 38 


Falkenſtein 5. 
Dertzow 10. 2. 41 
b. Pyritz 
Lankow 30. 1. 40 


Greifenberg 30. 4. 42 


Landsberg 13. 1.41 
a. W. 
Gliezig 15. 9. 42 
b. Naugard 
Gollnow 14. 4. 39 


Zierzow 


i. Mecklenburg 


Dorphagen 9. 3. 38 


| 


Witzmitz 17. 10. 40 


Reichsger. i. Leipzig. 
Kreisger.⸗Rat i. Bel⸗ 
gard. T 
Kgl. Baurat a. D. in 
Kammin. 


" Sura 


„ | Baufad) 


er Sura Archivar a. Ld.⸗Gpt.⸗A. 
| i. Wolfenbüttel. 

„ Theologie P. + 

„ Theologie P. + 


| 
Prof. d. Muſik i. Berlin. 


Kgl. Baurat a. D. + 


P» Muſik 
» Baufach 


„ Theologie P. i. Behlkow b. Grei⸗ 
fenberg. 
„ Jura Landger.⸗Präſident in 
Gneſen. T 
» | Jura R.⸗Anw. i. Gollnow. + 


„ Medizin 
n | Jut 
n Theologie 


Dr. Arzti.Naugard. T 

Muſiklehrer i. Amerika. 

P. u. Kgl. Kreisſchulinſp. 
i. Alt⸗Beltz. 

„ Naturw. u. Dr. Arzt i. Stettin. 

Math. 


„ Theologie Superint. i. Neuſtadt. + 


| 
Gymn.⸗L. + 
P. i. Bolten b. Gramzow. 


„ Philologie 
„ Theologie 


Dr. Arzt + 


„ Theologie Rekt. i. Parchim i. M. 


e Medizin 


Mathem. u. Eiſenbahn⸗Inſpektor. 
Naturw. | 
n Philologie | Gymn.⸗L. i. Luckau +. 
| 
| 
| 


n Philologie | Dr. Realſch.⸗ Dir. i. 
| Marne. 

„ Theologie Oberl. a. D. i. Berlin. 
„ Theologie 
— Jura 


P. i. Greſſe, M.⸗Schw. 
Rittergutsbeſ. 


„ Soldat Kataſt.⸗Kontr. u. Oberlt. 
| a. D., Königsberg Pr. 
„ Baufach Eiſenbahn⸗Inſpektor. 


= di — 


| |. al Seat, | 
Lfd. Abg.⸗ Geburts⸗ x el 3 } 
Eat 9 9 | = 09 kan"? 2 
: ne. : i| fibtigter Lebensſtellung. 
Nr. Zeit. SES [Ort. Zeit. E S Beruf | einen 
29. M. 1860 Wetzel, L. Fr. G. | Wolin 5.5.41 | ev. | Theologie | P. Superintendent i. 
| Schievelbein. 
30. 4 Zitzke, A. Fr. F. Retzin b. Polzin 12. 8. 36 | „ Theologie | P. i. Warnitz b. Pyritz. 
31. 7 Streuber, H. E. F. Behllow 14. 7.40 | „ Medizin Dr. med. Sanitätsrat 
i. Stargard. 
32 ep Fittbogen, S. Ch. F. Drieſen 17.1.42 | „ Naturw. Dr. phil. 
33. O. 1861| Genſichen, M. Th. Dertzow 10. 10. 42 „ Theologie | Miffious-Dir. i. Berlin. 
b. Pyritz 
34. h Kühl, $. S. 8. Körlin 23.9.41 | „ | Theologie Archidiakonus i. Greifen- 
berg +. 
35. k Karmohl, A. Th. Berlin 15. 2.49 | „ Philologie Dr. phil. + Stralſund. 
36. » Taubert, O. A. C. Regenwalde 7. 4. 42 n Soldat Gen. z. D., Düſſeldorf. 
37. M. 1861) Fahland, B. Ch. Kukahn 1.7.41 | , Philologie Dr. Prof. a. Gymn. in 


Greifenberg i. P. 


| 
38. O. 1862| Campe, O. F. V. M. Neu⸗Ruppin | 28. 1. 45 | n Philologie Dr. Prof. a. Gymn. in 


Putbus. 

39. - Wangerin, A. Fr. H. Greifenberg | 18.11.44 | , | Mathem. Prof. Dr. a. Univ. in 
Halle. - 

40. it Kreich, F. Fr. Th. Kammin 7. 10. 41 „ Jura Oberlandesger.-Rat in 

| | Berlin. 

4]. F v. Alten, G. L. K. Potsdam 20.6.43 | „ Soldat | Rittmeift. a. D., Haſeleu. 

42. d Pinner, M. L. F. Kammin 4.10.40 | „ Medizin | Dr. med. Arzti. Amerika. 

43. 7 v. Alten, E. W. J. Berlin 26. 6. 44 „ Soldat Offizier +. 

44 E v. Brockhuſen, Th. O. Riebitz 28.1.41 | , Sura Amtsgerichtsrat in 

G. A. H. J. | Königsberg i. Pr. 
45. e Pfannenberg, G. B. Stenjefom 24. 4. 41 „ Theologie | P. i. Zedlin b. Trep- 
| tow a. R. 
46. S v. Brockhuſen, H. H. J.] Gr.⸗Juſtin 23.1.44 | „, Jura Rittergutsbeſ. i. Gr.⸗ 
b. Kammin Jiuſtin. 

47. M. 1862 Wollenburg, E. R. Mühlenbeck 4.12.42 | „ Philologie Dr. Gymn.⸗L. a. D. 

48. > Scheltz, J. E. F. Kammin i. P. 10.5. „ Philologie Prof. a. D. i. Halle a S. 

49. - Grundmann, G. E. A. Greifenberg | 6.7.41 " Sura Eiſenbahn-Inſpektor in 
Oeſterreich. 

50. » Fiſcher, K. G. E. Jakobsdorf 25. 2. 44 „ Theologie | +. 

b. Labes 
51. O. 1863 Wilde, K. F. A. Schlochau | 14.5.41 | „ Medizin | Dr. Sanitätsrat i. Berz 
| lin. 
52. M. 1863| Zöller, R. L. Ph. Kolberg 29. 8. 45 „ Philol. Dr. 1870 a. Reſ.⸗Off. 


vor Paris +. 
53. = Korſchefski, A. K. E. Stargard i. P. 24. 11.42 ref. Soldat 1870 a. Offizier +. 
54. * Götſch, F. H. J Greifenberg 24. 2,44 ev. Poſtbeamt. 
55, 0. 1864 Pufahl, Chr. Th. E. L. Schlawe 20. 9. 42 „ Jura 
v. Parpart, K. M. O. Düſſeldorf 16. 10. 43 „ Soldat Offizier. + 
57. " Rodenwaldt, A. R. B. Mallnow 14. 1460 „ Philol. Dr. Prof. i. Halenſee. 
b. Körlin 


VU 
-i 


Springſtubbe, K. E. F. Greifenberg | 19.3.43 | „ | Theologie | P. emer. i. Erfurt. 


= 3 
59. M. 1864| Boſſelmann, J. K. D. Muddelmow 18. 4. 43 „ Theologie P. i. Baumgarten. + 
60. E Falcke, J. Ch. F. Greifenberg 14.2.45 | „ Medizin | Dr. prakt. Arzt i. Grei⸗ 
fenberg. + 


61. . Puchſtein, F. F. B. Kammin 7. 4. 44 „ Medizin Dr. Sanit.⸗R. i. Berlin. 
62. Wilde, J. J. H. Stettin 12. 7. 44 , Medizin Dr. pr. Arzt. + 

63. 3 Bückling, G. K. Zehdenick 26. 2. 44 „ Medizin Dr. pr. Arzt. 

64. O. 1865 v. Sichart, H. L. F. R. Wd.⸗Pribber⸗ | 3.1.46 | , Soldat Oberſtleutn. a. D. Berlin. 


now 
65. © Höfs, H. L. F. Polchow 11, 12.45 „ Jura Fiel 1870. 
b. Wangerin 


66. „ Fiſcher, F. H. G. Labes 4. 10.44 „ Mathem. Prof. a. d. ſtädt. Real⸗ 
| | ſchule i. Leipzig. 


Name. 


Henckel, R. P. R. 


Gloxin, Joh. 
Hilbert, J. ar 


Bernhard, E. 3 


Schultz, J. A. H. 
Hell, O. G. H. 
v. Bothmer, Freiherr 


Bernh. 
5 Schultz, R. L. A. 


v. d. Oſten, K. F. W. A. 

Weyland, P H. 

v b. Marwitz, 9. e 
5. F. K. Kr. 


Buth, F. H. J. 


Winkelſeſſer, B. E. F. 
6 Henckel, P. J. H. 
v. Kameke, E. A. 


Krauſe, R. G. A. 

Raddatz, G. A. 

Schimmelpfennig, 
A. E. 

66 | Scheibner, J. C. P. 


Puchſtein, D. F. 
v. Bonin, G. A. E. 


Baars, E. H. 
E. ua Erdm. S 
Lüling, E. J. Ch. L 


| Rome, E. O. H. 
Fiſcher, P. E. 


Hell, E. R. A. 

Quade, J. W. P. 
Sydow, E. G. H. 
Laſtowsky, H. 
Mulach, E. J. A. 
Scheibner, Th. E. K. 


Zſchock, K. O 


7 Ebel, P. F 


Zedelt, O. W. K. 


Holtz, A. T 
Neitzel, E. B. 


Dümmel, K. F. I 


| Ort. 


= | feffion. 


b. ee 


Hammermühl 


Hohenſchönau 


Strelowshagen 


Beab⸗ 
ſichtigter 
Beruf. 


Medizin 


Jura 
Theol. 
Theol. 


Theol. 
Soldat 
Jura 


Theol. 


Soldai 
Philol. 
Soldat 


Philol. 


Philol. 
Philol. 
Soldat 


Theol. 
Jura 
Soldat 


Philol. 
dura 


Medizin 
Soldat 


Theol. 
Philol. 
Theol. 


Philol. 
Philol. 


Soldat 
Medizin 
Philol. 


Medizin 
Soldat 
Theol. 
Soldat 
Jura 
Philol, 


Jura 
Philol. 


Theol. 


Lebensſtellung. 


Dr. med. Sanitätsrat 
i. Warin Mekl.⸗Schw. 

Ref. u. Rittergutsbeſ. + 

P. i. Seefeld i. d. M. 

P. Dir. d. Anſt. Kücken⸗ 
mühle b. Stettin. 

P. i. Kankelſitz. 

Major u, Abt.⸗Kom. + 

Oberſt a. D. u. Ritter⸗ 
gutsbeſ, i. Falkenburg 
b. ren. 

Konrekt. i. Rummels⸗ 
Burg. 

Off. u. Kittergutsbeſ. + 

Dr. Gym.⸗Dir. i. Gartz. 

Oberſt a. D., Ritter⸗ 
gutsbeſ. i. Rütznow 
b. Greifenberg. 

Prof. a. Gymn. i. 

Anklam. 

Prof. i. Detmold. 

Oberl. i. Lauenburg i. P. 


P. i. Kölpin b. Roman. 
+ 1870. 
Hptm. a. D. + 


Dr. Prof. i. Belgard 
a. Perſ. 
Rittergutsbeſ. 


Dr. Sanit.⸗Rat i. Berlin. 

Rittergutsbeſ. i. Schön⸗ 
werder b. Arnswalde. 

P. i. Babbin, Kr. Pyritz. 

Schriftſteller i, Berlin. 

P. i. Mandelkow b. Bern⸗ 
ſtein (Mark). 


Dr. + 
Prof. a. Fr.⸗Wilh,⸗R.⸗ 
Gymn. i. Stettin. 


Oberſt⸗Ltn. z. D. + 

War Arzt i. Stettin. 

Eiſenb.⸗Betriebs⸗Sekret. 
i. Köln a. Rh. 

Arzt. + 


Kgl. Semin.⸗Direktor i. 
Alfeld a. Leine. 


A.⸗G.⸗R. i. Merſeburg + 


Refer., Reſ.⸗Off. 1870 + 
Lu, Clebow b. Grei- 
fenhagen. 
i. Berlin. 


IN. 


0. 


V m 


Steinmetz, P. 


b. Freienwalde 


Abg.⸗ Heburts⸗ 
3 Name. a ven e 
Zeit Ort. Zeit. 
— — 
O. 1868| Ramthun, E. J. Greifenberg 20. 1. 49 
is Wetzel P. O. M. Plathe 29. 6. 49 
Se Feierabend, L. A. Heiligenbeil 9. 3. 46 
Pr) am Ende, S. L. F. Greifenberg 31. 7. 48 
1868 Spiller, R. F. O. Königsmühl 8. 6. 50 
5 Nemitz, H. A. Th. Greifenberg 1. 7. 51 
n Stahl, H. F. W. Naugard 15, 4. 46 
" Schimmelpfennig, Wuſterwitz 
Anton b. Schlawe 
n Nemitz, K E. L. Greifenberg 6. 3. 50 
D Cleve, L. G. K. Lekow 9. 4. 50 
6. O. 1869 Richter, G. G. Triebſow 8. 9. 48 
M. 1869 Heller, E. K. F. Salmo 19. 3, 50 
| b. Saber 
» Golde, 21. Kolberg 11, 3.51 
" Retzlaff, O. F. Greifenberg 16.5.51 
ap Buſch, K. E. J. Bandekow 4. 3. 48 
» Neubauer, K. J. W. Kammin 29, 6. 51 
" Dan, R. G. Alt⸗Viee 16. 5. 51 
" Bürger, S. K. L. Neukirchen 2. 4. 50 
" Wetzel, K. A. G. Plathe 3. 10. 51 
" v. Voß, S. Ph. Prenzlau 2. 4. 50 
o Schmurr, K. G. J. Greifenberg 24. 3. 49 
? Grawitz, P. A. Zerrin 1. 10. 50 
b. Bütow 
" Kanitz, S. D. Dramburg 19. 10. 47 
1870 Puchſtein, E. W. J. Kammin 16. 1, 49 
" Krüger, K. A. Tonnebuhr 18. 2. 49 
" Clewe, L. H. A. Lekow 5, 8. 51 
" Kuhſe, G. K. M. Sellin 12, 10. 52 
/" Ebert, A. K. A. Greifenberg 11. 3. 51 
Aug. 70 Zitzke, Th. W. F. Retzin 6, 4. 48 
" Grubert, P. Ph. Falkenburg 28. 2. 50 
" Zimdars, G. L. E. Natelfitz 31. 3. 51 
n Beihl, P. H. L. Greifenberg 18. 4. 50 
T Henckel, J. Ch. Th. Greifenberg 17. 2, 53 
T Seeler, L. Greifenberg 1.3.52 
" Kroffke, K. F. O. Rügenwalde 5. 4. 49 
5 Tiegs, W. H. O. Greifenberg 16. 2. 51 
be Müller, S. 9. A Geiglitz 97.2.50 
" F. Th. Mellen 21. 3. 48 


Beab⸗ 
ſichtigter 
Beruf. 


Philol. 
Soldat 
Medizin 
Theol. 
Jura 
Jura 
Baufach 
Medizin 
Medizin 
Jura 
Soldat 
Soldat 


Jura 
Soldat 


Theol. 


Theol. 
Forſtfach 


Theol. 
Theol. 
Soldat 
Mathem. 
Medizin 
Theol. 


Jura 
Philol. 
Forſtfach 
Theol. 
Medizin 


Soldat 
Medizin 


Poſtfach 


Medizin 
Soldat 


Jura 
Jura 
Verwaltg. 
Theol. 


Soldat 


Lebensſtellung. 


O.⸗L. i. Gartz a. O. + 

Hptm. a. D. u. Bürger⸗ 
meiſter i. Hörde in 
Weſtfalen. + 


1 

P. emer. i. Königsberg 
i. Pr. 

Ref. i. Kammin. T 

Juſtizrat i. Lauenburg. 


Dr. Arzt i. Kammin. 
4 1884. 

Dr, pr. Arzt i. Berlin. + 

1871 gefallen. 


R.⸗A. i. Berlin. 

Major a. D. i. Schön⸗ 
berg b. Kiel. 

Gymn.⸗L. a. D. Jour⸗ 
naliſt i. Chikago. 

Seminar⸗Direktor, + 

Kgl. Forſtmeiſter i. Ste⸗ 
penitz. 

P. i. Guſtow b. Alte⸗ 
fähr a. Rügen. 

P. i. Plathe. 


Konrekt. i. 
Perſ. 
Dr, Prof. a. d. Univerf, 

Greifswald. 
Dr. phil. Rektor i. Bahn 
i. P. 
Geh. Kriegsrat i. Berlin. 
Dr. Prof. i. Strasburg 
i. W.⸗Pr. 
Rittergutsbeſ. i. Lekow. 
Als Student T. 
Dr. Arzt i. Altenkirchen 
a. Rügen 


Belgard a. 


Dr. med. Sanitätsrat 
i. Falkenburg i. P. 

Poſt⸗Direktor i. Halle 
a. S. 

Dr. Milit.⸗Arzt. + 

Hptm. a. D. Brunsbütt⸗ 
ler Hafen. 

Als Referendar T, 

Verw.⸗Beamter. 

Reg.⸗Hpt.⸗Kaſſen⸗Kaſ⸗ 
ſierer i. Stettin. 

Rektor i, Friedland in 
Mecklb.⸗Strelitz. 

Als Offizier T. 


2 


| | | | Beab⸗ 
Lfd. Nbg. 5 | Geburts⸗ Lë 8 SN dx 
Nr. Zeit. Name. | Ort. | geit. ee) p ^o. Lebensſtellung. 
= : j xl D 
144, Aug. 70 Kämmerer, E. H. F. Kammin 24. 10. 49 ev. Poſtfach Ob.-Poſt⸗Sekr. i. Sam: 
burg. 
145% 7 Buhrow, W. K. H. Kammin 4. 2. 51 „ Medizin Dr. med, prakt, Arzt i. 
| | Boxberg i. Baden 
146. y Schäfer, 3. 9. Potsdam 25. 8. 49 „ Theol. 
147. Jan. 71 Braun, W. A. Droſedow 20. 9. 53 „ Soldat Major, Komm. d. Feld- 
| | Art.⸗Reg. Nr. 58 in 
| | | | Minden i. W. 
148. „ | Groff, R. R. F. | Mathe 18.7 51 „, Jura Rechtsanwalt a. D. in 
Greifenberg. 
149. »" v. Brockhuſen, Alex. Rybitz | 4.1.98 | „ Soldat |Hauptm, a. D. i. Stolp 
M. P. H. i. P. Invalidenhaus. 
150, O. 1871 Marſeille, Gotth. A. J Rottnow 8. 1. 52 wis Philol. Prof. a. Gymn, i. Pyritz. 
luth. 
151. ji Rickmann, O. E. G. Poberow 8. 10. 52 ev. Soldat |+ 
152. M. 1871| Selle, E. A. F. Greifenberg 5. 12. 51 | ,, Verwaltg. + 
153. E Bürger, K. E. L. Neukirchen 20. 1.52 „ Philol. Dr. phil. Schul⸗Dir. a. 
| D,, Weltreifender. 
154. ^ Wölfert, P. W. Regenwalde 17. 6.52 „ Philol. Oberl. i. Kolberg. 
155. O. 1872 Krüger, W. R. F. Tonnebuhr 31. 10. 50 „ Philol. |+ 
156. j Wolf, F. A. R. Renſin 9. 10.51 „ Poſtfach Poſt⸗Sekr i. Hamburg. 
157. E Wendler, G. E. Gotth Klötzin 5. 7. 51 p Jura |F 
158. > Stolz, A. W. F. Greifenberg 3. 1. 53 „ Poſtfach 
159. „ Sell, K. A. W. Hammermühl 7. 12. 53 | „ Soldat Oberltn. a. D, Berlin. 
160515 Zaſtrow, K. J. E. Zimmerhauſen 30. 7. 51 ER Verwaltg. | 
| | | | Tut | 
161. „ [Gloxin, K. O. P. Koldemanz | 22. 3. 53 ev. Landwirt kic dit i. Renfin | 
| + | 
162.| „ Bückling, E. R. Polzin 50 „ Medizin Dr. med. pr. Arzt. 
163. M. 1872| Wangerin, M. G. R. Naugard 11. 11. 53 „ Philol. Paſtor i. St. Louis in 
| | Amerika. 
164. „ Krauſe, F. R. B. Wachholzhagen 14.8.50 | „ Jura Kaufmann i. Gülzow. 
165. O. 1873| Campe, F. A. Greifenberg 23. 7.55 „ Medizin Dr. med. + 
166. A Timm, E. M. F. Greifenberg 11. 11. 54 Theol. u. Kgl. Kreis⸗Schul⸗Inſp. 
Philol. | i Effen. 
167 „ Schröder, M. W. H. Alt⸗Labbuhn 30.9.52 | „ | Mathem, | Obert. i. Inowrazlaw. 
168, i Jvers, P. C. F. Finkenwalde 28. 4,51 | „ Jura Dr. Rechtsanw. u. Notar 
| i. Berlin. 
169 „ Wille, A. K. S. Plantikow 9.7.51 , Philol. Als cand. phil. + 
170. M. 1873| Hoppe, J. A. Pagenkopf 28. 5. 51 „ Theol. 
171. „ Boldt, G. A. Mandelkow 3. 12. 50 Jura Reg. ⸗Sekr. i. Stettin. 
b. Stettin | 
172 „ Mitzlaff, E. L. Stettin | Sura Amtsger.⸗R. i. Stettin. 
173, P Knappe, K. F. Piezſtock 19. 7,54 | „ Medizin. Dr. med., als Arzt + 
174. d Blumenthal, M. W. E. Pölitz 19. 4. 56 „ Philol. Dr. phil., Bibliothekar. 
175 „ Weyland, M. V. Buslar 10.5.54 | „ Jura Rechtsanw. i. Treptow 
b. Polzin a. R. 
176. „ FFiſcher, E. Anklam 7. 4.53 „, Jura |+ 
177. „ Beiſter, A. W. G. Armenheide 5.8.54 " Sura Hotelbeſ. i. Polzin. 
178. 0. 1874| Dietrich, P. H. Greifenberg 6.3.56 „, Philol. Prof. i. Stralſund. 
179. 1 Buſch, P. F. H. Bandekow 27. 5. 55 „ Poſtfach Ob.-Poſt⸗Kaſſ.⸗Rendant 
| | i. Halle a. S. 
180. 7 Jungnickel, A. Eug. Lenzen 11. 3.57 „ Medizin Dr. med. a. Stabsarzt +, 
181. „ [Wetzel, G. M. A. Plathe 56 " Philol. Dr. Prof, a. d. höh, Töch⸗ 
| terſchule z, Dortmund, 
182. „ Feldmann, M. Greifenberg 22. 9. 55 jüd Jura Rechtsanw. i Swine- 
| minde, 


Krauſe, M. E. M. | Labes 3. 4.54 ev. Jura 


2 
op | Aba: » SÉ Beab⸗ 
3 pi ER : EMEN » Së ſichtigter Lebensſtellung. 
f | Zeit. Ort. Zeit. Beruf. 
184. O. 1874 Wendt, K. A. Maldewin 10, 1.53 ev, | Philol. Red. b, Nordd. Allg. 
| | Ztg. i. Berlin, 
185. „ Salomon, H. Langkafel 8. 1.55 jüd. Mathem. Dr. med, prakt. Arzt in 
| | b. Naugard | Reinickendorf, 
186.1: 5, Seeler, H. Greifenberg 6. 6. 56 » Sura Juſtiz⸗R. i. Berlin. 
IB s | Arndt, ©. Regenwalde 4. 11,54 | „ Medizin | Dr, prakt, Arzt, t, Regen⸗ 
| walde, 
, Stöhr, J. A. F. | Zanow | 12.9.53 | ev. Jura Amtsger.⸗Rat i. Ems. 
5 5 Schultz, F. F. Zanow 29. 12. 52| , Soldat 
190. » Kobow, O. R. W. Lauenburg 22. 11.55, Jura Amtsger.⸗Rat i. Grün⸗ 
| berg i. Schl. 
191. M. 1874) Cleve, L. E. U. Lekow 27. 8. 56 | „ Forſtfach Kgl. Forſtmeiſter i. Fal- 
| | eraleben. 
192, „ Dames, P. A. F. ölitz 9. 10. 583 | „ Sura Kriegsger.⸗Rat i. Pots⸗ 
| | | bam. 
193.] „ Steffen, F. A. Arnsberg 15. 8. 8 „ Medizin 
194. O. 1875 Troſt, J. F. O. Stettin 15495594] „ Jura Dr. jur. Bevollmächt. d. 
Germania i. Stettin. 
195. A Steger, E. F. G. Kolberg 1. 15:583 tef. Jura |t 
196. » Fließ, S. Schievelbein 30. 8. 56 jüd. Aura R.⸗Anw. i. Frauſtadt. 
1954 2 Franke, K. L. Greifenberg 9. 4. 53 ev. Baufach Baumeiſter. + 
198 » Fick, K. J. P. Walsleben 18. 8. 55 „ Medizin Dr. Stabsarzt d. L. 
| b. Naugard | | | Berlin. 
199.1 X Caskorbi, P. K. Greifenberg 29. 10. 57 „ Philol. Dr. Oberl. i. Münden. 
200.) „ Rupp, F. W. G. Kammin 13. 8. 55 „ Philol. Biblioth.⸗Sekr. i. Schö⸗ 
| neberg b. Berlin. 
201. „ Otte, P. E. E. Greifenberg 11. 1. 56 „ Theol. P. i. Eitorf. + 
202. „ Siebenbürger, F. W. L.“ Hökenberg 12. 6. 56 „ Jura |+ 
203.) „ (Selle, A. E. A. Garz 24. 4. 56 „ Jura Adminiſtrator i. Schön⸗ 
| b. Kammin hagen. 
204. „% MUS, F J. J. Bandekow 9. 10. 53 „ Theol. P. i. Wold.⸗Tychow, Kr. 
| | Belgard. 
205. M. 1875 Rieck, F. W. A. Sadelsberg 22. 7. 54 | „ Sura | Student. + 
206. „ Backhaus, A. K. M. | Harmsdorf | 4.1.56 | „ Philol. 
207. „ Buhrow, H. A. R. Kammin 18 „ Jura Kreisſekr. i. Zellerfeld 
i. Hann. 
208. F Gebel, R, M. R. Naugard 12. 2. 53 „ Philol. Redaktör i. Berlin. 
209 Se Hoffmann, S, L. Stettin 13. 12. 54 „ Soldat | + 
210. O. 1876| Krauſe, A. B. P. Polzin 25. 4. 55 „ Philol. 
211. " Buſch, Otto H. W. Bandekow 22. 12. 58 , Philol. Oberl. i. Schievelbein. 
212 » Bublitz, B. D. Th. Batzwitz 12. 6. 57 „ Theol. P. i. Ramelow, Kr. Kol: 
berg⸗Körlin. 
213 „ Mielke, W. A. J. Hoff 25. 7. 58 „ Philol. Gymn.⸗Oberl. i. Gartz. 
214. * Kuhſe, P. E. G. Sellin 8 Jura Rechtsanw. i. Tempel: 
| burg. 
215. e Stephani, S. F. E. Döringshagen 1. 11. 57 „ Jura Reg.⸗Sekr. i. Minden. 
216. » Jungnickel, L. Alex. Lenzen 13. 10. 57 , | Jura Verſich.⸗Beamter. + 
217 j Witte. F. M. J. Obernhagen 12. 8. 58 „| Theol. P. i. Puſtamin, Kr. 
| Schlawe. 
218. M. 1876 Lehmann, O. R. Ornshagen 26.2.56 | , Philol. O.⸗L. + 
219. 7 Müller, B. Frankfurt a. O.] 1. 12. 55 „ Philol. 
220. * Matthies, E. F. R. Naugard 1. 8. 57 „ Jura Amtsger.⸗Rat i. Berlin. 
221. » Selle, E. L. A. Garz 24. 4. 56 „ Jura Rechtsanw. i. Berlin. 
b. Kammin | | 
8 v. Thadden, Ad. L. G. Trieglaff 3.6.58 | „ | Jura Dr. jur., Landrat in 
u. Kam. Greifenberg. 
223. „ Schultz, P. K. Zanow 10. 5. 56 , Philol. 
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d. Abg. | : 2 5 
gi | 6g TIS Geburts | BE 
Nr. Zeit. Ort. Zeit. & 
224. M. 1876 Krüger, A. H. K. Pumlow 10. 8. 56 | ev. 
A ] b. Belgard 
225, O. 1877 Jvers, F. L. F. Stettin 8. 6. 55 „ 
226. » Steffen, E. L. E. Juſtemin 28. 10. 57 „ 
| 
227. 7 Groſſ, R. F. J. Plathe 24. 9. 58 „ 
228. " Schneidewendt, K. Treptow a. R.] 5. 1. 59 „ 
R. E. 
229. „ v. Kameke, O. F. Luſtebuhr 5. 5. 58 „ 
230. " v. b. Often, W. H. W. Wisbu 27. 4. 59 „ 
231. " Witzack, E. A. H. Templin 11. 4. 56 „ 
232. „ v. Blumenthal, K. Ad., Vorzin " 
| Baron | 
233. „ Marſeille, M. K. Rottnow | 17. 1. 57 ev.: | 
| | luth. 
234 " Kemp, L. B. Stettin 29. 6. 55 ev. 
235 " Holtz, K. J. Wd.⸗Buckow 5. 1. 56 „ 
236. M. 1877 Francke, O. K. E. Greifenberg 19. 2. 57 „ 
237. " Zingler, O. K. E. Regenwalde 9. 11. 57 „ 
238 " Ehlers, K. Erw. Kammin 22. 11. 59| „ 
239. " Buth, H. A. F Greifenberg 23. 1. 58 „ 
240. „ Sydow, L. E. Greifenberg 28. 6. 58 „ 
| | 
241. „ Semm, G. F. Fr. Berlin 5 
242. " Stolzenburg, O. E. L. Berlin 5.1.56 | „ 
243 " Bürger, S. M. Ph. Neukirchen 22. 10. 58 „ 
244. O. 1878 Fließ, O. Greifenberg 30. 1. 59 jüd. 
245. " Gollnick, "e ek Ratzebuhr 1.4.57 | ev. 
246. „ Schulz, . 9. Zaatzig | 29. 7. 55 „ 
241 " Becker, H ri M. fammi 20.8 57 „ 
248. " Krauſe, E. E. K. Polzin 127858 „ 
249. " Krauſe, R. = 3 Polzin 8. 9. 58 "i 
250. " Bläfing, A. Pyritz 30. 7. 56 „ 
251 " Rudel, J. B. P. Trieglaff 6.6.58 ev.⸗ 
luth. 
252 " v. Schöning, C. W. Lubtow 16. 6. 57 ev. 
H. A. 
253. " Beyer, G. A. F. R. Breslau 6.2.56 | „ 
254. " Penſchke, F. J. Schwiebus 25. 5. 57 „ 
255. M. 1878| Knack, K. A. H. Reinfeld 28.6.60| „ 
256. " Francke, A. H. E. Greifenberg 20. 2. 59 „ 
DAT. " Sentier, W Gr.⸗Juſtin 10. 2. 60 jüd. 
258. " Heyn, E. R. Altdamm 20. 4. 60 ev. 
259. I it Grawitz, E. W. Mittelhagen 18. 3. 60 „ 
2860. „ Henning, O. H. Kammin 27. 10. 58 „ 
| | | 
261. Matthies, A. F. W. Naugard 29. 10. 59 „ 


| Dr. Rechtsanw. i. Berlin. 
Sekr. i. dtfch. Emigran⸗ 


tenhaus i. Newyork. 
i 
Konrektor i. Naugard. 


. Stettin. 


Dr. med. Arzt i. Wies⸗ 


Dr. med. Ob.⸗Stabsarzt 


ausw. Amt i. Berlin. 


Bürgermeiſter i. Eilen⸗ 


Dr. Stabsarzt a. D. pr. 
Arzt i. Lauenburg a. 


Rechtsanw. i. Stettin. 


| Rechtsanw. u. Notar in 


Beab⸗ 
ſichtigter Lebensſtellung. 
Beruf. 
Jura |t 
Jura 
Medizin 
Jura E 
Philol. 
Jura Ob.⸗Reg.⸗R. 
u. Kam. 
Jura Dr. Rittergutsbeſ. in 
Wisbu. 
Medizin 
baden. 
Jura Im Ausland. 
u. Kam. 
Medizin 
i. Flensburg. 
Jura |t 
Jura Kaiſ. Vice⸗Konſul im 
Medizin + 
Theol. P. i. Ruhnow. 
Philol. Ob.⸗Poſt⸗Sekr. 
Theol. P. i. Wachholzhagen. 
Jura 
burg. 
Theol. 
Medizin 
Medizin 
Elbe. 
Jura 
Jura 
unentſch. 
Jura 
Kammin i. P. 
Poſtfach Poſt⸗Sekr. + 


Kaufmann Kaufmann i. Berlin. 


Medizin 

Medizin 

Soldat 
Jura 
Theol. 
Theol. 
Jura 


Jura 
Philol. 


Medizin 


Medizin 


Jura 


Dr. pr. Arzt i. Lauen⸗ 
burg i. P. 
Dr med. + 


Nittergutsbeſ. i. Schö⸗ 
ningsburg i. P. 


+ 

P. i. b. Mark. 

P. i. Teſchendorf b. Fal⸗ 
kenburg. 


Steuer⸗Beamt. i. Berlin. 


Rechtsanw. i. Berlin. 


Dr. phil. Oberlehrer i. 
Erfurt. 


Dr. Prof. i. Charlotten⸗ 


burg. 


| Dr. Kreisarzt i. Schlawe 
i. 9. 
Amtsger.⸗R. i. Berlin, ` 


Z9 


Abg.⸗ Geburts⸗ | 2 5 eb. | < 
Zeit Name. Ort. | Zeit se EN | Lebensſtellung. 
1878] Bublitz, U. 9. O. Batzwitz | 3.3.59 ev. Theol. P. i. Vorntuchen, Kr. 
| | | Bütow. 
„ [Wenzel, O. E. D. Nehmer 9. 4. 57 „ Theol. P. i. Pollnow. 
"n Chriſt, G. F. W. Frankfurt a. O. 6.2.58 | „ Mathem. 
| | u. Naturw. 
KR Müller, E. A. O. Reichenau 23. 7. 57 „ Philol. 
Kr. Sagan | 
e Kremnitz, E. H. Berlin 2. 3. 56 | 5 Jura |+ 
" Weſtphal, R. L. A. Louiſenthal 2.9.57 | „ Forſtwiſſ. 


b. Wilmersdorf | 
7 Hildebrandt, A. M. N. Wirthie 6. 1 57 » Jura Landger.⸗R. i. Magde- 


| | burg. 
D. 1879 Wegner, F. A. E. fammi 14. 7. 58 „| Theol. Rentner i. Kammin. 
" Lieſener, P. E. R. Greifenberg 6.6.60 | „ Medizin Kgl. Diſtrikts⸗Kom. + 
" Weiße, L. W. A. Labes EEE | Soldat Hauptm. i. Eiſenb.⸗Reg. 
Nr. 3. 
" Glokke, M. A. Königsberg | 5. 11. 57 „ Theol. P. i. d. Prov. Sachſen. 
i. N.⸗M. | 
„ Eiswaldt, R. K. F. München 25. 5. 59 „ Medizin | Dr. med. 
„ Schmidt, A. C. V. W. O. Berlin 14. 2. 58 „ Medizin 
o Silder, E. F. W. K. Anklam 27. 9. 58 „ Medizin 
5 v. Bülow, A. A. O. H. Barkow | 9. 10. 61 ep: Jura Amtmann i. Wittenburg. 
| luth. | 
5 Flügger, K. E. F. New⸗Jork 14. 4. 54 ev. Jura 
5 Winkel, G. G. Pritzwalk 18. 8. 57 „ Naturw. 
7 Wentzel, K. A. B. Roſenfelde 4.4.58 | „ Medizin Dr. med. 
^ Pohle, E. W. Berlin 213.59 „ Jura 
1879 Holtz, K. W. Buckow 16. 8. 58 „ Jura Amtsricht. i. Sinzig. 
b. Pollnow 
Fr Adermann, H. A. F.] Greifenberg | 3.5.61 | „ | Medizin cand. med. + 
p Krüger⸗Purgold, G. | Dirſchau 19. 7. 56 | „ Jura 
P. H. | | 
„ Fleiſchmann, E. K. W. Greifenberg | 6. 11. 61| „ Jura Rechtsanw. i. Berlin. 
„ Dieren, F. L. G. Stettin WI Jura |t 
„ Köpke, G. W. H. Breslau 27 5 „ Ji 
M Andraſch, E. F. J. Greifenberg 12. 10. 60 „ Theol. 
" Bläſing, A. G. Pyritz 26. 10. 58 „ | Jura Amtsr. i. Rummels⸗ 
| burg. 
. 1880| Diewitz, F. W. K. Labbuhn 12. 6. 59 „ Theol. P. i. Dolgen, Kr. Dram⸗ 
| | burg. 
— Böck, M. K. F. Greifenberg 15. 11. 60 , Jura SE 
7 Häger, A. F. Ch. Wildenhagen 14. 12.59 „ Philol. Dr. Gymn.⸗Oberl. i. 
| Jauer. 
„  |Gronfeim, G. Naugard 31. 8. 61 jüd. Medizin Dr. med. pr. Arzt. 
„ v. Kameke, K. H. Lauſtebuhr 31. 10. 61 ev. Jura Hauptmann a. D. i. 


| Köslin i. P. 


„ Klütz, J. F. F. Naugard 12. 6. 61 „ | Sura Rechtsanw. i. Stettin. 
„ v. Woedtke, E. G. Woedtke 1. 10.509 , Soldat Rittergutsbef. i. W. 
| Tyhom. + 
T Fraude, E. W. L. Stettin 14. 4. 59 „ Soldat Oberleutn. + 
„ Reichelt, W. S. P. Kietzig 10.5.58 | , Medizin | Dr. pr. Arzt i. Hannover. 
5 Prochel, J. F. A. Waldow 4. 10. 58 „ Theologie 
„ Hirſch, O. G. F. Plathe 24. 11. 62 „ Jura 2. Bürgermeiſter i. 
| Stolp i. P. 
„ Pohle, Max Sorau 10. 9. 57 „ Theologie 
„ Beekmann, K. F. G. Vieſchen 23.2260 „ Jura Amtsger.-R. i. Reinbeck 
| b. Stolp Schl.⸗Holſt. 


„ Niedlich, A. H. E. J. Brandenburg 4. 12. 58 „ Theologie P. i. Berlin, 


L2 bL ODD bL b2 bD DD 
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Name. 


Karſtedt, G. E. P. 
Totz, O. K. H. 


a 


Bartram, F. F. 9 


Gutmann, K. 
Witte, R. L 
Cleve, H. R. 


v. Schuckmann, M. E 


Zanthier, H. 


Dohmann, J. 


E ~ 


881| Dietrich, F. H. 
A 


Mylius, M. 


v. dem Buſche⸗ Geh? 


K. 
Zingler, 


^ 


Obenaus, O. 


Brummund, O. 
Troſt, J. E. W. 
Müller, K. F. L 


Heinrichsdorff, 
Brewing. F. H. 


Eppſtein, H. 


Schröder, Adalbert 
F. G. K. 2 


Bröſe, 
Zaucke, R. J 


Mielke, G. Ch. C 


Söhlke, Ernſt 
Maaß, Fritz 


Müller, L. E. H. 


~ 


v. Löper, F 


Exner, O. M. 
2| Hilliger, K. A. 


Rudel, 


rei Th. F 

Zengen, O. 
Schult M. W. L. 
Schlobach, Albert 


Matthies, G. Chr. 
| Sod, E. F. W. 


Gottſchalck, Max 


to Hg. 


b. 


J. G. A. 


i 


Th. G. 


2 Refin, R. A. $ 


— — 


1880 ) Faldenthal, E. O. L. Königsberg | 


P Beab⸗ 
ee geit ſichtigter Lebensſtellung. 
ENS e. Beruf. 
4.6.58 | e Medizin Dr. med. Arzt i. Lucken⸗ 
N.⸗M. walde. 
Berlin 25. 8. 59 Jura 
Plathe 1. 8. 60 Medizin Rentner 
Dargartz 6. 2. 62 Philologie Städt. Lehrer i. Berlin. 
b. Lentzen 
Stettin 27. 12. 62 Philologie O.⸗L. i. Hoh.⸗Limburg. 
Obernhagen | 1.2. 62 Philologie P. i. Gr.⸗Schlönwitz. 
Lekow 17. 8. 61 Jura Dr. jur. Landſchafts⸗ 
maler i. Berlin. 
Böskow 3. 4. 59 Soldat Hptm. i. Inf.⸗Reg. Nr. 
Tempelburg 73 i. Hannover. 
Gr.⸗Wanne⸗ 9. 11. 59 Jura Rittmeiſter a. D. 
ſchier 
Potsdam 12. 11. 58 Jura 
Greifenberg 4. 9. 62 Philologie Oberl. i. Hamburg. 
Rathenow 21. 5. 59 Mathem. Im Auslande. 
Düſſeldorf 14.9. 61 Jura 
Regenwalde | 23. 4. 6 Theologie Techn. Hilfsarb. i 
Reichsſchatzamt. 
Altenkirchen 15. 7. 63 Theologie P. i. Limburg a. Lahn. 
Greifenberg | 8.8. 61 Jura Rechtsanw. u. Notar i. 
Falkenburg i. P. 
Stettin 24. 8. 61 Soldat Dr. med. pr. Arzt i. 
Cöln. + 
Greifenberg | 20. 1. 63 Theologie | P. i. Swantow b. Garz 
a. Rügen. 
Simogel | 9. 12. 59 | jüd. Medizin Dr. pr. Arzt i. Kolberg. 
Grabow 28. 8. 59 Medizin 
Elbing 10. 8. 60 Medizin Dr. pr. Arzt i. Berlin. 
Fritzow 11. 4. 59 Soldat Hauptm. z. D.? 
Labes 16. 7. 60 Jura P. i. Neu⸗Warp i. P. 
Gollnow 27. 11. 63 Jura Staatsanw. a. D. 
Hof 15. 5. 64 Theologie P. Superintendent i. 
| Grimmen. 
Berlin 5. 9. 60 Jura Reg.⸗R. i. Berlin. 
Korkenhagen 14. 10. 59 Medizin Dr. med. 
Schlawin 6. 2. 60 Medizin 
Stölitz 2. 7. 60 Sura Rittmeiſter i. Drag. 
Reg. 11. 
Berlin 5. 12 58 Medizin Dr. pr. Arzt i. Berlin. + 
Greifenberg 10. 4. 61 Theologie P. i. Gr.⸗Mellen, Kr. 
Saatzig. 
Trieglaff 8. 3. 63 Medizin Dr. phil. Hiſtoriker i. 
Berlin. 
Kiel 27. 5. 60 Medizin 
Labes 20. 3. 62 Jura Bürgermeiſier i. Wetzlar. 
Plathe 30. 9. 63 Jura | Amtsricht. i. Schievel⸗ 
| bein. T 
Berlin 24. 11. 60 Forſtfach Kgl. Oberförſt. i. Ben⸗ 
| neckenſtein i. Harz. 
Naugard 3. 4. 63 Steuerfach Amtsricht. i. Pinneberg. 
Greifenberg 7. 2. 64 Medizin Dr. Ober⸗Stabsarzt i. 
Torgau. 
Berkholz 3. 3. 62 Medizin Dr. pr. Arzt i. Gollnow. 
b. Schwedt a. O. 
Parlow 18. 10. 63 Jura Amtsr. i, Rügenwalde. 


Abg.- 


.|M 
| 


2. |M, 


Zeit. 


1882 


1884 


" 


. 1884 


Geburts: 
Name. Ort. 
Schultze, Fr. | Müftelmow | 
Ebert, A. J. M. Belgard 
Schacht, O. A. R. Külz 


b. Naugard 


Schmidt, G. R. E. Greifenberg 


Tancke, K. A. W. Greifenberg 
Streuber, G. K. A. Ükermünde 
Stephani, G. Ch. L. O. Döringshagen 
Bock, E. H. F. Greifenberg 
v. Szeepanski, G. O. Naugard 


Fiſcher, Paul Greifenberg 


Plathe, M. K. H. Tetzlaffshagen 


Weiße, Max Greifenberg 
Plathe, O. H. A. Tetzlaffshagen 
Voigt, O. L. S. Greifenberg 
Witte, H. K. A. Bandekow 
Kienaſt, J. Th. H. Premslaff 

b. Regenwalde 
Arndt, K. A. E. Labes 
Eſchricht, K. J. Swinemünde 
Holtz, M. H. G. Neukirchen 
Schenk, L. A. J. Lauenburg i. P. 
Schellin, E. Chr. H. Heidebreck 
Döge, Max Dtſch.⸗Krone 
Wolf, P. R. Berlin 
Totz, P. H. G. Plathe 
Knack, R. A. T. Reinfeld 

| b. Belgard 
Domke, B. F. H. Greifenberg 
Schulz, R. J. F. Kulahn 


b. Greifenberg 
Petermann, P. K. M. Regenwalde 


Ruſt, K. F. E. Vietnitz 
b. Königsberg 
Günther, F. Greifenberg 
Kienaſt, E. Th. F. H. Prenslaff 
b. Regenwalde 
Diewitz, G. G. K. Labbuhn 
b. Regenwalde 
Schürmann, F. W. J.) Gülzow 
Haken, M. K. H. Storkow 


b. Stargardt 


ZA 


62 


4, 2. 63 


Seit |&* 


92. 9. 61 | ev. 


fe 


" 


ſſion. 


Beab⸗ 
ſichtigter Lebensſtellung. 

Beruf. | 
Soldat | 
Mathem. | Dr. med, pr. Arzt i. 

Grevesmühlen i. M.- 
Schw. 

Jura Polizeirat i. Berlin. 
Theologie cand. theol. 

Jura Amtsricht. i. Tiegenhof 

b. Danzig. 

Jura Redakteur i. Amerika. 
Theologie P. i. Bulgrin. 
Theologie Dir. d. Anſtalt Duche⸗ 

row i. P. 

Theologie P. i. Naumburg a. S. 
Medizin Dr. pr. Arzt i. Grei⸗ 
fenberg. 

Medizin Dr. pr. Arzt i. Neu⸗ 

Trebbin. 
Jura Dr. jur. Bürgermeiſter 
i. Pyritz. 
Soldat Dr. med. pr. Arzt i. 
Werneuchen. 
Geſch. u. Sem.⸗Oberl. i. Olden- 

Philol. burg. 

Mathem. | cand. min. i. Plötzenſee. 

Theologie P. i. Nadrenſe b. Tan⸗ 
tow i. P. 

Maſch.⸗ Ingeniör. 

Baufach 

Medizin Dr. Kreisarzt, Hilfsarb. 
i. Reichs⸗Geſ.⸗Amt i. 
Berlin. 

Soldat Hauptmann. 

Theologie P. 

Theologie Dr. med. Arzt i. Ino⸗ 
wrazlaw. 


Medizin Dr. pr. Arzt i. Kam⸗ 
min i. P. 


Jura | 
Mathem. | 
Theologie | P. i. Grabom b. Stettin. 
Maſch.⸗ Maſchiniſt. 
Baufach 
Theologie P. i. Stettin. 
Poſtfach Ob.⸗Poſt⸗Sekr. 
Medizin Dr. med. Sanitäts.⸗R. 
i. Sachſenberg. 
Medizin Dr. + 
Theol. P. i. Stettin a. Luther⸗ 
kirche. 
Medizin Dr. med. pr. Arzt i. 
Stauchitz i. S. 
Jura Kriegsger.-Rat i. Mün⸗ 
ſter i. Weſtf. 
Medizin Dr. med. Augenarzt i. 


Stettin. 


Lfd. Abg.⸗ 
Nr. Zeit. 
377 O. 1885 
8 
379. „ 
380. " 
381. „ 
382. „ 
383. M. 1885 
384. "n 
385. a 
386. O. 1886 
387 Se 
888 
389. „ 
390. „ 
391. „ 
392. M. 1886 
393 k 
394. „ 
395 | 5 
396. | " 
397 ^ 
398. n 
399 MA 1887 
400.| „ 
401. „ 
402. „ 
403. „ 
404. „ 
405. + 
406. " 
407. „ 
408. » 


Name. 


5 Beiersdorf, M. E. J. 


Willrich, H. A. F. 


Otto, M. H. L. 
Bock, F. A. Th. 


Müller, H. F. A. 
v. Blanckenburg, U. 
H. A. 
Feilchenfeld, H. 
Droſſ, O. A. F. 


Heinrich, F. L. 
Schlieben, G. R. A. 


Maaß, B. G. G. 


Schmidt, P. E. F. 
Zimdars, J. F. E. 
Niemann, K. A. E. 


Cohnreich, E. 
Fleiſchmann, M. R. F. 


Bölter, E. W. R. 
Haack, K. E. 
Niemann, G. A. L. 


Adam, G. 


Us 


F. 
Ulrich, W. F. O. 
Schönn, G. H. 
Fleiſchmann, R. J. Chr. 
von Arnim, N. A. L. 
Knaak, G. H. L. 
Walter, R. A. 

Protz, E. K. 

Leiſer, G. B. 
Müller, H. K. B. 
Genſichen, K. E. M. 


Schmalz, E. G. 
Domke, A. K. W. 


Ort. 


Naugard 
Kummerow 
b. Regenwalde 

Colbatz 
b. Pyritz 


Nordhauſen 
Zimmerhauſen 
b. Naugard 
Greifenberg 
Naugard 


Stettin 
Stargard i. P. 
Roggow b. 
Stargard i. P. 
Potsdam 
Kl.⸗Juſtin 
Kr. Kammin 
Carnitz 


Kammin 
Greifenberg 


Greifenberg 


Sehmsdorf 
b. Pyritz 
Carnitz 

b. Greifenberg 

Wuſſecken 
b. Köslin 

Wildenhagen 

b. Kammin 

Bergmühle 

b. Greifenberg 

Greifenberg 


Rottnow 
b. Greifenberg 
Sternin, 
Kr. Kolberg 
Naugard 


Wrechow b. 
Königsberg N. 
Pollnow 


Schlawin 
b. Rügenwalde 
Coſſar, Kr. 
Croſſen a. d. O. 
Jakobshagen 
i. P. 
Greifenberg 


Kr. Greifenberg 


DT ` = 


Greifenberg 5 


Geburts⸗ 


3. 11. 65 
20. 8. 67 


10. 12. 67 


2. 3. 68 
6. 3. 63 


15. 11. 66 


23.1.68 | 


| 16. 12. 64 


12. 7. 69 
4. 11. 66 
2. 1. 68 


4. 4. 66 


22. 8. 66 


Son, 


" 


jüb. 


| ev. 


jüd. 


feſſion. 


| Benb- | 

ſichtigter Lebensſtellung. 

| Beruf. | 
Medizin | Dr. med. i. Naugard. 

Philol. Dr. phil. Priv.⸗Dozent 

a. Univerſ. Göttingen. 

Landwirt Kgl. Zoll⸗Einnehmer. i. 

Goch. 
Theol. P. i. Görke b. Greifen: 
berg 
Jura Referendar. + 
:| Soldat Kammerherr b. Fürften 
| Thurn u. Taxis. 
Medizin | Dr. pr. Arzt i. Berlin. 
Geſch. u. Ob.⸗Lehrer i. Gollnow. 
Philot, | 
| Medizin |P. 
Jura |Dr. med. pr. Arzt i. 
| Waldheim. 
Theol. |P. 
Theol. P. 
Poſtfach Eiſenb.⸗Sekr. i. Breslau. 
unbeſt. Förſter i. Külz. 
Kaufm. Kaufmann i. Kammin. 
Medizin Dr. med. pr. Arzt i. 
München. 

Theol. Prokuriſt i. Shrewsbury 
i. England. 

Medizin Dr. med. Kreis⸗Arzt i. 
Gneſen. 

Theol. P. i. Ohra b. Danzig. 
Medizin Dr. med. pr. Arzt i. 
Brunau 
Mathem. P. i. Renville, Minne⸗ 
fota. 

Theol. 
Medizin | Dr. med. pr. Arzt i. 
| Naugard. 
unbeſt. Rittergutsbeſ. u. Lt. d. 
| Ref. i. Gölſchendorf. 
Theol. u. | 
Philol. 
Soldat Hptm. b. Pioniers Bat. 
Nr. 4. 
unbeſt. 
Medizin Dr. med. i. Weißenſee 
b. Berlin. 
Geſchichte + 
| 
Theol. Hülfsprediger i. Stolp⸗ 
münde. 

Forſtfach Oberförſter. 

Theol. Wiſſenſch. Lehrer i. Gos 

desberg a. Rh. 


5. M. 


" | 
| 


| 25. 


Si Beab: | 
8: 2 8 eab⸗ 
Name. er dag Eer 82 ſichtigter | Lebensſtellung. 
Ort. Zeit. (e = | Beruf. | 
| 
7 Hahn, M. K. A. Plathe 19. 3. 69 | ev. | Theol. P. in Stettin. 
7 Stahl, E. F. Stepenitz 19. 9. 66 | „ Jura 
Träbert, H. E. R. Ferdinands⸗ | 12. 1. 66 „ Soldat Ob.⸗Steuer⸗Kontrol. 
Horft 
Friedemann, G. R. Wend.⸗Tychowſ 13. 8. 69 | „ | Theol. P. in Sullenſchin Kr. 
W. R. | Karthaus. 
Gerloff, K. E. A. Penkun 988 | Sura Dr. jur. Amtsrichter i. 
| Fiddichow. 
Queitſch, P. G. H. Stücken 30. 3. 66 , | Baufad | 
Kieſow, F. J. B. Greifenberg 6. 2. 67 „ Sura Polizei⸗Sekr. i. Oppeln. 
Kalmus, W. A. R. Treptow a. R. 26. 9. 88 „ Medizin Poſt⸗Sekretär. 
Reetz, E. A. F. Gräfenhagen 22. 9. 67 | „ Theol. P. i. Plantikow b. Saber. 
Strey, P. M. A. Regenwalde 18. 5. 67 | „ Steuerfach 
Beſig, K. F. J. | Neumarkt | 28.6.66| „ Theol. P. i. Falkenſtein i. Schl. 
i. Schleſien 
Klütz, W. A. G. Zachow 18. 1288 „ Theol. P. 
| b. Labes 
Wentzel, Chr. H. S. | Martentin, | 13.8.69 | „ | Gteuerfad)| Steuer-Sefret.i.Stettin. 
| Kr. Kammin 
Domke, O. F. Greifenberg 16. 12. 69 „ Philol. wiſſenſch. Hülfslehrer i. 
| Putbus. 
Schlepps, F. W. Berlin 26. 3. 68 „ Soldat Artill.⸗Oberltn. i. Neu⸗ 
fahrwaſſer b. Danzig. 
v. Sichart, Kl. K. H. Wd.⸗Pribber⸗ 21. 9. 70 „ Soldat Oberltn. i. Inf.⸗Reg. 93. 
| now | 
Oſſig, E. H. E. Swinemünde 14. 11.67 „ Steuerfſach Bank⸗Beamter i. Char: 
lottenburg. 
Günther, L. P. M. Greifenberg 12. 2. 69 „ Jura Rechsanw. u. Notar i. 
Königsberg N.⸗M. 
Genſichen, J. Fr. F. Treppeln 12. 8. 68 „ Theol. P. Hülfspred. i. Grüne⸗ 
b. Liebthal berg. 
Brandt, S. L. R. Straußberg 23. 5. 68 „ Soldat 
) Gutzke, P. W. G. Daber 21. 9. 66 | „ goſtfach Poſt⸗Sekret. i. Paſewalk. 
Bluhm, F. A. B. Körlin 2.1.68 | „ Poſtfach Ob.⸗Poſt⸗Sekr. i. Oppeln. 
Maaß, K. F. W. |  Stottnom 30. 8. 70 | ev. | Poſtfach Tierarzt. 
b. Greifenberg luth. | 
Repſilber, F. F. F. Gollnow 11. 11.69 ev. Theol. P. i. Gr.⸗Jeſtin b. Kol⸗ 
berg. 
Niemann, Arn. A. K. Carnitz, 22. 170 „ Marine Kreisbaumſtr. i. Stuhm. 
Kr. Greifenberg 
Starck, W. L. A. Greifenberg 28. 10. 70 „ Medizin Kapellmeiſter i. Reichen⸗ 
` | berg i. Böhm. 
Groſſer, K. F. H. G.] Zülzhoff 2515615 5 Soldat 
b. Grottfau | 
v. Blittersdorff, M. Molſtow, 15. 7. 70 | e. | Jura Rittergutsbeſ. i. Caro: 
O. H. Kr. Greifenberg luth. linenhof b. Broitz. 
v. Kameke, A. F. K. Gerfin 9.10.69 | ev. Jura Oberltn. i. Küraſſ.⸗Reg. 
| Königin i. Paſewalk. 
Gützke, R. H. E. Daber 29. 9. 68 „ Poſtfach Poſt⸗Sekret. i. Köpenick. 
Föllmer, O. L. A. E. Berlin 17. 5. 61 | „ Eintr. bekgl. 
Marſchall⸗ Schriftſteller i. Berlin. 
amt 
Brucks, O. A. B. E.“ Landsberg 17. 2. 69 „ | unbeft. 
a x 
Gnärig, H. A. W. Kammin i. P.] 22. 7. 69 „ Theol. Amtsvorſt. i. Siemiano⸗ 
| | witz b. Laurahütte. 
Kletzin, K. F. Gollnow 5. 69 „ 
| 


Medizin Dr. med. Arzt i. Alt⸗ 
| |  gurfomäbrud), 


" | Steffen, Grnjt $. 


VM, e 


K. Regenwalde 


Lfd. Abg. Geburts⸗ 2 3 Beck SES 
Nr. | Seit. | Name. Ort. geit ES Es | Lebensſtellung. 
443. O. 1890 Krummheuer, P. G. Plathe 4.4.70 | ev Theol. P. i. Liebenfelde N.⸗M 
444. D Meier, O. A. G. Mehlauken, 24. 12. 69 , Forſtfach 
Kr. Labiau | | 
445 " Dietrich, Fritz V. Greifenberg 26. 9. 70 „ Medizin Dr. prakt. Arzt i. De⸗ 
446. ve Grimm, H. K. E. Stuchow, 15.1. 71 „ 
Kr. Kammin | 
447, " Kühl, W. K. J. Körlin 30. 7. 70 „ 
448. „ Hartmann, Fr. H. P. Schwarzow, 19. 4. 72 „ 
Kr. Naugard 
449. „ Friedemann, M. F. 8. Wend.⸗Tychow 11.5. 71 „ 
$ | Kr. Belgard 
450. " Tſchentſcher, K. Kl. W. Daber 12. 11. 69 „ 
451. " Kollof, J. K. H. Greifenberg 14. 11.69 „ 
452. M. 1890 Hallervorden, O. H. A.“ Mietzow, 18. 8. 70 „ 
Kr. Grimmen 
453. T Eammin, O. F. R. Zedlin, 23. 1. 68 „ 
Kr. Greifenberg 
454. " v. Braunſchweig, G. Zadenzien, | 27.8. 69 | „ 
Chr. L. Kr. Lauenburg 
455 „ Hell, H. K. F. W. | Wittenfelde, | 16.2.69| „ 
| Kr. Naugard 
| | 
456. | „ Henning, Hans W. Wietſtock, 2.9. 70 | „ 
Kr. Kammin 
457. 7 Sentzke, Hans F. Berlin 10. „ 
458. O. 1891 Martinelli, Fr. W. H.. Elsburg, 6. 5. 73 „ 
| | Rr. Neuſtettin 
459. „ Otto, R. E. W. Zimmerhauſen 9. 11. 72 „ 
| K. Regenwalde 
460. " Gonrabt, M. A. K. Schlawe i. P.] 5.3. 72 | „ 
461 " Kohn, Fr. H. Iſinger, 2. 3. 69 „ 
Kr. Pyritz. 
462. „ Kypke, Fr. H. K. Stargord, 14. 3. 70 „ 
K. Regenwalde 
463 e Barkow, G. A. L. F.. Staartz, 1 y 
Kr. Kammin 
464. " jer A. F. H. | Naugard 879 
465. M. 1891| Fleiſchmann, O. E. A. Greifenberg 27. 10. 72 „ 
466. m Siegert, €. G. K. Kammin i. P. 6. 12. 70 „ 
467. " Oeſtreich, Gb. H. S. Naugard 13. 12. 70 „ 
468. E Brenske, M. Ph. M. Saulin, 25. 4. 70 „ 
Kr. Lauenburg 
469. „ Bütow, Gerhard Maskow, 17 1. 
Kr. Naugard 
470. „ Wentzel, S. G. J. Martentin 17. 9. 72 „ 
| | Kr. Kammin 
471. O. 1892 Hartwig, R. A. E. Bütow eee e, 
| 
2. | Juſtemin, 24. 2. 73 „ 


gow i. P. 
Steuerfach Dr. pr. Arzt i. Tirſchtiegel. 


unbeſt. Wiſſenſchaftl. Hülfsarb. 
am Metereol. Inſtitut 
i. Potsdam. 


Medizin Dr. Aſſ.⸗Arzt a. Kranken⸗ 
haus Friedrichshain⸗ 
Berlin. 

Medizin Dr. pr. Arzt i. Zoſſen. 
Medizin Dr. Arzt i. St. Marga⸗ 
rethen. 

Poſtfach Verſich.⸗Beamt. i. Berlin. 
Medizin Dr. pr. Arzt i. Friedenau 
b. Berlin. 

Medizin Dr. pr. Arzt i. Pribber⸗ 

now b. Kammin. 

Forſtfach Rittergutsbeſ. i. Zacken⸗ 

zien Kr. Lauenburg. 

Poſtfach | Kai. geh. exped. Sekret. 

d. Geſandſch. i. Guate- 
mala. 

Medizin Dr. Oberarzt i. Gren.- 

Rgt. Königsberg i. Pr. 

Medizin Dr. med. pr. Arzt. 

Theol. cand. theol. + 

Medizin Dr. Oberarzt i. Garde⸗ 
Feld “⸗Artill.⸗Regt. i. 

Berlin. 
Jura Ger.⸗Aſſ. i. Bütow i. P. 

Mathem. 

Medizin P. i. Alt⸗Stüdnitz b. 
Dramburg. 

Theol. P. i. Labbuhn b. Lauen⸗ 
burg i. P. 
Poſtfach Bankbeamter i. Poſen, 
Oſtbank. 
Theol. P. i. Woiſtenthin b. Gül⸗ 
| gom i. P. 
Jura Dr. Amtsr. i. Chriſtburg. 


Medizin 
Steuerfach P. i. Gnogau b. Dir⸗ 
ſchau. 
Jura Referendar i. Cöslin. 


Theol. Ev. Miſſionar i. Dar⸗es⸗ 
Salaam. 

Jura Ger.⸗Aſſ. b. Amtsger. i. 
Bütow. 

Theol. cand. theol. et phil. i. 


Labes i. P. 


AM TM 


D I 1 1 j 
Lfd. Abg. 8 Geburts⸗ 2 5 Zei, 

: Name. : 8 2. ſichtigter Lebensſtellung. 
Nr. Zeit. | Ort. Zeit. & jb» ebensf 3 
413. 0. 1892 Retzlaff, P. O. W. Greifenberg 24. 3. 73 ev. Soldat Art.⸗Etn. i. Königsberg 


| i. Pr. 
474. " v. Bismarck, Karl B. Kniephof, 21.3.74] ,„ Sura Rittergutsbeſ. i. Plathe. 
Kr. Naugard 


415. 7 Steffen, Karl F. Ramsberg 2. 1 „ unbeſt. Ingen. i. Stettin Vulkan. 
476. » Büge, A. W. E. Klötikow, 22. 3. 73 „ Medizin | Dr. pr. Arzt i. Kirn b. 
Kr. Greifenberg Kreuznach. 
477. " Kleinhammer, W. J. G. Kammin i. P. 23. 6. 73 „ unbeſt. cand. ing. 
478. y Schultz, F. K. Wollin 27. 11. 72 „ Medizin | Dr. pr. Arzt i. Kammin 
i. P. 
479. " Frankenſtein, Max Crone 22. 5. 73 jüd. Medizin Dr. pr. Arzt i. Schenk⸗ 


lengsfeld, K. Hersfeld. 


480. » Kühl, Leop. M. T. Cretlow 13. 1. 73 ev. unbeſt. Geometer. 
481. S Mantey, Georg Naugard 8.4.73 | „ Medizin | Dr. pr. Arzt i. Elſter⸗ 
werda. 
482. M. 1892 Greffenius, P. O. O.! Eberswalde 6. 6. 70 | „ Medizin 
483. R Pierau, E. W. G. Berlin 2.1. 72 „ Jura [Ger.⸗-Aſſ. i. Treuen- 
brietzen. 
484. » Siebenbürger, G. O. Hökenberg 3. 2, T4 | 5, Soldat Rittergutsbeſ. 
Th. A. 
485. h Henckel, Wilhelm Friedrichsort 6. 9. 73 „ Theol. P. i. Ellerwaldt b. El⸗ 
b. Kiel bing. 
486. i Groſſ, V. L. G. Greifenberg 9. 7. 74 „ Soldat Lt. i. Fuß⸗Art.⸗Reg. 
Nr. 2. 
387. Se v. Flemming, Hans Dorphagen, 5. 6. 73 Se Sura Rittergutsbeſ. i. Buckow 
Jürgen Kr. Kammin Kr. Lebus. 
488. 0. 1893 Gr. v. Krockow, Doer. Peeſt, 20. 9. 73 „ Soldat Rittergutsbeſ. 
R. G. Kr. Schlawe | 
489, Ap Domke, Felix Labiſchinet 16. 1. 71 „ Medizin Dr. med, pr. Arzt i. 
| Altkloſter. 
490. 7 Wandel, W. P. F. Vierraden 18. 4. 73 | „ Poſtfach | Poft- Praktikant i. Ham- 
| burg. 
491. ep | v. Hagen, G. H. W. G. H. Berlin 24. 9. 72 | „ Soldat | Nittergutsbef. i. Langen 
| | | b. Gr.⸗Rambin. 
492. „  |Gonrabt, L. K. Schlawe 9. 2. 75 „ —Philol. Kand. b. Höh. Schul⸗A. 
HPilfsl. i. Stettin. 
493. Ke Queitſch, A. K. G. Stücken 30. 11. 70 „ Baufach Ingeniör i. Charlotten: 
| burg. 
494. de Beckershaus, K. J. Schiltigheim 30. 5. 74 | „ Forſtfach | Ltn. i. Gren.⸗Regt. Nr. 4. 
| i. Elſaß 
495. Fr Matthias, F. W. H. J. Labes 20. 2. 74 „ Medizin Dr. med. pr. Arzt i. 
| ö Berlin. 
496. n Pitſch, R. E. G. L. Uſedom 8. 3. 74 „, Theol. Dr. med. pr. Arzt i. 
| Kolberg. 
497. M. 1893| Gutzke, Willi Daber 11.2. 73 , Poſtfach Poſt⸗Sekretär. 
Kr. Naugard 
498 " Benter, S. F. H. Griſtow 13. 2. 73 „ Steuerfach Ober-Poſt⸗Sekretär. 
b. Kammin 
499. 2 Klug, O. A. J. Kl.⸗Horſt, 3.2.74 | „ Medizin Dr. med. Aſſ.⸗ Arzt i. 
Kr. Greifenberg Tharandt. 
500. re v. Blittersdorff, Ph. Molſtow, 1 Soldat "gt. u. Bez. Adj. i. 
LES Kr. Greifenberg Deutſch⸗Krone. 
501. py Ziemann, M. O. F. Dt.⸗Pribber⸗ 26. 6. 72 | „ Medizin Student. T 
now | 
b. Greifenberg | 
502. Së Friedemann, Rudolf Stettin BILD, ;; Sura Polizeileutn. i. Kiel. 
508. $ Moeck, F. J. S. E. Mühlenkamp, | 10. 10. 73 „ Soldat | Stn. i. Feld⸗Art.⸗Reg. 75. 


| Kr. Bublitz | 


Lfd. Abg.⸗ 
Nr. Zeit 
504. 0. 1894 
505. e 
506 + 
507, 1 
508. E 
509. f- 
510, 2 
511. | s 
512 2: 
513 254i 
514. 2; 

| 
515. M. 1894 
516. i 
517 „ 
518.0. 1895 
519 1 
520. E 
521 ur 
522. 2 
al ` 
525. » 
526. M. 1895 
527 57 

| 
528. o 
929 be 
53 e 
531. 0.1896 
589. » 
533, „ 


Kitzmann, Paul 


Fehrmann, K. E. 


; Geburts⸗ 
Name. x KE 
Ort. Zeit. 
Steffen, W. L. E. Juſtemin, 6. 1. 76 
K. Regenwalde 
Müller, Karl J. Zernin, Kr. 20. 4. 72 
Kolberg⸗Körlin 
Villnow, W. O. G. M. Lasbeck 16. 1. 72 
b. Polzin 
Eglnowski, E. H. Goldap, 2. 8. 71 
Kr. Goldap 
Finger, K. A. F Retzin, 24. 12. 74 
Kr. Belgard 
Pitt, Willi R. Gollnow 2, Gart: 
Steinicke, W. G. Seehauſen, Kr. 3. 5. 73 
Angermünde 
Wernicke, G. A. Berlin 24. 1. 74 
Gruel, Fr. Th. F. Suckow, 2. 12. 72 
Kr. Saatzig 
v. Dewitz, H. St. G. W. Cramonsdorf, 29. 7. 75 
Kr. Naugard 
Brennmehl, W. K. F. O. Graetz i. Poſ. 14. 1. 69 
Klug, A. H. P Daber, 4. 10. 73 
Kr. Naugard 
Friedemann, Tr. P. Wold.⸗Tychow, 4. 10. 74 


H. E. Kr. Belgard 
Nejezyk, Thom. Golejewo, 
Kr. Rawitſch 
Krüger, E. G. F. Zachan, 


Kr. Saatzig 
Wilsnack, Kr. 
W. ⸗Priegnitz 
Wronke, 
Kr. Samter 
Potsdam 


v. Brocke, M. A. L 


Erdmann, R. E. L. Schwarzow, 


Kr. Naugard 


Pierau, W. G. B. Greifenberg 


Müller, M. E. J. Roſenow, 
Kr. Naugard 
Krummheuer, Fr. J. Behlkow, 


Kr. Greifenberg 
Barkow, Kr. 
Schlawe i. P. 
Ziegenhalz, 
Kr. Neiſſe 
Ball, 
Kr. Saatzig 
Wollin, Kr. 
Uſed.⸗Wollin 
Stettin 


Zander, Fr. A. 
Tſchötſchel, Egb. K. L. 
Beyer, Otto 
Hafemann, W. A. B. 


Dit 


de la Barre, A 


Lüdtke, G. M. A. Greifenberg 


Gnirke, P. K. J. Greifenberg 


Rackwitz, K. A. W. 


Völskow, 
Kr. Schivelbein 


1. 11. 74 
16. 4. 75 
1. 3. 71 
25. 11. 75 
21. 12. 78 
10. 9. 75 
17. 2. 76 
27. 1. 75 
5. 4. 76 
4. 1. 75 
1. 3. 74 


76 


10. 75 


" 


" 


" 


kath. 
ev 


" 


n 
" 
kath. 
ev. 
r 


CD: 
ref. 
eb. 


H 


" 


Beab⸗ | 
ſichtigter 
Beruf. 
Philol. 
Theol. 
Landwirt 
Medizin 
Poſtfach 
Eiſenbahn⸗ 
ſach 


Landwirt 


Jura 
unbeſt. 


Jura 
Jura 
Jura 
Theol. 
Theol. 
Theol. 
Jura 
Theol. 
Maſchin.⸗ 
Baufach 
Steuerfach 


Jura 
Theol. 


Theol. 
Medizin 
Medizin 

Steuerfach 
Medizin 
Kaufmann 
Philol. 
Medizin 


Soldat 


Lebensſtellung 


Dr. phil. Hülfslehrer i. 
Stargard i. P 


Landwirt. 


Kaufm. i. Buenos⸗Aires. 


Poſt⸗Sekret. i. Erfurt 
Tierarzt i. 
i. Pr. 


Landwirt. 


Königsberg 


Referendar. + 

cand. min. i. Königsberg 
i. N.⸗M. 

Referendar. 


Referendar a. Ob.⸗Land.⸗ 
Ger. i. Poſen 
Referendar i. Stargard. 


Ob.⸗Lehr. i. Middelburg. 


Predigtamtskand. 


Referendar i. Berlin 


Ingeniör i. Berlin. 


Student. + 
Student. + 
Predigtamtskand. 


pr. Arzt u. Zahnarzt i. 
Greifenberg i. P. 
Dr. med. Aſſ.⸗Arzt i. 
Ulan.⸗Regt. 17 
Dr. med. pr. Arzt. 


cand. med. 


Kaufm. i. Hamburg 
Aſſiſt. a. Dtſch. Wörter⸗ 
buch i. Heidelberg. 
Bahnhofs⸗Vorſt. i. Neu- 
Ruppin. 
Dr. med 


266. 


567. 


Abg z 
Seit. 
0. 1896 
" 

" 
M. 1896 
" 

" 
M, 1896 
O. 1897 
" 

" 

" 

" 

" 

t 
"n 
M. 1897 
0. 1898 
" 

" 

" 

" 


Name 


Stock, G. F. F. 


` 
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Pitſch, G. Ed. 
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Plathe, M. K. H. 
Plathe, O. H. A. 


v. Ploetz, H. K. F. M. G. 


Plüntſch, K. G. 
Pohle, E. W. 
Pohle, Max 
Pomorsky, Konrad 
rodel, J. F. A. 
Protz, E. K. 

v. Przyſiecki, A. L. 
Puchſtein, F. F. B. 
Puchſtein, D. F. 
Puchſtein, E. W. J. 


Pufahl, Chr. Th. E. L 


Quade, J. W. P. 
Queitſch, P. G. H. 
Queitſch, A. K. G. 
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Remy, Fr. O. 
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Ruſt, K. 
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Scheibner, Th. E. K. 


Schellin, E. Chr. H. 
Scheltz, J. E. F. 
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Schenk, L. A. J. 
Schimmelpfennig, 
A. E. 
Schimmelpfennig, 
Anton 
Schlepps, F. W. 
Schlieben, G. R. A. 
Schlobach, Albert 
Schmalz, E. G. 
Schmidt, H. A. 


Schmidt, A. E. V. W. O. 


Schmidt, G. R. E. 

Schmidt, P. E 

Schmurr, K. r4 

Schneidewendt, € 
R. E. 
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Schönfeldt, P. A. F. R. 
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Schönn, G. H. 
Schröder, M. W. H. 
Schröder, Adalbert 
v. Schuckmann, 
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Schultz, M. W. L. 
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H. 


423. 
386. 
338. 
407. 

5. 
274. 
346. 
388. 
126. 
228. 


61: 
25: 


t2 co 


398. 
167. 
324. 
310. 

71. 

74. 
189. 
223. 
337. 
478. 
343. 
246. 
369. 
573. 
375. 
139. 
186. 
152. 
203. 
221. 
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Strey, P. M. A. 
Strozynski, s La 
Struck, A. 
Stützner, E e 8 9. 
Sydow, E. G. H. 
Sydow, L. E 

Szac, A. 

v. Szeepanski, G. O. 


Tancke, K. A. W. 


Taubert, "d E. 85 H. 


ege „ A. 

3 ech Ad. o G. 
Thomas, G. K. m 
Tiegs, W. H. O 
Timm, E. M. * 
Töpler, K. 3 

Totz, O. K. H. 

Totz, P. H. G. 
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Troſt, J. E. W. 


Tſchentſcher, K. Kl. W. 
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Ulrich, W. F 


Villnow, W. O. G. M. 


Voigt, O. L. S. 
Voigt, G. W. 
v. Voß, J. Ph. 


Walter, R. A. 
Wandel, W. P. F. 
Wangerin, 
Wangerin, M. G. R. 
Wangerin, J. P. A. 
v. Wedell, G. A. F. 
Wegner, E. W. 
Wegner, F. A. E. 


Weichbrodt, G. F. Th. G. 


Weicker, J. K. E. 
Weiße, L. W. A. 
Weiße, Max 
v. Wenden, 
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A. Fr. H. 


J. K. H. 
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Wendt, K. A. 184. | Wilke, K. J. A. | 587. | Zaſtrow, K. J. E. | 160. 
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Weſtphal, R. L. A. 267. Witte, H. E A. 357. Zingler, O. K. E. 237. 
Wetzel, L. Fr. G. 29. Witzack, E. A. H. 231. Zingler, J. G. A. 316. 
Wetzel P. O. M. 107. v. Woedtke, E. G. 295. Zitzke, A. Fr. F. 30. 
Wetzel, K. A. G. 124. Wolf, F. A. R. 156. Zitzke, Th. W. F. 134. 
Wetzel, G. M. A. 181. Wolf, P. R. | 365. Zmidzinsky, Alex. C. 543. 
Weyland, P H. G. 76. Wölfert, P. W. 154. Zöller, R. L. Ph. 52. 
Weyland, M. V. 175. Wollenburg, E. R. | 47. Zühlke, Fee P. 535. 
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Wilde, K. F. A. 51. Zander, Fr. A. | 526. 
Wilde, J. J. H. 62. Zander, S. A. | 552; | 


VI. Berufswahl der Abiturienten. 


In den 50 Jahren find 615 Schüler mit dem Zeugnis der Reife ent- 
laſſen worden; ſie wollten ſich folgenden Berufen zuwenden: 


/ CURVE a a 149 
r ee e ëm DB 
CCF 1 
A bleode e 66 
CCC 1 
Gangs. 3838 
7. Bau u. I. dh 21 
8. Mek J 
9. Forſtſac ::: 11 
10. aft 7 
11. Kaufm.⸗ u. Bankfach 5 
12. Naturwiſſenſchaft AEST, m ox 3 
SET le Cer re 2 
Id Unbeimmtt ff 10 
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VII. Schülerzahl des Gymnaftums 


von Michaelis 1852 bis Michaelis 1902. 


BEEN 


Die erften 5 Jahre, Sommer 1877 und 1902 find mit der vollen Beſuchsziffer angegeben, 


bie übrigen mit fünfjährigem Durchſchnitt. 


Zu⸗ 

IW | O.II U. IO. IU. III IV | V VI | fam 

| | | | | | men 

M. 1852—0. 53 — - — 13 17 | 21 | 41 | 92 

0.1853—M.53 |= 29 22 | 35 | 48 | 12 

M.1853—0. 54 — 11 | 42 | 40 | 42 | 53 
O. 1854—M.54 e 18 | 55 45 | 68 | 52 
— 23 53 50 69 47 | 
27 | 24 | 43 | 60 | 58 34 

SUR 24 29 | 49 | 54 | 54 | 45 2 | 
. 1856—M. 56 27 33 52 |51 156 | 17 |: | 
M.1856—0. 57 97 31 | 42 | 48 | 55 | 32 | 
0. 1857—M.57 32 384551 37 | 39 259 
M.1852—M.57 23,0 | 24,5| 32,0 43,8 49,5 | 40,8 | 228,8 
„1857— „ 62 35,7 | 31,5| 40,145, 44,4 35, 252,2 
we 1862— EI 37,3 33,9 | 40,5 | 41,0| 38,3 | 35,8 | 255,7 
» 1867— „72 41,29?) | 32,0| 35,5 31,4 | 29,2 | 27,9 | 232,0 
5»1972— „U 47,1 31,3 | 31,9 | 31,4| 27,9 | 29,8 | 236,1 | 
Sommer 1877 52 29 35 | 28 35 | 41 9258 
M.1871—M.82 , = 27,8 | 30,7 | 32,8 | 33,7 | 36,0 | 29,5 | 28,2 | 259,1 | 
„1882— „ 87 27,7 30,7 30,5 34,1 3L5 278 25,1 240,8 
„1887 — „923: 23,0 26,4 27,0 30,3 23,6 17,6 20,7 203,3 
„1892 — „ 97 | 15,1 | 20,3 | 16,5 20,0 13,8 12,1 12,6 | 141,6 
„1897— „ 02 109 16,5 14,0 18,0 20,7 20,3 22 47,8 
Sommer 1902 ( 11 | 16 | 24 21 39 17 | 38 | 165 | 
Geſamt⸗Durchſchnitt | 29,3| 20 | 22 | 27,4 | 3,6 | 31,8 29,7 27,9 | 219,7 


VIII. Bou, und Heimatsberhälkniſſe der 


Vor Gef 
ſchule | Zahl 
| 
u 
22,5 | 274,7 
20,9 | 276,6 
18,4 | 250,4 
21,5 | 257,6 
20 278 
16,5 | 275,6 
17,5 | 258,3 
11,4 | 214,7 | 
5,9?) | 147,5 


Schüler. 


| Jüd. Lag: 
IB | 


Evang. | Kathol. | 


I. Bei der Eröffnung. 


Winter 1852 9 | — | 2 50 42 — 
| II. Nach 25 Jahren. | 
Sommer 1877 1345 1 68 433 980 1 
III. Nach 50 Jahren. 
Sommer 1902 2316 34 | 117 | 720 1745 2 
1) Von M. 67—0. 69 vorübergehend geteilt, dann feit M. 79 für immer. 


2) O. 97 von der Stadt, in deren Verwaltung fie 1891 bei der Verſtaatl. des Gymn. 


aufgehoben; in den 40 Jahren ihres Beſtehens war ſie von 471 Schülern beſucht. 


Auswärt.| Ausländ. 


Zu⸗ 
ſammen 


1414 


2467 


geblieben war, 


Abit. 
halb⸗ 
jährl. 


IX. Sdi 


Prima: 
Johannes Wangerin. *) 
Paul Schönfeldt.“) 
Ewald Detloff. 

Joſef Siuda. 
Wladislaus Cegielski. 
Gerhard Küßner. 
Gerhard Saltzſieder. 
Hermann Bartelt. 
Hans Beckershaus. 
Ernſt Pantel. 

Karl Lange. 

Otto Riebe. 

Hans Strecker. 
Martin Müller. 
Paul Freytag. 
Friedrich Hoppe. 
Georg Schmidt. 
Adolf Hoppe. 
Wilhelm Stelter. 


Oberſekunda: 


Hans Matthias. 

Johannes Kania. 

Hermann Dan gen. Edel⸗ 
mann. 

Ernſt Thomas. 

Wilhelm v. Flügge. 

Erwin Seifert. 

Kurt Scheer. 

Wilhelm Buth. 

Kurt Dornfeld. 

Friedrich v. Eiſenhart⸗ 
Rothe. 

Arwed Hartung. 


Unterſekunda: 


Georg Nickel. 
Hans Jüdes. 
Wilhelm Buntrock. 
Siegfried Loepert. 
Wilhelm Genske. 
Fritz Kleinfeld. 
Georg Ohm. 
Franz Dornfeld. 
Otto Wolff. 
Rudolf Wolff. 


*) Mich. 1902 mit dem 


x Bos. 


Fritz Haack. 

Karl Radmann. 
Guſtav Stiemke. 
Johannes Zimdars. 
Walther Proetzſch. 
Franz Schönian. 


Obertertia: 


Werner Dittmar. 
Otto Fritz. 

Willi Dumjahn. 
Otto Fuchs. 

Walther Hackbarth. 
Philipp v. Normann. 
Johannes Kuchenbecker. 
Fritz Schmeling. 
Erwin Buſekiſt. 

Fritz Herrlinger. 
Ernſt Lemke. 
Edmund Paul. 
Ernſt Boſſelmann. 
Fritz Freſe. 

Karl Ott. 

Wilhelm Nitz. 


Erich Schmeling. | 


Johannes Borchart. 
Max Lange. 

Reinhold Meyer. 

Albert Klug. | 
Martin Weider. | 
Mar Hart. | 


| Walther Mathe. 


Untertertia: 


Mar Dumjahn. 


| Grnjt Begerow. 


Alfred Stiemke. 

Georg Freytag. | 
Reinhold Berg. | 
Georg Zimdars. 
Klaus v. Ploetz. 

Adolf Kraufe. 

Wilhelm Rodenwoldt. 
Walther Scheunemann. 
Paul Kuchenbecker. 
Horſt Schramm. 
Heinrich Bolle. 
Wilhelm Schöſſow. 


Reife⸗Zeugnis entlaſſen. 


Erich Roi. 


Ernſt Georg v.Eiſenhart⸗ 


Wilibald Große. 


Karl Matthies. 


Werner Schönn. 

Henning v. Blancken⸗ 
burg. 

Heinrich Birnbaum. 

Werner Gründemann. 

Adolf Chriſt. 

Willi Löpert. 


Quarta: 


Wilhelm Kohrherr. 
Heinrich Ibrügger. 
Richard Schläfke. 
Joachim Höppner. 
Johannes Krey. 
Wilhelm Hoppach. 
Arthur Knaak. 
Oskar v. d. Marwitz. 
Friedr. Karl v. Knobels⸗ 
dorff. 
Fritz Trettin. 
Wilhelm Behl. 
Johannes Stieg. 
Paul Fiſcher. 
Wilhelm Herrlinger. 
Paul Walter. 
Kurt Groſſ. 


Wilhelm Scheer. 


Hugo Böder. 

Bruno Hübner. 
Reinhold v. Thadden. 
Gerhard v. d. Oſten. 


Bruno Fehrmann. 
Leopold Arndt. 
Gerhard Dittmar. 
Hans Biſchoff. 


Rothe. 
Martin Bolle. 
Hermann Löpert. 


Quinta: 


Gerhard Mildebrath. 
Joachim Jürs. 
Walther Fuchs. 


Fritz Salt. 


ler des Amt: im Sommer 1902. 


Kurt Hahme. 

Kurt Seifert. 
Wilhelm Hart. 
Kurt Schueidewendt. 
Johannes Kötz. 
Karl Gäde. 
Wilhelm Dobrantz. 
Robert Krauſe. 
Herbert Fiſcher. 
Ernſt Malbranc. 
Walther Ritter. 
Ernſt Müller. 


Sexta: 


Emanuel Chriſt. 
Erich Körner. 

Fritz Matthes. 
Friedrich Scheer. 
Konrad Ibrügger. 
Kurt Fredrich. 
Arthur Helentz. 
Erich Panzlaff. 
Georg Spallek. 
Hellmut Lentz. 
Otto Fleiſchmann. 
Paul Alexander. 
Hellmut Haſſenſtein. 
Hartmann Schönn. 
Erwin Große. 
Fritz Beckershaus. 
Wilhelm Schley. 
Paul Seifert. 


Alrich Küter. 


Hermann Bolle. 
Ulrich Kaliebe. 
Hans Kaſten. 


Johannes Lemke. 


Walther Stumpff. 
Felix Löpert. 
Fritz Adler. 
Hans Herbert. 
Wilhelm Lange. 
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X. Sammlungen: 


1. Bibliotheken: 


a) Die Lehrerbibliothek wurde von ihrer Begründung bis Mich. 1866 verwaltet 
von Prorektor Dr Pitann, dann bis 1881 vom Direktor Dr. Campe, 
ſpäter bis Neujahr 1891 von Prof. Dr. Günther. Seit dieſer Zeit liegt die 
Verwaltung in den Händen des Prof. Fiſcher, der ihre Benutzung durch Anlegen 
eines Zettel⸗Katalogs erleichtert hat. Sie enthält (mit Progr.⸗Bdd.) etwa 7000 
Bände. 

b) Die Schülerbibliothek, die in 3 Abteilungen von Prof. Dr. Große, Oberl. 
Loth und Oberl. Bodenſtein verwaltet wird, enthält gegen 1600 Bände. 


2. Sammlungen für Phyſik: 


Seit dem Umbau des Gymnaſiums iſt für den Unterricht in der Phyſik ein beſon⸗ 
deres Lehrzimmer mit aufſteigenden Sitzbänken vorhanden, und daneben befindet ſich in 
einem geräumigen Zimmer die Sammlung der phyſikaliſchen und chemiſchen Apparate. 
Beide Zimmer ſind mit Gasleitung verfehen, und das erſtere kann durch Rolljalouſieen 
verdunkelt werden. Die Lehrmittelſammlung iſt allmählich aus den jährlich zu Gebote 
ſtehenden Mitteln und durch beſondere Zuwendungen der vorgeſetzten Behörde ſoweit 
vervollſtändigt, daß auf allen Gebieten der Phyſik die grundlegenden Verſuche den 
Schülern vorgeführt werden können. Verwalter iſt Prof. Dr. Ibrügger. 


3. Sammlungen für Naturwiſſenſchaft: 


Die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen befinden ſich teils in einem beſonderen 
Zimmer (das Skelett des Menſchen und 60 zoologiſche, 20 botaniſche Tafeln), teils in 4 
im Hausflur aufgeſtellten Glasſchränken. Der eine enthält 13 anatomiſche Präparate, 
26 Skelette und Skelett⸗Teile der Wirbeltiere, 17 ausgeſtopfte Wirbeltiere, 16 Reptilien 
und Amphibien; der zweite Schrank 92 ausgeſtopfte Vögel; der dritte Präparate aus 
dem niederen Tierreich und in 3 Käſten Sammlungen von Inſekten, ſodann noch Muſcheln. 
Im vierten Schranke befindet ſich die von der Linngea⸗Berlin bezogene größere Sammlung 
von Erzeugniſſen unſerer deutſchen Kolonieen und ein Teil der reichhaltigen Mineral⸗ 
Sammlung. (S. S. 11.) Außerdem ſteht in dem Hausflur noch auf einem eiſernen 
Geſtell ein wohlbeſetztes Aquarium. An zwei Seiten des Schulhofes zieht ſich ein kleiner 
botaniſcher Garten hin, der ſamt den Sammlungen unter der Verwaltung des Oberl. 
Dr. Janke ſteht. 


4. Die für den Unterricht in der Geſchichte und Erdkunde erforderlichen 
Karten und ſonſtigen Anſchauungsmittel ſind über die Klaſſen, in denen ſie ihre Ver⸗ 
wendung finden, verteilt. Diejenigen Lehrmittel, welche den heutigen Anforderungen nicht 
mehr genügen, werden allmählich durch neue erſetzt, welche meiſt aus dem „Lehrmittel⸗ 
Inſtitut Fröbel⸗Haus“ zu Dresden bezogen werden. 


5. Die Sammlung der Vorlagen für den Zeichen- und Geſang⸗ Unterricht wird 
vom Zeichenlehrer Seifert verwaltet. Für den erſteren Gegenſtand ſind 95 Nummern 
vorhanden, von denen die Mehrzahl größere Gruppen umfaßt; für den Geſang ſind es 
46 Nummern, teils größere Werke, teils einzelne kleinere Tonſtücke mit der entſprechenden 
Anzahl von Abdrucken für jede Stimme, 


